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Omnibusverordnung Wasser 2018 

Textgegenüberstellung 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

Artikel 1  

Änderung der Verordnung über die allgemeine Begrenzung von Abwasseremissionen in Fließgewässer und öffentliche Kanalisationen (AAEV) 

§ 1. (2) Diese Verordnung gilt nicht für die Einleitung von 

 1. é 

 3. untertägig oder obertägig bei Bergbautätigkeiten anfallendem 
Grundwasser (ÖNORM B 2400, Februar 1986); 

 4. é 

§ 1. (2) Diese Verordnung gilt nicht für die Einleitung von 

 1. é 

 3. untertägig oder obertägig bei Bergbautätigkeiten anfallendem 
Grundwasser (siehe technische Norm betreffend ĂHydrologie ï 
Hydrographische Fachausdr¿cke und Zeichenñ gemªÇ Anlage A 
Abschnitt IV der Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung); 

 4. é 

§ 1. (3) Im Sinne dieser Verordnung ist: 

 1. é 

 25. Wäßriges Kondensat: 

Bei der Kondensation von Wasserdampf entstehendes Wasser 
ausgenommen Niederschlagswasser im Sinne der ÖNORM B 2400, 
Februar 1986. Bei der Trocknung von Stoffen im Zuge eines 
Aufbereitungs-, Veredelungs-, (Weiter-)Verarbeitungs-, Produktions- 
oder Verwertungsprozesses oder bei der thermischen Behandlung von 
Abwasser (zB Eindampfung) entstehendes wäßriges Kondensat wird 
jenem Abwasserherkunftsbereich zugeordnet, dem der Prozeß angehört 
oder in dem es anfällt. 

§ 1. (3) Im Sinne dieser Verordnung ist: 

 1. é 

 25. Wäßriges Kondensat: 

Bei der Kondensation von Wasserdampf entstehendes Wasser 
ausgenommen Niederschlagswasser im Sinne der technischen Norm 
betreffend ĂHydrologie ï Hydrographische Fachausdr¿cke und Zeichenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW. Bei der Trocknung von Stoffen 
im Zuge eines Aufbereitungs-, Veredelungs-, (Weiter-)Verarbeitungs-, 
Produktions- oder Verwertungsprozesses oder bei der thermischen 
Behandlung von Abwasser (zB Eindampfung) entstehendes wäßriges 
Kondensat wird jenem Abwasserherkunftsbereich zugeordnet, dem der 
Prozeß angehört oder in dem es anfällt. 

§ 7. (4) Probenahme, Probenbehandlung, Analyse und ï soweit erforderlich ï 
Abwassermengenmessung für einen gemäß § 4 Abs. 1 maßgeblichen 
Abwasserparameter der Anlage A sind bei der Eigenüberwachung und bei der 
Fremdüberwachung nach den in Anlage C enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 7. (4) Probenahme, Probenbehandlung, Analyse und ï soweit erforderlich ï 
Abwassermengenmessung für einen gemäß § 4 Abs. 1 maßgeblichen 
Abwasserparameter der Anlage A sind bei der Eigenüberwachung und bei der 
Fremdüberwachung gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW 
durchzuführen. 
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ANLAGE A  

Emissionsbegrenzungen gemäß § 4 
 

I.  

Anforderungen an Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II.  

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 

öffentliche Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1.   é   

2.4 Fischtoxizität GF < 2 
b) 

ï 

2.5 é   

A.2 Anorganische Parameter   

6.   é   

30.  Sulfat ber. als SO4 a) 200 mg/l, im Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältnissen im 
Kanal höhere Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503, Sept. 1992) 

31.  é   

A.3 Organische Parameter   

33.  é   

38.  Summe d. Kohlenwasserstoffe 10 mg/l 20 mg/l 
39.   é   
 

a) Im Bedarfsfall festlegen. 

b) é 

c) Eine Abwassereinleitung in eine öffentliche Kanalisation darf keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorrufen. Eine Beeinträchtigung biologischer 
Abbauvorgänge ist gegeben, wenn 

ANLAGE  A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 4 
 

I.  

Anforderungen an Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II.  

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 

öffentliche Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1.   é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei < 2 
b) 

ï 

2.5 é   

A.2 Anorganische Parameter   

6.   é   

30.  Sulfat ber. als SO4 a) 200 mg/l, aa) 
31.  é   

A.3 Organische Parameter   

33.  é   

38.  Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
39.   é   
 

a) Im Bedarfsfall festlegen. 

aa) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen im Kanal 
hºhere Werte zulªssig (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) 

b) é 

c) Eine Abwassereinleitung in eine öffentliche Kanalisation darf keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorrufen. Eine Beeinträchtigung biologischer 
Abbauvorgänge ist gegeben, wenn 

 1. das Abwasser im Sauerstoffverbrauchshemmtest nach der Methode 
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 1. das Abwasser im Sauerstoffverbrauchshemmtest nach ÖNORM EN 
ISO 8192 Methode B eine Hemmung des Sauerstoffverbrauches von 
größer als 50% aufweist oder 

 2. das Abwasser im Nitrifikationshemmtest nach ÖNORM EN ISO 9509 
eine Hemmung der Nitrifikationsvorgänge von größer als 50% aufweist. 

Liegt bei einem Versuch gemäß Z 1 oder 2 das Versuchsergebnis unter 
dem jeweils genannten Kriterium, ohne daß der Verdacht der 
Beeinträchtigung der biologischen Abbauvorgänge in der 
Abwasserreinigungsanlage ausgeräumt werden kann, so ist mittels 
Bestätigungstest das Ergebnis des Versuches gemäß Z 1 oder 2 
abzusichern. Die Einzelheiten dieses Bestätigungstestes sind von der 
Wasserrechtsbehörde unter Berücksichtigung der Gegebenheiten der 
Abwassereinleitung derart festzulegen, daß Aussagen über die langfristige 
Beeinträchtigung des Abbauvermögens und der Wachstumsverhältnisse 
der von der Einleitung betroffenen Biozönose der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage gewonnen werden können. 

d) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, Sept. 1992) festlegen. 

e) é 

betreffend ĂToxizitªt ï Hemmung des Sauerstoffverbrauchsñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt II der MVW eine Hemmung des 
Sauerstoffverbrauches von größer als 50% aufweist oder 

 2. das Abwasser im Nitrifikationshemmtest nach der Methode betreffend 
ĂToxizitªt ï Hemmung der Nitrifikationñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II 
der MVW eine Hemmung der Nitrifikationsvorgänge von größer als 50% 
aufweist. 

Liegt bei einem Versuch gemäß Z 1 oder 2 das Versuchsergebnis unter dem 
jeweils genannten Kriterium, ohne daß der Verdacht der Beeinträchtigung 
der biologischen Abbauvorgänge in der Abwasserreinigungsanlage 
ausgeräumt werden kann, so ist mittels Bestätigungstest das Ergebnis des 
Versuches gemäß Z 1 oder 2 abzusichern. Die Einzelheiten dieses 
Bestätigungstestes sind von der Wasserrechtsbehörde unter 
Berücksichtigung der Gegebenheiten der Abwassereinleitung derart 
festzulegen, daß Aussagen über die langfristige Beeinträchtigung des 
Abbauvermögens und der Wachstumsverhältnisse der von der Einleitung 
betroffenen Biozönose der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage 
gewonnen werden können. 

d) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

e) é 

ANLAGE B  

Für folgende gefährliche Abwasserinhaltsstoffe ist die Frist gemäß § 33b Abs. 2 
und 3 WRG 1959 mit fünf Jahren festzulegen: 
 
Nr.: Parameter 
é é 
38 Summe der Kohlenwasserstoffe 
é é 

 

ANLAGE B  

Für folgende gefährliche Abwasserinhaltsstoffe ist die Frist gemäß § 33b Abs. 2 
und 3 WRG 1959 mit fünf Jahren festzulegen: 
 
Nr.: Parameter 
é é 
38 Kohlenwasserstoff-Index 
é é 

 

ANLAGE C  

Methodenvorschriften gemäß § 7 
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1. Die Entnahme einer Abwasserprobe aus einem Abwasserstrom hat an einer 
Stelle zu erfolgen, an der die entnommene Probe repräsentativ ist für die 
Beschaffenheit des Gesamtabwassers oder an der durch äußere technische 
Maßnahmen die Repräsentativität der Probe für den Gesamtabwasserstrom 
sichergestellt werden kann. Für einen rasch veränderlichen Parameter, der 
nicht unmittelbar nach der Probenahme untersucht wird, sind 
Probenkonservierungsmaßnahmen vorzusehen. Die gemäß § 1 Abs. 3 Z 6 
erforderliche Messung des zu beprobenden Abwasservolumenstromes sowie 
die Probenahme und Probenbehandlung (Konservierung, Homogenisierung) 
sind entsprechend den nachstehend genannten Methodenvorschriften 
durchzuführen: 

 
Abwassermengenmessung DIN 19559, Juli 1983 

ÖNORM B 2402, Juli 1987 
ÖNORM M 5880, Juli 1981 

Probenahme von Abwasser ÖNORM EN 25667 T.1/2, Jan.1994 
ÖNORM M 6258, Jan.1992 

Probenkonservierung ÖNORM EN ISO 5667-3, Febr.1996 
Homogenisierung von Wasserproben 
für jene Parameter, bei denen der 
Gesamtgehalt bestimmt wird. 

DIN 38402 A30, Juli 1986 

 

2. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
der Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

3. Ausgenommen von Z 2 sind die Parameter Nr. 1, 3, 4, 5, 12, 21, 22, 25, 28, 
31, 32, 39 und 42 der Anlage A; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen 
(Eigenschaften) sind Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und 
Intervalle der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten 
der Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen. Konzentrationen und 
Frachten sind gleichfalls mengenproportional (in Ausnahmefällen 
zeitproportional) zu ermitteln. 

4. Die Parameter Nr. 3 und 4, Nr. 6 bis 11, Nr. 13 bis 20, Nr. 29 sowie Nr. 33 
bis 40 und 42 der Anlage A beziehen sich auf den Gehalt in der unfiltrierten 
Originalprobe (Gesamtgehalt). 
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5. Der BSB5 (Par. Nr. 35 der Anlage A) ist mit Nitrifikationshemmung zu 
bestimmen. 

6. Bei der Durchführung einer Prüfung auf Beeinträchtigung biologischer 
Abbauvorgänge durch eine Abwassereinleitung [Anlage A Fußnote c) Z 1 
und 2] ist auf das Mischungsverhältnis in der öffentlichen Kanalisation bzw. 
der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage sowie auf die Leistungsfähigkeit, 
das Adaptionsvermögen und das Abbauvermögen für Hemmstoffe der von 
der Abwassereinleitung betroffenen Biozönose der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage Bedacht zu nehmen. 

7. Qualitätssicherung 

7.1 Zur Sicherung einer gleichbleibend guten Qualität der Eigenüberwachung hat 
der Wasserberechtigte oder sein Beauftragter (§ 1 Abs. 3 Z 7) sicherzustellen, 
daß die Messungen im Rahmen der Eigenüberwachung von einer 
verantwortlichen Person durchgeführt werden, die verwendeten 
Meßmethoden dokumentiert werden und in regelmäßig wiederkehrenden 
Intervallen von einer sachkundigen Anstalt oder Person, welche 
nachgewiesenermaßen über ein Qualitätssicherungssystem verfügt, überprüft 
werden. 

7.2 Institute, die Messungen der Abwasserbeschaffenheit im Rahmen der 
Fremdüberwachung durchführen, haben laufend ein 
Qualitätssicherungssystem zu betreiben. Das Qualitätssicherungssystem ist in 
einem Qualitätssicherungshandbuch festzuhalten. Die Erstellung und 
Weiterführung des Qualitätssicherungshandbuches hat unter Zugrundelegung 
der ÖNORM EN 45001, Juni 1990 zu erfolgen. Die laufende Einhaltung der 
im Qualitätssicherungshandbuch getroffenen Festlegungen, insbesondere das 
Arbeiten nach validierten Analysenmethoden, ist zu gewährleisten. 

8. Analysenmethoden 

8.1 Den Emissionsbegrenzungen des Parameters Nr. 2 der Anlage A liegen die 
folgenden Analysenmethoden zugrunde. Für die Bestimmung des Parameters 
Nr. 2.5 kann eine abweichende Methode verwendet werden, wenn dargelegt 
wird, daß diese Methode bezüglich des Nachweises der Beeinträchtigung 
biologischer Abbauvorgänge eine gleichwertige Aussagekraft besitzt wie die 
genormten Methoden. 

8.2 Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 1 sowie Nr. 3 bis 42 der 
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Anlage A liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. 
Im Rahmen der Eigenüberwachung gilt für einen Parameter Nr. 1 sowie Nr. 3 
bis 42 der Anlage A eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als der Emissionswert; im Rahmen der 
Fremdüberwachung gilt die Analysenmethode als gleichwertig, wenn sie den 
Anforderungen der DIN 38402-A71, März 1987 entspricht. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
1 Temperatur DIN 38404-C4, Dez. 1976 

ÖNORM M 6616, März 1994 
2 Toxizität  

2.1 Algentoxizität GA DIN 38412-L33, März 1991 
2.2 Bakterientoxizität 

(Leuchtbakterien) 
GL 

DIN 38412-L34, März 1991 
in Verbindung mit 
DIN 38412-L341, Okt.1993 
ÖNORM M 6609, Juni 1993 

2.3 Daphnientoxizität GD ÖNORM EN 26341 
ÖNORM M 6264, Jan. 1984 

2.4 Fischtoxizität GF ÖNORM M 6263 Teil 1 oder 2, 
Nov. 1987 

2.5 Beeinträchtigung biologischer 
Abbauvorgänge 
Hemmung des 
Sauerstoffverbrauches 
Hemmung der Nitrifikation 

ÖNORM EN ISO 8192-B, März 1995 
ÖNORM EN ISO 9509, März 1995 

3 Abfiltrierbare Stoffe DIN 38409-H2, März 1987 
Membranfiltration 0,45 µm 

4 Absetzbare Stoffe DIN 38409-H9, Juli 1980 
ÖNORM M 6271, Mai 1985 

5 pH-Wert DIN 38404-C5, Jänner 1984 
6 Aluminium DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt.1991 
7 Arsen DIN 38405-D18, Sept.1985 

Aufschluß gemäß Punkt10.1 
zweimalige H2O2-Zugabe 
ÖNORM EN 26595, Juni 1993 
Aufschluß gemäß Anhang A.1 
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zweimalige H2O2-Zugabe 

8 Barium DIN 38406-E22, März 1988 
ÖNORM M 6279, Okt. 1991 

9 Blei DIN 38406-E6, Mai 1981 
ÖNORM ISO 8288, Jan. 1988 

10 Cadmium ÖNORM EN ISO 5961, Juli 1995 
11 Chrom DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
12 Chrom VI DIN 38405-D24, Mai 1987 

ÖNORM M 6288, Okt. 1991 
13 Cobalt DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
14 Eisen DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
15 Kupfer DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
16 Nickel DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
17 Quecksilber ÖNORM EN 1483 

ÖNORM ISO 5666/1, Okt. 1984 
18 Silber DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
19 Zink DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
20 Zinn DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
21 Freies Chlor DIN 38408-G4, Juni 1984 

ÖNORM M 6256, Nov. 1985 
22 Gesamtchlor DIN 38408-G4, Juni 1984 

ÖNORM M 6256, Nov. 1985 
23 Ammonium-Stickstoff DIN 38406-E5, Okt. 1983 

ÖNORM M 6242, Sept. 1989 
24 Chlorid DIN 38405-D20, Sept. 1991 

ÖNORM M 6289, Mai 1991 
25 Cyanid, leicht freisetzbar DIN 38405-D13, Febr. 1981 

ÖNORM M 6285, Dez. 1988 
26 Fluorid DIN 38405-D4-1, Juli 1985 
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ÖNORM M 6607, Sept.1992 

27 Nitrat-Stickstoff DIN 38405-D20, Sept.1991 
28 Nitrit -Stickstoff DIN 38405-D20, Sept. 1991 

ÖNORM EN 26777, Mai 1993 
29 Gesamtphosphor DIN 38405-D11, Okt. 1983 

Aufschluß nach Punkt 8.5.1 
ÖNORM M 6237, Nov. 1986 
Aufschluß nach Punkt 6.4.1.1 

30 Sulfat DIN 38405-D20, Sept. 1991 
31 Sulfid DIN 38405-D26, April 1989 

ÖNORM M 6615, März 1994 
32 Sulfit ÖNORM EN ISO 10304-3 
33 Gesamter org. geb. Kohlenstoff ÖNORM EN 1484 

ÖNORM M 6284, Jänner 1988 
34 Chemischer Sauerstoffbedarf DIN 38409-H41, Dez. 1980 

ÖNORM M 6265, März 1991 
35 Biochemischer Sauerstoffbedarf in 

fünf Tagen 
ÖNORM EN 1899-1, 
ÖNORM M 6277, Febr. 1991 
mit Nitrifikationshemmung 

36 Adsorbierbare org. gebundene 
Halogene AOX 

ÖNORM EN 1485 
ÖNORM M 6275, Nov. 1987 

37 Schwerflüchtige, lipophile Stoffe DIN 38409-H17, Mai 1981 
38 Summe der Kohlenwasserstoffe DIN 38409-H18, Febr. 1981 
39 Ausblasbare org. geb. Halogene 

(POX) 
DIN 38409-H14, März 1985 
Abschn. 8.2.1 
ÖNORM M 6275, Nov. 1987 
Abschn. 7.2.2 

40 Phenolindex DIN 38409-H16-2, Juni 1984 
ÖNORM M 6286/B, Sept. 1988 

41 Summe der anion. und nichtion. 
Tenside 

 

41.1 Anionische Tenside ÖNORM EN 903, März 1994 
41.2 Nichtionische Tenside DIN 38409-H23, Mai 1980 

ÖNORM M 6253 T.2, Sept. 1986 
42 Summe der flücht. aromat. 

Kohlenwasserstoffe 
Benzol, Toluol und Xylole (BTX) 

DIN 38407-F9, Mai 1991 
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Die genormten Methodenvorschriften können bezogen werden bei: 

Österreichisches Normungsinstitut 

Heinestraße 38, A-1021 Wien 2 

Artikel 2  

Änderung der 1. AEV für kommunales Abwasser 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser oder Mischwasser aus Abwasserreinigungsanlagen für Siedlungsgebiete 
in ein Fließgewässer sind die in Anlage A festgelegten Emissionsbegrenzungen 
vorzuschreiben. Diese Emissionsbegrenzungen gelten für Reinigungsanlagen von 
kommunalem Abwasser aus 

 a) é 

 b) Siedlungen, Gemeinden, Wassergenossenschaften oder Wasserverbänden 
mit einem täglichen Schmutzfrachtanfall des ungereinigten Abwassers 
von größer als 50 EW60 einschließlich der durch die Kanalisation 
miterfaßten gewerblich-industriellen und sonstigen Abwässer, sofern die 
Schädlichkeit dieser Abwässer mittels biologischer Verfahren mit dem 
gleichen Erfolg wie bei kommunalem Abwasser verringert werden kann 
und trotz dieser Einleitungen der vorwiegend kommunale Charakter des 
Gesamtabwassers gegeben ist. 

Der Ausdruck ĂEW60ñ bezeichnet eine Schmutzfracht des ungereinigten 
Abwassers von 60 g BSB5 pro Einwohnerwert und Tag. Die Zuordnung einer 
Abwassereinleitung zum Geltungsbereich dieser Verordnung gemäß lit. a oder b, 
zu einer Größenklasse gemäß Abs. 4, §§ 3 und 5 sowie zu den Anlagen A und C 
bis E richtet sich nach dem der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegenden 
Bemessungswert für die Abwasserreinigungsanlage. Als Bemessungswert ist das 
arithmetische Mittel der Tageszulaufschmutzfrachten des ungereinigten 
Abwassers in der Woche mit der höchsten Anlagenbelastung eines Jahres 
anzusetzen. 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser oder Mischwasser aus Abwasserreinigungsanlagen für Siedlungsgebiete 
in ein Fließgewässer sind die in Anlage A festgelegten Emissionsbegrenzungen 
vorzuschreiben. Diese Emissionsbegrenzungen gelten für Reinigungsanlagen von 
kommunalem Abwasser aus 

 a) é 

 b) Siedlungen, Gemeinden, Wassergenossenschaften oder Wasserverbänden 
mit einem täglichen Schmutzfrachtanfall des ungereinigten Abwassers 
von größer als 50 EW60 einschließlich der durch die Kanalisation 
miterfaßten gewerblich-industriellen und sonstigen Abwässer, sofern die 
Schädlichkeit dieser Abwässer mittels biologischer Verfahren mit dem 
gleichen Erfolg wie bei kommunalem Abwasser verringert werden kann 
und trotz dieser Einleitungen der vorwiegend kommunale Charakter des 
Gesamtabwassers gegeben ist. 

Der Ausdruck ĂEW60ñ bezeichnet eine Schmutzfracht des ungereinigten 
Abwassers von 60 g BSB5 pro Einwohnerwert und Tag. Die Zuordnung einer 
Abwassereinleitung zum Geltungsbereich dieser Verordnung gemäß lit. a oder b, 
zu einer Größenklasse gemäß Abs. 4, §§ 3 und 5 sowie zu den Anlagen A, C und D 
richtet sich nach dem der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegenden 
Bemessungswert für die Abwasserreinigungsanlage. Als Bemessungswert ist das 
arithmetische Mittel der Tageszulaufschmutzfrachten des ungereinigten 
Abwassers in der Woche mit der höchsten Anlagenbelastung eines Jahres 
anzusetzen. 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage E enthaltenen Methodenvorschriften 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
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durchzuführen. BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Insbesondere sind die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur 
Probenahme gemäß Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

Anlage A 

2. Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 

2.1 Mindestwirkungsgrade in Prozent der Zulauffracht 

Die einer Abwasserreinigungsanlage der Größenklasse II größer als 1 000 
EW60 oder III oder IV zufließende Fracht an Abwasserinhaltsstoffen ist 
bezogen auf 

 
1. BSB5 um mindestens 95% 
2. CSB um mindestens 85% 
3. TOC um mindestens 85% 

 

zu vermindern. 

Die einer Abwasserreinigungsanlage der Größenklasse III oder IV 
zufließende Fracht an Abwasserinhaltsstoffen ist bezogen auf 

 
5. Ges. geb. N um mindestens 70% a) 

 

zu vermindern. 

Anlage A 

2. Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 

2.1 Mindestwirkungsgrade in Prozent der Zulauffracht 

Die einer Abwasserreinigungsanlage der Größenklasse II größer als 1 000 
EW60 oder III oder IV zufließende Fracht an Abwasserinhaltsstoffen ist 
bezogen auf 

 
1. BSB5 um mindestens 95% 
2. CSB um mindestens 85% 
3. TOC um mindestens 85% 

 

zu vermindern. 

Die einer Abwasserreinigungsanlage der Größenklasse III oder IV 
zufließende Fracht an Abwasserinhaltsstoffen ist bezogen auf 

 
5. Ges. geb. N um mindestens 70% a) 

 

zu vermindern. 

Der Mindestwirkungsgrad dieser Abwasserparameter bezieht sich auf die gesamte 
der Abwasserreinigungsanlage im Probenahmezeitraum zufließende sowie auf die 
gesamte im Probenahmezeitraum aus der Abwasserreinigungsanlage abfließende 
Fracht an Abwasserinhaltsstoffen. Interne Rückläufe (zB aus der 
Schlammbehandlung) dürfen bei der Bestimmung der Zulaufschmutzfracht des 
ungereinigten Abwassers nicht miterfasst werden. 

Die Abwasserprobe für die Bestimmung der Zulauffracht ist grundsätzlich nach 
der Rechen- oder Siebanlage zu entnehmen. Kann in einer 
Abwasserreinigungsanlage die Bestimmung der Zulauffracht nach der Rechen- 
oder Siebanlage nicht erfolgen, weil auf Grund der baulichen Anordnung interne 
Rückläufe miterfasst werden, so ist die Bestimmung der Zulauffracht an einer 
anderen geeigneten Stelle zulässig. 

Die Abwasserprobe für die Bestimmung der Ablauffracht ist vom Ablauf der 
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letzten Reinigungsstufe der Abwasserreinigungsanlage vor der Einleitung in das 
Fließgewässer zu entnehmen. 

Anlage E 

Methodenvorschriften gem. § 4 

1.1 Bei einer Abwasserreinigungsanlage der Größenklasse I oder der 
Größenklasse II nicht größer als 1 000 EW60 gemäß Anlage A sind die 
Abwasserparameter anhand einer nicht abgesetzten homogenisierten 
Zweistundenmischprobe oder qualifizierten Stichprobe zu bestimmen. 

1.2 Bei einer Abwasserreinigungsanlage der Größenklasse II größer als 1 000 
EW60, III oder IV der Anlage A sind die Abwasserparameter der Anlage A 
anhand einer mengenproportionalen, nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. 

1.3 Der Mindestwirkungsgrad eines Abwasserparameters der Anlage A Z 2.1 
bezieht sich auf die gesamte der Abwasserreinigungsanlage im 
Probenahmezeitraum zufließende sowie auf die gesamte im 
Probenahmezeitraum aus der Abwasserreinigungsanlage abfließende Fracht 
an Abwasserinhaltsstoffen. Interne Rückläufe (zB aus der 
Schlammbehandlung) dürfen bei der Bestimmung der Zulaufschmutzfracht 
des ungereinigten Abwassers nicht miterfaßt werden. 

1.4 Die Abwasserprobe für die Bestimmung der Zulauffracht ist grundsätzlich 
nach der Rechen- oder Siebanlage zu entnehmen. Kann in einer 
Abwasserreinigungsanlage die Bestimmung der Zulauffracht nach der 
Rechen- oder Siebanlage nicht erfolgen, weil auf Grund der baulichen 
Anordnung interne Rückläufe miterfaßt werden, so ist die Bestimmung der 
Zulauffracht an einer anderen geeigneten Stelle (Z 1.3, zweiter Satz) zulässig. 

1.5 Die Abwasserprobe für die Bestimmung der Ablauffracht ist vom Ablauf der 
letzten Reinigungsstufe der Abwasserreinigungsanlage vor der Einleitung in 
das Fließgewässer zu entnehmen. 

2. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Ges. geb. Stickstoff liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Ges. geb. 
Stickstoff gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 5,0 mg/l (ber. als N). 
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Gesamter gebundener Stickstoff DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel 3  

Änderung der 3. AEV für kommunales Abwasser 

§ 4. (3) Für die Fremdüberwachung gilt: 

 1. é 

 2. Wird bei Durchführung der Probenahme gemäß Anlage C Punkt C 2 lit. a 
ein Messwert des Parameters Absetzbare Stoffe (Nr. 1 der Anlage A) 
ermittelt, der größer ist als die Emissionsbegrenzung, aber nicht größer als 
deren Zweifaches, so ist die Messung zu wiederholen. Ist bei der 
Wiederholungsmessung der Messwert nicht größer als die 
Emissionsbegrenzung, so gilt diese als eingehalten. Bei Durchführung der 
Probenahme gemäß Anlage C Punkt C 2 lit. b gilt die 
Emissionsbegrenzung für den Parameter Nr. 1 der Anlage A als 
eingehalten, wenn bei 80% der im Messzeitraum durchgeführten 
Messungen die Messwerte nicht größer sind als die Emissionsbegrenzung 
und kein Messwert die Emissionsbegrenzung um mehr als 100% 
überschreitet. 

§ 4. (3) Für die Fremdüberwachung gilt: 

 1. é 

 2. Wird bei Durchführung der Probenahme gemäß Anlage A Abschnitt V 
Abs. 2 Z 1 lit. a Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, ein Messwert des 
Parameters Absetzbare Stoffe (Nr. 1 der Anlage A) ermittelt, der größer 
ist als die Emissionsbegrenzung, aber nicht größer als deren Zweifaches, 
so ist die Messung zu wiederholen. Ist bei der Wiederholungsmessung der 
Messwert nicht größer als die Emissionsbegrenzung, so gilt diese als 
eingehalten. Bei Durchführung der Probenahme gemäß Anlage A 
Abschnitt V Abs. 2 Z 1 lit. b MVW gilt die Emissionsbegrenzung für den 
Parameter Nr. 1 der Anlage A als eingehalten, wenn bei 80% der im 
Messzeitraum durchgeführten Messungen die Messwerte nicht größer 
sind als die Emissionsbegrenzung und kein Messwert die 
Emissionsbegrenzung um mehr als 100% überschreitet. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anlage A sind 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage C enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anlage A sind 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 
Insbesondere sind die abweichenden Bestimmungen zur Abwassermengenmessung 
und die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur Probenahme gemäß 
Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

Anlage C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 Abs. 4 

C 1 Der Parameter Nr. 1 der Anlage A ist an Hand einer Stichprobe zu 
bestimmen. 

C 2 Die Parameter Nr. 2 bis 6 der Anlage A sind 

 a) an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten Stichprobe zu 
bestimmen, sofern die Probenahme aus einer Speichereinrichtung erfolgen 
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kann, in welcher das gesamte gereinigte Abwasser vor der Ableitung 
gespeichert wird und zu Folge des verfügbaren Speichervolumens ein 
Tagesausgleich der Konzentrationsschwankungen erzielt wird oder 

 b) an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten qualifizierten 
Stichprobe zu bestimmen, sofern eine Speichereinrichtung gemäß lit. a 
nicht vorhanden ist. Die qualifizierte Stichprobe ist als Mischung aus 
mindestens fünf gleichvolumigen Stichproben, die über einen 
Messzeitraum von mindestens zwei Stunden entnommen werden, 
herzustellen. Dabei haben die Entnahme der ersten Stichprobe am Beginn 
des Messzeitraums, die Entnahme der letzten Stichprobe am Ende des 
Messzeitraums und die Entnahmen der restlichen Stichproben zeitlich 
gleichmäßig verteilt über den Messzeitraum zu erfolgen. Der 
Messzeitraum ist derart festzulegen, dass durch die in ihm erfolgenden 
Stichprobennahmen eine Situation mit hoher Belastung der 
Abwasserreinigungsanlage erfasst wird. 

C 3 Die am Tag der Probenahme (C 1 und C 2) abfließende Abwassermenge kann 
durch 

 a) Ablesung eines im Zulauf zur Wasserversorgungsanlage des 
Einzelobjekts angeordneten Wasserzählers oder 

 b) eine andere gleichwertige Messmethode, sofern sie genau und 
nachvollziehbar beschrieben ist und entsprechend der Beschreibung 
ausgeführt wird, 

ermittelt werden. 

Anlage D 

Mindesthäufigkeiten gemäß § 4 Abs. 5 und sonstige Festlegungen zur 
Fremdüberwachung von Abwassereinleitungen gemäß § 1 Abs. 1 

é 

D 3 Die Mindesthäufigkeit der Probenahme für die Messung des Parameters 
Absetzbare Stoffe hat bei Durchführung der Probenahme gemäß Anlage C 
Punkt C 2 lit. b fünf im zumindest zweistündigen Messzeitraum mit zeitlicher 
Verteilung gemäß Anlage C Punkt C 2 lit. b zu betragen. Ist die Probenahme nach 
Anlage C Punkt C 2 lit. a zulässig (Stichprobe), so ist auch die Messung des 
Parameters ĂAbsetzbare Stoffeñ an Hand dieser Stichprobe zulªssig. 

Anlage D 

Mindesthäufigkeiten gemäß § 4 Abs. 5 und sonstige Festlegungen zur 
Fremdüberwachung von Abwassereinleitungen gemäß § 1 Abs. 1 

é 
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D 4 Jede Fremdüberwachung einer Abwassereinleitung gemäß § 1 Abs. 1 ist an 
einem Zeitpunkt mit hoher Frequentierung des Einzelobjekts in Extremlage bzw. 
hohem Abwasseranfall durchzuführen. Die Einhaltung dieses Kriteriums ist 
jeweils an Hand von regelmäßig und im Bewirtschaftungszeitraum durchgehend 
geführten Aufzeichnungen über den Tageswasserverbrauch (§ 1 Abs. 8 Z 2) sowie 
über die tägliche Frequentierung des Einzelobjektes in Extremlage (§ 1 Abs. 8 Z 3 
lit.  a und b) nachvollziehbar zu belegen. 

D 5 Erfolgt die Fremdüberwachung öfter als einmal pro Jahr, so sind die 
Überwachungszeitpunkte unter Beachtung von Punkt D 4 gleichmäßig über den 
gesamten Zeitraum der Frequentierung des Einzelobjekts in Extremlage zu 
verteilen. 

D 3 Jede Fremdüberwachung einer Abwassereinleitung gemäß § 1 Abs. 1 ist an 
einem Zeitpunkt mit hoher Frequentierung des Einzelobjekts in Extremlage bzw. 
hohem Abwasseranfall durchzuführen. Die Einhaltung dieses Kriteriums ist 
jeweils an Hand von regelmäßig und im Bewirtschaftungszeitraum durchgehend 
geführten Aufzeichnungen über den Tageswasserverbrauch (§ 1 Abs. 8 Z 2) sowie 
über die tägliche Frequentierung des Einzelobjektes in Extremlage (§ 1 Abs. 8 Z 3 
lit.  a und b) nachvollziehbar zu belegen. 

D 4 Erfolgt die Fremdüberwachung öfter als einmal pro Jahr, so sind die 
Überwachungszeitpunkte unter Beachtung von Punkt D 3 gleichmäßig über den 
gesamten Zeitraum der Frequentierung des Einzelobjekts in Extremlage zu 
verteilen. 

Artikel 4  

Änderung der AEV Abfallbehandlung 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlagen A und B werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Chrom ï VI (Nr. 11), Cobalt (Nr. 12), Kupfer (Nr. 14), 
Nickel (Nr. 15), Quecksilber (Nr. 16), Silber (Nr. 17), Zink (Nr. 18), Zinn 
(Nr. 19), Gesamtchlor (Nr. 20), Ammonium (Nr. 21), Cyanid leicht freisetzbar 
(Nr. 23), Nitrit (Nr. 26), Sulfid (Nr. 29), AOX (Nr. 34), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 36), POX (Nr. 37), Phenolindex (Nr. 38) und BTXE 
(Nr. 40). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlagen A und B werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Chrom ï VI (Nr. 11), Cobalt (Nr. 12), Kupfer (Nr. 14), 
Nickel (Nr. 15), Quecksilber (Nr. 16), Silber (Nr. 17), Zink (Nr. 18), Zinn 
(Nr. 19), Gesamtchlor (Nr. 20), Ammonium (Nr. 21), Cyanid leicht freisetzbar 
(Nr. 23), Nitrit (Nr. 26), Sulfid (Nr. 29), AOX (Nr. 34), Kohlenwasserstoff-Index 
(Nr. 36), POX (Nr. 37), Phenolindex (Nr. 38) und BTXE (Nr. 40). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlagen 
A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß 
§ 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage C enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlagen 
A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß 
den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
  I) II)  

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
  I) II)  
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Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

 
A 3 Allgemeine Parameter   

31. é   

36. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

37. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

h) Die Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 4 ist nur zulässig, wenn eine 
aerobe biologische Abbaubarkeit von größer als 60% im Abbautest 
nachgewiesen wird. Die Anforderung gilt nicht, wenn das Abwasser gemäß 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

 
A 3 Allgemeine Parameter   

31. é   

36. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
37. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischeitoxizität) ist 
im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

h) Die Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 4 ist nur zulässig, wenn eine 
aerobe biologische Abbaubarkeit von größer als 60% im Abbautest 
nachgewiesen wird. Die Bestimmung der aeroben biologischen Abbaubarkeit 
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§ 1 Abs. 4 vor der Einleitung derart vorgereinigt wird, daß sein TOC-Gehalt 
nicht größer ist als 300 mg/l. 

i) é 

hat mit der Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï Zahn-Wellens-Verfahrenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt II der MVW zu erfolgen. Die Anforderung gilt 
nicht, wenn das Abwasser gemäß § 1 Abs. 4 vor der Einleitung derart 
vorgereinigt wird, daß sein TOC-Gehalt nicht größer ist als 300 mg/l. 

i) é 

Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter   

1. Temperatur 30°C 35°C 
2. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

 
B 3 Allgemeine Parameter   

31. é   

36. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

40. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 3 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter   

1. Temperatur 30°C 35°C 
2. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

 
B 3 Allgemeine Parameter   

31. é   

36. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
40. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 3 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischeitoxizität) ist 
im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 
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b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

Anlage C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 10, 12 bis 19, 21, 22, 24, 25, 27, 28, 31 bis 36 und 39 
der Anlagen A und B sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

Bei diskontinuierlicher Entleerung eines Stapelbehälters gilt die Stichprobe als 
mengenproportionale Probenahme für das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 11, 20, 23, 26, 29, 30, 37 und 40 der Anlagen A und 
B sind an Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle 
der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten 
sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 10, 12 bis 19, 25, 27, 
31 bis 38 und 40 der Anlagen A und B beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Analysenmethoden 

4.1 Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 25 der Anlage B liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 25 der 
Anlage B gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 
 
Nr
. 

Parameter Analysenmethode 

25 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, Juli 1992 
 Stickstoff TNb  

 

4.2 Die Bestimmung der aeroben biologischen Abbaubarkeit der durch die 
Parameter TOC und CSB der Spalte II der Anlage A (Nr. 31 und 32) erfaßten 
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Abwasserinhaltsstoffe hat mit der folgenden Analysenmethode zu erfolgen: 
 
Bestimmung der aeroben 
biologischen Abbaubarkeit 

ÖNORM EN 29888 Juli 1993, modifizierter 
Zahn-Wellens-Test über sieben Tage 
durchgeführt an der filtrierten 
mengenproportionalen Tagesmischprobe. 
Als Inoculum ist die Biomasse der von der 
Einleitung betroffenen öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage mit 1 g/l 
Trockenmasse im Testansatz zu verwenden. 
Die Anfangskonzentration für DOC oder 
CSB (filtriert) zu Testbeginn ist gemäß 
Kap. 4 einzustellen. Die Abbaubarkeit 
(ausgedrückt als Mindestabbauleistung) 
bezieht sich auf die Anfangs- bzw. 
Endkonzentration für DOC oder CSB 
(filtriert) zu Testbeginn bzw. Testende. 

 

Artikel 5  

Änderung der AEV Abluftreinigung  

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33b Abs. 2 und 11 WRG 1959 erfasst: Toxizität, 
Antimon, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom ï Gesamt, Cobalt, Kupfer, Nickel, 
Quecksilber, Zink, Zinn, Ammonium, Cyanid leicht freisetzbar, Nitrit, Sulfid, 
Adsorbierbare org. geb. Halogene (AOX), Summe der Kohlenwasserstoffe, 
Ausblasbare org. geb. Halogene (POX), Phenolindex und Summe der flüchtigen 
aromat. Kohlenwasserstoffe Benzol, Toluol, Xylole und Ethylbenzol (BTXE). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33b Abs. 2 und 11 WRG 1959 erfasst: Toxizität, 
Antimon, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom ï Gesamt, Cobalt, Kupfer, Nickel, 
Quecksilber, Zink, Zinn, Ammonium, Cyanid leicht freisetzbar, Nitrit, Sulfid, 
Adsorbierbare org. geb. Halogene (AOX), Kohlenwasserstoff-Index, Ausblasbare 
org. geb. Halogene (POX), Phenolindex und Summe der flüchtigen aromat. 
Kohlenwasserstoffe Benzol, Toluol, Xylole und Ethylbenzol (BTXE). 

§ 4. (4) Bei einer Einleitung von wässrigem Kondensat aus einer 
Verbrennungsanlage mit Rückgewinnung von Restwärme aus dem 
Verbrennungsgas (Brennwertfeuerungsanlage oder Brennwertgerät gemäß § 1 
Abs. 2 Z 3) in eine öffentliche Kanalisation gelten die Emissionsbegrenzungen für 
die Parameter der Anlage A Spalte II im Rahmen der Eigenüberwachung und im 
Rahmen der Fremdüberwachung auch als eingehalten, wenn 

 1. é 

§ 4. (4) Bei einer Einleitung von wässrigem Kondensat aus einer 
Verbrennungsanlage mit Rückgewinnung von Restwärme aus dem 
Verbrennungsgas (Brennwertfeuerungsanlage oder Brennwertgerät gemäß § 1 
Abs. 2 Z 3) in eine öffentliche Kanalisation gelten die Emissionsbegrenzungen für 
die Parameter der Anlage A Spalte II im Rahmen der Eigenüberwachung und im 
Rahmen der Fremdüberwachung auch als eingehalten, wenn 

 1. é 
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 4. für die nach Z 3 überprüfte Brennwertfeuerungsanlage oder die 
typengeprüfte Bauart und Baureihengröße, der die 
Brennwertfeuerungsanlage angehört, durch eine befugte Fachperson oder 
Fachanstalt die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen für die Parameter 
Blei, Cadmium, Chrom ï Gesamt, Kupfer, Nickel, Zink, und Zinn nach 
Anlage A Spalte II im anfallenden wässrigen Kondensat unter folgenden 
Bedingungen nachgewiesen wurde: 

 a) é, 

 f) Anwendung der Analysenmethoden nach § 7 Abs. 4 AAEV an der 
unfiltrierten Originalprobe (Bestimmung der Gesamtgehalte), 

 g) é 

 4. für die nach Z 3 überprüfte Brennwertfeuerungsanlage oder die 
typengeprüfte Bauart und Baureihengröße, der die 
Brennwertfeuerungsanlage angehört, durch eine befugte Fachperson oder 
Fachanstalt die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen für die Parameter 
Blei, Cadmium, Chrom ï Gesamt, Kupfer, Nickel, Zink, und Zinn nach 
Anlage A Spalte II im anfallenden wässrigen Kondensat unter folgenden 
Bedingungen nachgewiesen wurde: 

 a) é, 

 f) Anwendung der Analysenmethoden gemäß der Anlage A der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der 
jeweils geltenden Fassung, an der unfiltrierten Originalprobe 
(Bestimmung der Gesamtgehalte), 

 g) é 

§ 4. (5) Bei einer Einleitung von wässrigem Kondensat aus der Verdichtung 
von Luft (§ 1 Abs. 2 Z 4) ist die Überwachung der Beschaffenheit des wässrigen 
Kondensates lediglich an Hand des Parameters Summe der Kohlenwasserstoffe 
zulässig. Bei einer derartigen Einleitung gilt die Emissionsbegrenzung für den 
Parameter Summe der Kohlenwasserstoffe im Rahmen der Eigenüberwachung und 
im Rahmen der Fremdüberwachung auch als eingehalten, wenn 

 1. é 

§ 4. (5) Bei einer Einleitung von wässrigem Kondensat aus der Verdichtung 
von Luft (§ 1 Abs. 2 Z 4) ist die Überwachung der Beschaffenheit des wässrigen 
Kondensates lediglich an Hand des Parameters Kohlenwasserstoff-Index zulässig. 
Bei einer derartigen Einleitung gilt die Emissionsbegrenzung für den Parameter 
Kohlenwasserstoff-Index im Rahmen der Eigenüberwachung und im Rahmen der 
Fremdüberwachung auch als eingehalten, wenn 

 1. é 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anlage A sind bei 
der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 AAEV 
sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anlage A sind bei 
der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   
 é   

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   
 é   
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 Fischtoxizität GF 2 a) 
 b)   
 é   

A 3 Organische Parameter   
 é   
 Summe der 

Kohlenwasserstoffe 
5,0 mg/l 10 mg/l 

 é   
 

a) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- oder Kläranlagenbereich 
festzulegen (ÖNORM B 2503: 2012 08 01). 

 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
 b)   
 é   

A 3 Organische Parameter   
 é   
 Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
 é   
 

a) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- oder Kläranlagenbereich 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Toxizität, Antimon, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom-Gesamt, 
Cobalt, Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink, Zinn, Ammonium, Chlorid, 
Fluorid, Phosphor ï Gesamt, Sulfat, Gesamter org. geb. Kohlenstoff (TOC), 
Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB), Biochemischer Sauerstoffbedarf 
(BSB5), Adsorbierbare org. geb. Halogene (AOX), Summe der 
Kohlenwasserstoffe und Phenolindex der Anlage A sind an Hand einer nicht 
abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe zu bestimmen. 

2. Die Parameter Temperatur, Abfiltrierbare Stoffe, ph-Wert, Cyanid leicht 
freisetzbar, Nitrit, Sulfid, Sulfit, Ausblasbare org. geb. Halogene (POX) und 
Summe der flüchtigen aromat. Kohlenwasserstoffe Benzol, Toluol, Xylole 
und Ethylbenzol (BTXE) der Anlage A sind an Hand von Stichproben zu 
bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflussverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Toxizität, Abfiltrierbare Stoffe, 
Antimon, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom-Gesamt, Cobalt, Kupfer, Nickel, 
Quecksilber, Zink, Zinn, Phosphor ï Gesamt, Gesamter org. geb. Kohlenstoff 
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(TOC), Chemischer Sauerstoffbedarf (CSB), Biochemischer Sauerstoffbedarf 
(BSB5), Adsorbierbare org. geb. Halogene (AOX), Summe der 
Kohlenwasserstoffe, Ausblasbare org. geb. Halogene (POX), Phenolindex 
und Summe der flüchtigen aromat. Kohlenwasserstoffe Benzol, Toluol, 
Xylole und Ethylbenzol (BTXE) der Anlage A beziehen sich auf 
Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen dr Parameter Antimon und Phosphor ï Gesamt 
der Anlage A liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden 
zugrunde. Für einen Parameter Antimon oder Phosphor ï Gesamt der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als die Emissionsbegrenzung gemäß 
Anlage A. 

 
Parameter Analysenmethode 
Antimon ÖNORM EN ISO 11885: 2009 11 01 
Phosphor ï Gesamt ÖNORM EN ISO 11885: 2009 11 01 

 

Artikel 6  

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus der Herstellung von Erfrischungsgetränken und der 
Getränkeabfüllung 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen 
an Einleitungen 

in ein 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen 
an Einleitungen 

in ein 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine 



 22 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 
Fließgewässer öffentliche 

Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Toxizität GF 
a) 

<2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

g) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

h) é 

i) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). 

j) é 

Fließgewässer öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

<2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

g) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

h) é 

i) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). Der 
Mindestwirkungsgrad für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf 
die der Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

j) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. Der Mindestwirkungsgrad 
für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
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Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1, Nr. 3 bis Nr. 5, Nr. 8 sowie 
Nr. 13 der Anlage A; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3, Nr. 4, Nr. 6, Nr. 7, Nr. 11, Nr. 12 sowie Nr. 14 bis 
Nr. 18 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 11 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 11 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
11 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel 7  

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus der Herstellung von Alkohol für Trinkzwecke und von 
alkoholischen Getränken 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A und B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage C enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A und B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser 
(MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

a) é 

e) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

f) é 

Anlage A 

a) é 

e) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 
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g) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). 

h) é 

f) é 

g) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). Der 
Mindestwirkungsgrad für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf 
die der Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

h) é 

Anlage B 

 a) é 

 c) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

 d) é 

 e) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die 
der Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. 
Stickstoff um mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). 

 f) é 

Anlage B 

 a) é 

 c) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

 d) é 

 e) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die 
der Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. 
Stickstoff um mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). Der 
Mindestwirkungsgrad für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich 
auf die der Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff 
eines Tages. 

 f) é 

Anlage C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
der Anlagen A und B sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. Der Mindestwirkungsgrad 
für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf die der 
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Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1 bis 3 sowie Nr. 8 und 9 der 
Anlagen A und B; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 2 und 4, Nr. 6 und 7 sowie Nr. 10 und 11 der Anlagen A 
und B beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung für den Parameter Nr. 6 der Anlagen A und B liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 6 der Anlagen A und B gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn 
ihre Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
6 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel 8  

Änderung der AEV Anorganische Chemikalien 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 6), Arsen (Nr. 7), Barium (Nr. 8), Blei (Nr. 9), 
Cadmium (Nr. 10), Chrom ï Gesamt (Nr. 11), Chrom-VI (Nr. 12), Cobalt 
(Nr. 13), Kupfer (Nr. 15), Molybdän (Nr. 16), Nickel (Nr. 17), Quecksilber 
(Nr. 18), Strontium (Nr. 19), Vanadium (Nr. 20), Wolfram (Nr. 21), Zink (Nr. 22), 
Zinn (Nr. 23), Freies Chlor (Nr. 24), Ammonium (Nr. 25), Cyanid leicht 
freisetzbar (Nr. 28), Cyanid-Gesamt (Nr. 29), Nitrit (Nr. 31), Sulfid (Nr. 34), AOX 
(Nr. 38), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 39) und BTXE (Nr. 40). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 6), Arsen (Nr. 7), Barium (Nr. 8), Blei (Nr. 9), 
Cadmium (Nr. 10), Chrom ï Gesamt (Nr. 11), Chrom-VI (Nr. 12), Cobalt 
(Nr. 13), Kupfer (Nr. 15), Molybdän (Nr. 16), Nickel (Nr. 17), Quecksilber 
(Nr. 18), Strontium (Nr. 19), Vanadium (Nr. 20), Wolfram (Nr. 21), Zink (Nr. 22), 
Zinn (Nr. 23), Freies Chlor (Nr. 24), Ammonium (Nr. 25), Cyanid leicht 
freisetzbar (Nr. 28), Cyanid-Gesamt (Nr. 29), Nitrit (Nr. 31), Sulfid (Nr. 34), AOX 
(Nr. 38), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 39) und BTXE (Nr. 40). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
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AAEV sowie gemäß den in Anhang D enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Herstellung von anorganischen Säuren, Basen und Salzen) 

 
 I) 

Anforderungen An 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF b) a) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
36. é   

39. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

 

a) é 

b) Der Parameter Fischtoxizität (GF) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. Es gelten 
folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Enthält das Abwasser Chlorid oder Sulfat, so darf in Abhängigkeit vom 
Chlorid- oder Sulfatgehalt die Fischtoxizität GF nachstehende Werte nicht 
überschreiten: 

 
Chlorid- oderSulfatgehalt des 
Abwassers (in Gramm proLiter) 

Fischtoxizität GF gemäß ÖNORM 
EN ISO 7346 T 1 oder 2 März 1998 

größer als nicht größer als  

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Herstellung von anorganischen Säuren, Basen und Salzen) 

 
 I) 

Anforderungen An 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei b) a) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
36. é   

39. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität (GF,Ei) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. Es gelten 
folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Enthält das Abwasser Chlorid oder Sulfat, so darf in Abhängigkeit vom 
Chlorid- oder Sulfatgehalt die Fischeitoxizität (GF,Ei) nachstehende Werte 
nicht überschreiten: 

 
Chlorid- oderSulfatgehalt des 
Abwassers (in Gramm proLiter) 

Fischeitoxizität GF,Ei gemäß Methode 
in Anlage A Abschnitt II der MVW 

größer als nicht größer als  
 8 2 
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 8 2 
8 16 3 
16 24 4 
24 32 5 
32 40 6 
40 48 7 

usw. usw. 
 

 2. in allen anderen Fällen GF 2. 

c) é 

h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503 ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für 
die Planung, Ausf¿hrung und Pr¿fungò Februar 1999). 

i) é 

8 16 3 
16 24 4 
24 32 5 
32 40 6 
40 48 7 

usw. usw. 
 

 2. in allen anderen Fällen GF,Ei 2. 

c) é 

h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

i) é 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Herstellung von anorganischen Persauerstoffverbindungen) 

 
 I) 

Anforderungen An 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in 
eine öffentliche 

KanalKanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 4 a) 
 b)   

3. é   

B 3 Organische Parameter 
36. é   

39. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Herstellung von anorganischen Persauerstoffverbindungen) 

 
 I) 

Anforderungen An 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in 
eine öffentliche 

KanalKanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 4 a) 
 b)   

3. é   

B 3 Organische Parameter 
36. é   

39. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
40. é   
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40. é   

 

a) é 

b) Der Parameter Fischtoxizität (GF) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

d) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503 ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für 
die Planung, Ausf¿hrung und Pr¿fungò Februar 1999). 

e) é 

 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität (GF,Ei) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

d) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

e) é 

Anhang C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Herstellung von Carbiden) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
C 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 2 a) 
 b)   

3. é   

C 3 Organische Parameter 
36. é   

39. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

 

a) é 

Anhang C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Herstellung von Carbiden) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
C 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
 b)   

3. é   

C 3 Organische Parameter 
36. é   

39. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
 

a) é 
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b) Der Parameter Fischtoxizität (GF) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503 ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für 
die Planung, Ausf¿hrung und Pr¿fungò Februar 1999). 

f) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität (GF,Ei) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

f) é 

Anhang D 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 11, 13 bis 23, 25 bis 27, 30, 32, 33 und 36 bis 39 
der Anhänge A bis C sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher 
Entleerung eines Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale 
Probenahme für das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 12, 24, 28, 29, 31, 34, 35 und 40 der Anhänge A 
bis C sind an Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und 
Intervalle der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten 
der Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 11, 13 bis 23, 26, 
29, 32 und 36 bis 40 der Anhänge A bis C beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 6, 16, 19, 20, 21, 26 und 29 
der Anhänge A bis C liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden 
zugrunde. Für einen Parameter Nr. 6, 16, 19, 20, 21, 26 und 29 der 
Anhänge A bis C gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
6 Antimon ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 



 30 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 
16 Molybdän ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
19 Strontium ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
20 Vanadium ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
21 Wolfram ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
26 Bor ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
29 Cyanid ï Gesamt ÖNORN EN ISO 14403, April 1998 
  ÖNORM M 6285, Dez. 1988 

 

Artikel 9  

Änderung der AEV anorganische Düngemittel 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlagen 
A bis C sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß 
§ 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage D enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlagen 
A bis C sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß 
den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Stickstoffeinzeldünger) 

 
 I) II)  

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Stickstoffeinzeldünger) 

 
 I) II)  

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

Anlage B Anlage B 
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Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Phosphorsäure, Phosphoreinzeldünger und P-haltige 

Mehrnährstoffdünger)  
 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

i) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
unter Berücksichtigung der Mischungsverhältnisse in der öffentlichen 
Kanalisation entsprechend ÖNORM B 2503, Sept. 1992, festzulegen. 

j) é 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Phosphorsäure, Phosphoreinzeldünger und P-haltige 

Mehrnährstoffdünger)  
 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

i) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
unter Berücksichtigung der Mischungsverhältnisse in der öffentlichen 
Kanalisation entsprechend der technischen Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW festzulegen. 

j) é 

Anlage C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Nitrophosphate) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 

Anlage C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Nitrophosphate) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
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Kanalisation 

C.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

Kanalisation 
C.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

Anlage D 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 10 und 12 bis 14 der Anlagen A bis C sind an 
Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4 und 11 der Anlagen A bis C sind an Hand einer 
Stichprobe zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 3, 5 bis 7, 12 und 14 der Anlagen A 
bis C beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

 

Artikel  10 

Änderung der AEV anorganische Pigmente 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
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  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischtoxizität GF 2 c) 
 a) b)  

3. é   
 

a) Der Parameter Fischtoxizität (GF) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) Enthält das Abwasser Chlorid und/oder Sulfat, so darf in Abhängigkeit vom 
Chlorid- und/oder Sulfatgehalt die Fischtoxizität GF nachstehende Werte 
nicht überschreiten: 

 
Chlorid- und Sulfatgehalt des 
Abwassers (in Gramm pro Liter) 

Fischtoxizität GF gemäß ÖNORM 
M 6263 T 1 und 2 November 1987 

größer als nicht größer als  
 8 2 
8 16 3 
16 24 4 
24 32 5 
32 40 6 
40 48 7 

usw. usw. 
 

c) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

l) é 

  I) 
Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 2 c) 
 a) b)  

3. é   
 

a) Der Parameter Fischeitoxizität (GF,Ei) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) Enthält das Abwasser Chlorid und/oder Sulfat, so darf in Abhängigkeit vom 
Chlorid- und/oder Sulfatgehalt die Fischeitoxizität GF,Ei nachstehende Werte 
nicht überschreiten: 

 
Chlorid- und Sulfatgehalt des 
Abwassers (in Gramm pro Liter) 

Fischeitoxizität (GF,Ei) gemäß 
Methode in Anlage A Abschnitt II 
der MVW) 

größer als nicht größer als  
 8 2 
8 16 3 
16 24 4 
24 32 5 
32 40 6 
40 48 7 

usw. usw. 
 

c) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 



 34 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

l) é 

Anlage B 
 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 8, 10 bis 19, 21 bis 23 und 26 der Anlage A sind 
an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für 
das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 9, 20, 24, 25 und 27 der Anlage sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 3, 5 bis 8, 10 bis 17, 21, 22, 
26 und 27 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 13, 16 und 21 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 13, 16 oder 21 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,05 mg/l 
(berechnet jeweils als Mo, Se oder CN). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
13 Molybdän ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
16 Selen DIN 38405-D23-2, Oktober 1994 
21 Cyanid ï Gesamt DIN 38405 D13-1, Februar 1981 
  ÖNORM M 6285, Dezember 1988 

 

 

Artikel  11 

Änderung der AEV Aquakultur  

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C § 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C 
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sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang D enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 
Insbesondere sind die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur 
Probenahme gemäß Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

ANHANG A  

a) Der Parameter Toxizität ist nur im Falle der Bekämpfung von Seuchen oder 
Parasiten am Abwasserteilstrom aus der Tierbehandlung sowie aus der 
Reinigung und Desinfektion der hiezu verwendeten Behälter und Geräte 
einzusetzen. Anzuwenden ist der Test mit jenem Testorganismus, der auf die 
eingesetzten Stoffe am empfindlichsten reagiert. Der Einsatz des Parameters 
GA, GL oder GD erübrigt den Einsatz des Parameters Fischtoxizität GF. 

b) é 

ANHANG A  

a) Der Parameter Toxizität ist nur im Falle der Bekämpfung von Seuchen oder 
Parasiten am Abwasserteilstrom aus der Tierbehandlung sowie aus der 
Reinigung und Desinfektion der hiezu verwendeten Behälter und Geräte 
einzusetzen. Anzuwenden ist der Test mit jenem Testorganismus, der auf die 
eingesetzten Stoffe am empfindlichsten reagiert. Der Einsatz des Parameters 
GA, GL oder GD erübrigt den Einsatz des Parameters Fischeitoxizität GF,Ei. 

b) é 

ANHANG B  

a) Der Parameter Toxizität ist nur im Falle der Bekämpfung von Seuchen oder 
Parasiten am Abwasserteilstrom aus der Tierbehandlung sowie aus der 
Reinigung und Desinfektion der hiezu verwendeten Behälter und Geräte 
einzusetzen. Anzuwenden ist der Test mit jenem Testorganismus, der auf die 
eingesetzten Stoffe am empfindlichsten reagiert. Der Einsatz des Parameters 
GA, GL oder GD erübrigt den Einsatz des Parameters Fischtoxizität GF. 

b) é 

ANHANG B  

a) Der Parameter Toxizität ist nur im Falle der Bekämpfung von Seuchen oder 
Parasiten am Abwasserteilstrom aus der Tierbehandlung sowie aus der 
Reinigung und Desinfektion der hiezu verwendeten Behälter und Geräte 
einzusetzen. Anzuwenden ist der Test mit jenem Testorganismus, der auf die 
eingesetzten Stoffe am empfindlichsten reagiert. Der Einsatz des Parameters 
GA, GL oder GD erübrigt den Einsatz des Parameters Fischeitoxizität GF,Ei. 

b) é 

ANHANG C  

a) ... 

b) Die Festlegung für den Parameter Absetzbare Stoffe erübrigt eine Festlegung 
für den Parameter Abfiltrierbare Stoffe. Weist der Schlamm am Boden der 
Teichanlage im unmittelbaren Bereich der Entleerungsvorrichtung am Beginn 
des Entleerungsvorganges einen Glühverlust von nicht größer als 25 Prozent 
des Trockenrückstandes auf, so ist die Überwachung der 
Abwasserbeschaffenheit lediglich an Hand des Parameters Absetzbare Stoffe 
zulässig. 

c) é 

ANHANG C  

a) ... 

b) Die Festlegung für den Parameter Absetzbare Stoffe erübrigt eine Festlegung 
für den Parameter Abfiltrierbare Stoffe. Weist der Schlamm am Boden der 
Teichanlage im unmittelbaren Bereich der Entleerungsvorrichtung am Beginn 
des Entleerungsvorganges einen Glühverlust von nicht größer als 25 Prozent 
des Trockenrückstandes auf, so ist die Überwachung der 
Abwasserbeschaffenheit lediglich an Hand des Parameters Absetzbare Stoffe 
zulässig. Probenahme sowie Bestimmung von Trockenrückstand und 
Glühverlust des Schlammes sind nach den Methoden in Anlage A Anhang IV 
der MVW durchzuführen. 
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c) é 

ANHANG D  

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1 Die Parameter Nr. 4 bis 7 der Anhänge A und B sind an Hand von 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischproben 
zu bestimmen. Die Parameter Nr. 1 und 3 der Anhänge A und B sind an Hand 
von Stichproben zu bestimmen; tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Wasserinhaltsstoffe festzulegen. 

2 Der Parameter Nr. 2 des Anhangs C ist an Hand von Stichproben zu 
bestimmen. Die Parameter Nr. 4 bis 7 des Anhangs C sind an Hand von nicht 
abgesetzten homogenisierten Stichproben zu bestimmen. 

3 Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 1, 2 sowie 4 bis 7 der 
Anhänge A bis C beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4 Die Probenahme zur Bestimmung des Glühverlusts der Trockenmasse im 
Schlamm des Teichbodens gemäß Anhang C Fußnote b) ist gemäß 
DIN 38414-S1, November 1986, durchzuführen. 

5 Analysenmethoden 

5.1 Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 4 und 6 der Anhänge A bis C 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zu Grunde. Für den 
Parameter Nr. 4 der Anhänge A bis C gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als 
N); für den Parameter Nr. 6 der Anhänge A bis C gilt eine Analysenmethode 
als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,2 mg/l (ber. 
als O2). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
4 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
ÖNORM EN 12260, Dezember 

 TNb 2003 
6 Biochemischer 

Sauerstoffbedarf in 5 Tagen 
ÖNORM EN 1899 ï 2, August 1998 mit 
Nitrifikationshemmung 
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BSB5 

 

5.2 Die Bestimmung des Glühverlusts gemäß Anhang C Fußnote b) ist nach 
folgenden Analysenmethoden durchzuführen: 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
- Bestimmung des 

Trockenrückstands 
ÖNORM EN 12880, Juli 1997 

- Bestimmung des 
Glühverlusts der 
Trockenmasse 

ÖNORM EN 12879, Juli 1997 

 

Artikel 12  

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus Brauereien und Mälzereien 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

a) é 

f) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

g) é 

h) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). 

i) é 

Anlage A 

a) é 

f) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

g) é 

h) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). Der 
Mindestwirkungsgrad für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf 
die der Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 
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i) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. Der Mindestwirkungsgrad 
für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1 bis Nr. 4 sowie Nr. 7 der 
Anlage A; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 2, Nr. 3, Nr. 5, Nr. 6 sowie Nr. 9 bis Nr. 14 der Anlage A 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 9 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 9 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
9 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

 

Artikel 13  

Änderung der AEV Chemiefasern 

§ 1. (6) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A 

§ 1. (6) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A 
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erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 2 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 7. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Auswahl und bevorzugter Einsatz solcher Stoffe, die selbst keine 
gefährlichen Eigenschaften gemäß § 33a WRG 1959 aufweisen, bei denen 
möglichst keine gefährlichen Reaktionsprodukte aus den 
Herstellungsprozessen zu erwarten sind und welche durch bevorzugt 
biologische Abwasserreinigungsverfahren eliminiert werden können; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von 

 a) é 

 c) Tensiden, Komplexbildnern, Präparationen oder sonstigen Arbeits- 
oder Hilfsstoffen, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Medium von kleiner als 60% 
nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827 
Februar 1996); 

 8. é 

erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 2 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 7. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Auswahl und bevorzugter Einsatz solcher Stoffe, die selbst keine 
gefährlichen Eigenschaften gemäß § 33a WRG 1959 aufweisen, bei denen 
möglichst keine gefährlichen Reaktionsprodukte aus den 
Herstellungsprozessen zu erwarten sind und welche durch bevorzugt 
biologische Abwasserreinigungsverfahren eliminiert werden können; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von 

 a) é 

 c) Tensiden, Komplexbildnern, Präparationen oder sonstigen Arbeits- 
oder Hilfsstoffen, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Medium von kleiner als 60% 
nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der 
jeweils geltenden Fassung); 

 8. é 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Kupfer (Nr. 5), Zink (Nr. 6), Freies Chlor (Nr. 7), Ammonium 
(Nr. 8), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 10), Sulfid (Nr. 14), Kohlenstoffdisulfid 
(Nr. 15), AOX (Nr. 18), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 20), POX (Nr. 21) 
und BTXE (Nr. 23). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Kupfer (Nr. 5), Zink (Nr. 6), Freies Chlor (Nr. 7), Ammonium 
(Nr. 8), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 10), Sulfid (Nr. 14), Kohlenstoffdisulfid 
(Nr. 15), AOX (Nr. 18), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 20), POX (Nr. 21) und 
BTXE (Nr. 23). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 
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Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischtoxizität 
GF a) 

2 b) 

3. é   

A 3 Organische Parameter   

16. é   

20. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 20 mg/l 

21. é   
 

a) Der Parameter Fischtoxizität (GF) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 Februar 1999). 

j) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 Februar 1999). 

l) é 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter   

16. é   

20. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 20 mg/l 
21. é   
 

a) Der Parameter Fischeitoxizität (GF,Ei) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

l) é 
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Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5, 6, 8, 9, 11 bis 13, 16 bis 20 und 22 der Anlage A sind 
an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 7, 10, 14, 15, 21 und 23 der Anlage A sind an Hand 
von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5, 6, 11, 12, 15 bis 21 
und 23 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 11 und 15 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den 
Parameter Nr. 11 oder 15 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als die 
Emissionsbegrenzung. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
11 Gesamter gebundener 

Stickstoff TNb 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

15 Kohlenstoffdisulfid DIN 38413-P4, September 1986 
 

 

Artikel 14  

Änderung der AEV Chlor -Alkali -Elektrolyse 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage B 
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Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5, 6, 8, 9, 11 und 12 der Anlage A sind an Hand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 7 und 10 der Anlage A sind an Hand einer 
Stichprobe zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 3, 5, 6, 11 und 12 der Anlage A 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

Artikel 15  

Änderung der AEV Deponiesickerwasser 

§ 2. (1) Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Sickerwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 1), Abfiltrierbare Stoffe (Nr. 2), Arsen (Nr. 4), Blei (Nr. 5), 
Cadmium (Nr. 6), Chrom-Gesamt (Nr. 7), Kupfer (Nr. 8), Nickel (Nr. 9), 
Quecksilber (Nr. 10), Zink (Nr. 11), Ammonium (Nr. 12), Ammoniak (Nr. 13), 
Nitrit (Nr. 16), Sulfid (Nr. 17), TOC (Nr. 18), CSB (Nr. 19), AOX (Nr. 21), 
Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 22) und BTXE (Nr. 23). 

§ 2. (1) Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Sickerwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 1), Abfiltrierbare Stoffe (Nr. 2), Arsen (Nr. 4), Blei (Nr. 5), 
Cadmium (Nr. 6), Chrom-Gesamt (Nr. 7), Kupfer (Nr. 8), Nickel (Nr. 9), 
Quecksilber (Nr. 10), Zink (Nr. 11), Ammonium (Nr. 12), Ammoniak (Nr. 13), 
Nitrit (Nr. 16), Sulfid (Nr. 17), TOC (Nr. 18), CSB (Nr. 19), AOX (Nr. 21), 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 22) und BTXE (Nr. 23). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 



 43 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

1.4 Fischtoxizität GF 2 a) 
 b)   

2. é   

A 3 Organische Parameter 
 Gesamter org. geb. 20 mg/l i) 
18. é   

22. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 15 mg/l 

23. é   
 

a) é 

b) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Sickerwassereinleitung, nicht 
jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

e) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Emissionsbegrenzung zu verschärfen (ÖNORM B 2503 ĂKanalanlagen ï 
Ergªnzende Richtlinien f¿r die Planung, Ausf¿hrung und Pr¿fungò, 
Februar 1999). Bei Einsatz von ungeschützten zementgebundenen 
Werkstoffen im Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder 
Abwasserreinigungsanlage gilt für NH4-N eine Emissionsbegrenzung von 
50 mg/l und für NH3-N eine Emissionsbegrenzung von 5,0 mg/l. 

f) é 

i) Die Einleitung von Sickerwasser gemäß § 1 Abs. 2 ist nur zulässig, wenn für 
die Gesamtheit der Inhaltsstoffe des Sickerwassers ein biologischer 
Abbaugrad von zumindest 75% (65% bei Sickerwasser aus Deponien gemäß 

 I) 
Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

1.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
 b)   

2. é   

A 3 Organische Parameter 
 Gesamter org. geb. 20 mg/l i) 
18. é   

22. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 15 mg/l 
23. é   

 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Sickerwassereinleitung, nicht 
jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

e) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Emissionsbegrenzung zu verschärfen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 
Bei Einsatz von ungeschützten zementgebundenen Werkstoffen im Bereich 
der öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage gilt für NH4-
N eine Emissionsbegrenzung von 50 mg/l und für NH3-N eine 
Emissionsbegrenzung von 5,0 mg/l. 

f) é 

i) Die Einleitung von Sickerwasser gemäß § 1 Abs. 2 ist nur zulässig, wenn für 
die Gesamtheit der Inhaltsstoffe des Sickerwassers ein biologischer 
Abbaugrad von zumindest 75% (65% bei Sickerwasser aus Deponien gemäß 
§ 1 Abs. 2 Z 2 oder 3) im Abbautest nachgewiesen wird. Die Bestimmung der 
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§ 1 Abs. 2 Z 2 oder 3) im Abbautest nachgewiesen wird. Die Anforderung für 
den biologischen Abbaugrad gilt nicht, wenn das Sickerwasser vor der 
Einleitung in die öffentliche Kanalisation einer Reinigung unterzogen wird, 
sodass es danach einen TOC-Gehalt von nicht größer als 120 mg/l und einen 
CSB-Gehalt von nicht größer als 300 mg/l aufweist. 

j) é 

aeroben biologischen Abbaubarkeit hat mit der Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï Zahn-Wellens-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
MVW zu erfolgen. Die Anforderung für den biologischen Abbaugrad gilt 
nicht, wenn das Sickerwasser vor der Einleitung in die öffentliche 
Kanalisation einer Reinigung unterzogen wird, sodass es danach einen TOC-
Gehalt von nicht größer als 120 mg/l und einen CSB-Gehalt von nicht größer 
als 300 mg/l aufweist. 

j) é 

Anhang B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 1, 4 bis 15 und 18 bis 23 des Anhangs A sind an Hand 
einer mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
Stapel- oder Transportbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale 
Probenahme für das entleerte Sickerwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 2, 3, 16 und 17 des Anhangs A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Sickerwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 1, 2, 4 bis 11, 15 und 18 bis 
23 des Anhangs A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Analysenmethoden 

4.1 Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 13 des Anhangs A liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 13 des Anhangs A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
13 Ammoniak-Stickstoff ÖNORM ISO 5664, Dezember 1986 oder 

aus dem Dissoziationsgleichgewicht 
berechnen 

 

 



 45 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

4.2 Die Bestimmung der aeroben biologischen Abbaubarkeit der durch die 
Parameter TOC und CSB der Spalte II des Anhangs A (Nr. 18 und 19) 
erfassten Sickerwasserinhaltsstoffe hat mit der folgenden Analysenmethode 
zu erfolgen: 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
Bestimmung der aeroben 
biologischen Abbaubarkeit 

ÖNORM EN ISO 9888, September 1999 
modifizierter Zahn-Wellens-Test 
durchgeführt an der filtrierten 
mengenproportionalen Tagesmischprobe. 
Als Inoculum ist die Biomasse der von 
der Einleitung betroffenen öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage mit 1 g/l 
Trockenmasse im Testansatz zu 
verwenden. Die Anfangskonzentration für 
TOC und CSB (filtriert) zu Testbeginn ist 
gemäß Kap. 4 einzustellen. Die 
Abbaubarkeit (ausgedrückt als 
Mindestabbauleistung) bezieht sich auf 
die Anfangs- bzw. Endkonzentration für 
TOC oder CSB (filtriert) zu Testbeginn 
bzw. zu Testende. 

 

Artikel 16  

Änderung der AEV Druck ï Foto 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang A festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Erfolgen in einem Betrieb oder in einer 
Anlage gemäß Abs. 3 Tätigkeiten des Abs. 3 Z 1 und 2, so sind die dabei 
anfallenden Abwässer als Teilströme im Sinne des § 4 Abs. 7 AAEV zu 
behandeln. Nachstehend genannte Stoffe dürfen im Abwasser gemäß Abs. 3 nicht 
enthalten sein: 

 1. organische Komplexbildner, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang A festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Erfolgen in einem Betrieb oder in einer 
Anlage gemäß Abs. 3 Tätigkeiten des Abs. 3 Z 1 und 2, so sind die dabei 
anfallenden Abwässer als Teilströme im Sinne des § 4 Abs. 7 AAEV zu 
behandeln. Nachstehend genannte Stoffe dürfen im Abwasser gemäß Abs. 3 nicht 
enthalten sein: 

 1. organische Komplexbildner, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
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Mikroorganismen in einem wässrigen Medium von kleiner als 80% nach 
einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827 
ĂBestimmung der vollstªndigen aeroben biologischen Abbaubarkeit 
organischer Stoffe in einem wªssrigen Mediumñ Februar 1996); 

 2. é 

Mikroorganismen in einem wässrigen Medium von kleiner als 80% nach 
einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils 
geltenden Fassung); 

 2. é 

§ 1. (2) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 4 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang B festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Fotografische Bäder einschließlich der 
Überläufe sind getrennt von den Spülwässern zu erfassen; fotografische Bäder 
einschließlich der Überläufe sind als Teilströme im Sinne des § 4 Abs. 7 Z 1 
AAEV getrennt von den Spülwässern zu behandeln. Organische Komplexbildner, 
die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Medium von kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(ÖNORM EN ISO 7827 Februar 1996), dürfen im Abwasser aus der Behandlung 
von Bleich- oder Bleichfixierbädern nicht enthalten sein. 

§ 1. (2) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 4 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang B festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Fotografische Bäder einschließlich der 
Überläufe sind getrennt von den Spülwässern zu erfassen; fotografische Bäder 
einschließlich der Überläufe sind als Teilströme im Sinne des § 4 Abs. 7 Z 1 
AAEV getrennt von den Spülwässern zu behandeln. Organische Komplexbildner, 
die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Medium von kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A 
Abschnitt II der MVW), dürfen im Abwasser aus der Behandlung von Bleich- oder 
Bleichfixierbädern nicht enthalten sein. 

§ 1. (8) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
oder 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B 
erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 oder 2 
die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 
oder 4 betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem 
Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. Bei Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 

 a) é 

 i) soweit auf Grund der eingesetzten Produktionsverfahren möglich 
Verzicht auf den Einsatz von Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoffen mit 
wassergefährdenden Eigenschaften; Beachtung der ökotoxikologischen 
Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Stoffe; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von Druckfarben, die 
toxische Schwermetallverbindungen enthalten; Einsatz von 

§ 1. (8) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
oder 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B 
erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 oder 2 
die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 
oder 4 betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem 
Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. Bei Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 

 a) é 

 i) soweit auf Grund der eingesetzten Produktionsverfahren möglich 
Verzicht auf den Einsatz von Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoffen mit 
wassergefährdenden Eigenschaften; Beachtung der ökotoxikologischen 
Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Stoffe; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von Druckfarben, die 
toxische Schwermetallverbindungen enthalten; Einsatz von 
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organischen Komplexbildnern, die eine Gesamtabbaubarkeit durch 
aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Medium von nicht 
kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(ÖNORM EN ISO 7827, Februar 1996); 

 j) é 

 2. bei Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 4 

 a) é 

 h) Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Verzicht auf den Einsatz von halogenhaltigen oder 
halogenabspaltenden Chemikalien bei der Behandlung von 
verbrauchten Bädern; Einsatz von organischen Komplexbildnern, die 
eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem 
wässrigen Medium von nicht kleiner als 80% nach einer Testdauer von 
28 Tagen aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827, Februar 1996); 

 i) é 

organischen Komplexbildnern, die eine Gesamtabbaubarkeit durch 
aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Medium von nicht 
kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt II der MVW); 

 j) é 

 2. bei Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 4 

 a) é 

 h) Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Verzicht auf den Einsatz von halogenhaltigen oder 
halogenabspaltenden Chemikalien bei der Behandlung von 
verbrauchten Bädern; Einsatz von organischen Komplexbildnern, die 
eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem 
wässrigen Medium von nicht kleiner als 80% nach einer Testdauer von 
28 Tagen aufweisen (Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-
Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der MVW); 

 i) é 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A und B werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom ï Gesamt (Nr. 8), Chrom 
VI (Nr. 9), Cobalt (Nr. 10), Kupfer (Nr. 11), Nickel (Nr. 12), Quecksilber (Nr. 13), 
Silber (Nr. 14), Zink (Nr. 15), Zinn (Nr. 16), Ammonium (Nr. 17), Ammoniak 
(Nr. 18), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 19), Cyanid ï Gesamt (Nr. 20), Nitrit 
(Nr. 21), AOX (Nr. 26), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 27), POX (Nr. 28) 
und BTXE (Nr. 29). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A und B werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom ï Gesamt (Nr. 8), Chrom 
VI (Nr. 9), Cobalt (Nr. 10), Kupfer (Nr. 11), Nickel (Nr. 12), Quecksilber (Nr. 13), 
Silber (Nr. 14), Zink (Nr. 15), Zinn (Nr. 16), Ammonium (Nr. 17), Ammoniak 
(Nr. 18), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 19), Cyanid ï Gesamt (Nr. 20), Nitrit 
(Nr. 21), AOX (Nr. 26), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 27), POX (Nr. 28) und 
BTXE (Nr. 29). 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anhänge A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der 
Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anhang C 
enthaltenen Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anhänge A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der 
Fremdüberwachung gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW 
durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Grafische Prozesse) 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Grafische Prozesse) 
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 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. 2 Fischtoxizität GF 2 a) 
 b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter 
24. é   

27. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 15 mg/l 

28. é   
 

a) é 

b) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

f) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Anforderung zu verschärfen (ÖNORM B 2503 ĂKanalanlagen ï Ergänzende 
Richtlinien f¿r die Planung, Ausf¿hrung und Pr¿fungò Februar 1999). Bei 
Einsatz von ungeschützten zementgebundenen Werkstoffen in der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage gilt für NH4-N 
eine Emissionsbegrenzung von 50 mg/l und für NH3-N eine 
Emissionsbegrenzung von 5,0 mg/l. 

g) é 

i) Die Emissionsbegrenzung für POX ist nur bei Einsatz von leichtflüchtigen 
halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) vorzuschreiben; sie ist im 
Abwasserteilstrom aus der Anwendung dieser Stoffe einzuhalten. Anstelle 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. 2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
 b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter 
24. é   

27. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 15 mg/l 
28. é   

 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

f) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Anforderung zu verschärfen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). Bei Einsatz von 
ungeschützten zementgebundenen Werkstoffen in der öffentlichen 
Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage gilt für NH4-N eine 
Emissionsbegrenzung von 50 mg/l und für NH3-N eine Emissionsbegrenzung 
von 5,0 mg/l. 

g) é 

i) Die Emissionsbegrenzung für POX ist nur bei Einsatz von leichtflüchtigen 
halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) vorzuschreiben; sie ist im 
Abwasserteilstrom aus der Anwendung dieser Stoffe einzuhalten. Anstelle 
des Parameters POX kann die Summe von Dichlormethan, 1-1-1-
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des Parameters POX kann die Summe von Dichlormethan, 1-1-1-
Trichlorethan, 1-2-Dichlorethan, Trichlorethen, Tetrachlorethen und eines 
sonst eingesetzten LHKWós (ber. als Cl) bestimmt werden, sofern der 
Wasserrechtsbehörde bei der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Abwassereinleitung bekannt gegeben wird, welche dieser LHKW eingesetzt 
werden. 

Trichlorethan, 1-2-Dichlorethan, Trichlorethen, Tetrachlorethen und eines 
sonst eingesetzten LHKWós (ber. als Cl) bestimmt werden, sofern der 
Wasserrechtsbehörde bei der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Abwassereinleitung bekannt gegeben wird, welche dieser LHKW eingesetzt 
werden. Die Bestimmung der LHKW Einzelsubstanzen erfolgt gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A Abschnitt II der MVW. 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Fotografische Prozesse) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 2 a) 
 b)   

 

a) é 

b) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

f) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Anforderung zu verschärfen (ÖNORM B 2503, Februar 1999). Bei Einsatz 
von ungeschützten zementgebundenen Werkstoffen in der öffentlichen 
Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage gilt für NH4-N eine 
Emissionsbegrenzung von 50 mg/l und für NH3-N eine Emissionsbegrenzung 
von 5,0 mg/l. 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Fotografische Prozesse) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
 b)   

 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

f) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Anforderung zu verschärfen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). Bei Einsatz von 
ungeschützten zementgebundenen Werkstoffen in der öffentlichen 
Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage gilt für NH4-N eine 
Emissionsbegrenzung von 50 mg/l und für NH3-N eine Emissionsbegrenzung 
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g) é von 5,0 mg/l. 

g) é 

Anhang C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 8, 10 bis 18, 20, 22 und 24 bis 27 der Anhänge A 
und B sind an Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten 
homogenisierten Tagesmischprobe zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher 
Entleerung eines Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale 
Probenahme für das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 9, 19, 21, 23, 28 und 29 der Anhänge A und B sind 
an Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle 
der Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 8, 10 bis 16, 20, 22 
und 24 bis 29 der Anhänge A und B beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Analysenmethoden 

4.1 Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 18, 20 und 22 der Anhänge A 
und B liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für 
einen Parameter Nr. 18, 20 oder 22 der Anhänge A oder B gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
18 Ammoniak ï Stickstoff ÖNORM ISO 5664, Dezember 1986 
  oder aus dem 
  Dissoziationsgleichgewicht berechnen 
20 Cyanid ï Gesamt ÖNORM EN ISO 14403, April 1998 
  ÖNORM M 6285, Dezember 1988 
22 Phosphor ï Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 

4.2 Der ersatzweisen Bestimmung der Summe einzelner LHKW anstelle des 
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Parameters Nr. 28 des Anhanges A (POX) liegt folgende oder gleichwertige 
Analysenmethode zugrunde (Nr. 28.1). Für einen LHKW gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als 0,001 mg/l (berechnet als Einzelsubstanz). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
28.1 Dichlormethan usw. ÖNORM EN ISO 10301, Februar 1998 

 

Artikel 17  

Änderung der AEV Edelmetalle und Quecksilber 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), Chrom-Gesamt 
(Nr. 10), Cobalt (Nr. 11), Gold (Nr. 13), Kupfer (Nr. 14), Nickel (Nr. 15), 
Palladium (Nr. 16), Platin (Nr. 17), Quecksilber (Nr. 18), Rhodium (Nr. 19), Selen 
(Nr. 20), Silber (Nr. 21), Zink (Nr. 22), Zinn (Nr. 23), Freies Chlor (Nr. 24), 
Ammonium (Nr. 25), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 27), Nitrit (Nr. 28), Sulfid 
(Nr. 31), AOX (Nr. 33) und Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 34). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), Chrom-Gesamt 
(Nr. 10), Cobalt (Nr. 11), Gold (Nr. 13), Kupfer (Nr. 14), Nickel (Nr. 15), 
Palladium (Nr. 16), Platin (Nr. 17), Quecksilber (Nr. 18), Rhodium (Nr. 19), Selen 
(Nr. 20), Silber (Nr. 21), Zink (Nr. 22), Zinn (Nr. 23), Freies Chlor (Nr. 24), 
Ammonium (Nr. 25), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 27), Nitrit (Nr. 28), Sulfid 
(Nr. 31), AOX (Nr. 33) und Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 34). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderung an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderung an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   
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2. Fischtoxizität GF 

a) 
2 keine 

Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

A.3 Organische Parameter 
32. é   

34. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 10 mg/l 

 

a) é 

f) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- oder Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) 
festzulegen. 

g) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Kläranlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

h) é 

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

A.3 Organische Parameter 
32. é   

34. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 10 mg/l 
 

a) é 

f) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- oder Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) 
festzulegen. 

g) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Kläranlage festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

h) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 23, 25, 26, 29, 30 und 32 bis 34 der Anlage A sind 
an Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für 
das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 24, 27, 28 und 31 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 
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3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 23, 29 und 32 bis 34 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionswerten der Parameter Nr. 13, 16, 17, 19 und 20 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 13, 16, 17, 19 oder 20 der Anlage A gilt eine Analysenmethode 
als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als der 
Emissionswert. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
13 Gold DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Oktober 1991 
16 Palladium DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Oktober 1991 
17 Platin DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Oktober 1991 
19 Rhodium DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Oktober 1991 
20 Selen DIN 38405-D23-2, Oktober 1994 

 

Artikel  18 

Änderung der AEV Eisen ï Metallindustrie  

§ 1. (11) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß 
Abs. 1 bis 8 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A bis H 
erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 bis 8 
die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A bis H nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 1 bis 
8 betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz 
in Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

1. é 

6. bei Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 7 (Kontinuierliche 
Oberflächenveredelung) 

§ 1. (11) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß 
Abs. 1 bis 8 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A bis H 
erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 bis 8 
die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A bis H nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 1 bis 
8 betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz 
in Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

1. é 

6. bei Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 7 (Kontinuierliche 
Oberflächenveredelung) 
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 a) é 

 f) Verzicht auf den Einsatz organischer Komplexbildner, die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen von nicht größer als 
80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM 
EN ISO 7827:2013 04 15); Verzicht auf den Einsatz von Elementarchlor 
oder Hypochlorit bei der Cyanidoxidation; Verzicht auf den Einsatz von 
Löse- und Reinigungsmitteln, die organisch gebundene Halogene 
enthalten, 

 g) é 

 a) é 

 f) Verzicht auf den Einsatz organischer Komplexbildner, die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen von nicht größer als 
80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils 
geltenden Fassung); Verzicht auf den Einsatz von Elementarchlor oder 
Hypochlorit bei der Cyanidoxidation; Verzicht auf den Einsatz von Löse- 
und Reinigungsmitteln, die organisch gebundene Halogene enthalten, 

 g) é 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis H sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage I enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis H sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Eisenerzaufbereitung) 

 
 I) 
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

A.1 Allgemeine Parameter  

é  

Fischtoxizität GF 
a) 

2 

é  

A.2 Anorganische Parameter  

Eisen 
ber. als Fe 

2,0 mg/l 

é  
 

a) é 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Eisenerzaufbereitung) 

 
 I) 
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

A.1 Allgemeine Parameter  

é  

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 

é  

A.2 Anorganische Parameter  

Eisen ï gelöst ber. als Fe 2,0 mg/l 
é  

 

a) é 

d) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
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d) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert der Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

e) Die Emissionsbegrenzung bezieht sich auf die Tonne Erzrohgut, die durch 
eine nasse Aufbereitungs- und Veredelungsanlage gemäß § 1 Abs. 1 (oder 
den nassen Teil einer kombinierten nass-trockenen Anlage) durchgesetzt 
wird. Die Emissionsbegrenzung gilt für eine nasse Aufbereitungs- und 
Veredelungsanlage, aus welcher ein Aufbereitungs- und Veredelungsprodukt 
mit einem Masseanteil der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm von nicht 
weniger als 40 kg pro Tonne Trockensubstanz (entsprechend 4 Masse-% der 
Trockensubstanz) gewonnen wird. Beträgt der Masseanteil der Kornfraktion 
kleiner als 0,01 mm weniger als 40 kg pro Tonne Trockensubstanz des 
Aufbereitungs- und Veredelungsproduktes, so ist eine Emissionsbegrenzung 
entsprechend 0,5% des Masseanteiles der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm 
in der Trockensubstanz des Aufbereitungs- und Veredelungsproduktes 
einzuhalten. Der Begriff Aufbereitungs- und Veredelungsprodukt umfasst 
alle Massenströme, die den nassen Teil einer Aufbereitungs- und 
Veredelungsanlage verlassen. 

f) é 

Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert der Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

e) Die Emissionsbegrenzung bezieht sich auf die Tonne Erzrohgut, die durch 
eine nasse Aufbereitungs- und Veredelungsanlage gemäß § 1 Abs. 1 (oder 
den nassen Teil einer kombinierten nass-trockenen Anlage) durchgesetzt 
wird. Die Emissionsbegrenzung gilt für eine nasse Aufbereitungs- und 
Veredelungsanlage, aus welcher ein Aufbereitungs- und Veredelungsprodukt 
mit einem Masseanteil der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm von nicht 
weniger als 40 kg pro Tonne Trockensubstanz (entsprechend 4 Masse-% der 
Trockensubstanz) gewonnen wird. Beträgt der Masseanteil der Kornfraktion 
kleiner als 0,01 mm weniger als 40 kg pro Tonne Trockensubstanz des 
Aufbereitungs- und Veredelungsproduktes, so ist eine Emissionsbegrenzung 
entsprechend 0,5% des Masseanteiles der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm 
in der Trockensubstanz des Aufbereitungs- und Veredelungsproduktes 
einzuhalten. Der Begriff Aufbereitungs- und Veredelungsprodukt umfasst 
alle Massenströme, die den nassen Teil einer Aufbereitungs- und 
Veredelungsanlage verlassen. In die Bestimmung des Massenanteiles der 
Kornfraktion kleiner als 0,01 mm sind alle Massenströme 
feststoffmengenproportional einzubeziehen, die im Probenahmezeitraum die 
Aufbereitungs- und Veredelungsanlage (bzw. deren nassen Anlagenteil) 
verlassen. Die Bestimmung der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm hat 
entsprechend Methode betreffend ĂKorngrºÇenverteilungñ gemªÇ Anlage A 
Abschnitt IV der MVW zu erfolgen. 

f) é 
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Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Agglomerieren von Feinteilen) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischtoxizität GF 
a) 

6 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

B.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen 
ber. als Fe 
f) 

2,0 mg/l 
1,0 g/t 

2,0 mg/l 
1,0 g/t 

é   
 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert der Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltr ierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

d) é 

Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Agglomerieren von Feinteilen) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

6 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

B.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen ï gelöst ber. als Fe 
f) 

2,0 mg/l 
1,0 g/t 

2,0 mg/l 
1,0 g/t 

é   
 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert der Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
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h) Bei Gefahr der Geruchsbelästigung oder bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Kläranlage ist die Emissionsbegrenzung entsprechend ÖNORM 
B 2503:2012 08 01 festzulegen. 

i) é 

maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

d) é 

h) Bei Gefahr der Geruchsbelästigung oder bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Kläranlage ist die Emissionsbegrenzung entsprechend technische Norm 
betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV 
der MVW festzulegen. 

i) é 

Anlage C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Roheisenherstellung) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

C.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen 
ber. als Fe 

2,0 mg/l 2,0 mg/l 

é   
 

a) é 

Anlage C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Roheisenherstellung) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

C.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen ï gelöst ber. als Fe 2,0 mg/l 2,0 mg/l 
é   

 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 



 58 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 3 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert der Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

d) é 

Anlage gemäß § 1 Abs. 3 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert der Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

d) é 

Anlage D 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 
(Stahlherstellung) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

D.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischtoxizität GF 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

D.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen 
ber. als Fe 

2,0 mg/l 2,0 mg/l 

Anlage D 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 
(Stahlherstellung) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

D.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

D.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen ï gelöst ber. als Fe 2,0 mg/l 2,0 mg/l 
é   
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é   

 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 4 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

d) é 

 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 4 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

d) é 

Anlage E 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 5 
(Warmumformung)  

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

E.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischtoxizität GF 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

E.2 Anorganische Parameter   

Anlage E 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 5 
(Warmumformung)  

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

E.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

E.2 Anorganische Parameter   
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é   

Eisen 
ber. als Fe 

2,0 mg/l 2,0 mg/l 

é   
 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 5 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

d) é 

é   

Eisen ï gelöst ber. als Fe 2,0 mg/l 2,0 mg/l 
é   

 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 5 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

d) é 

Anlage F 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 6 
(Kaltumformung)  

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

F.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 

Anlage F 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 6 
(Kaltumformung)  

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

F.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
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Abbauvorgänge 

é   

F.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen 
ber. als Fe 

2,0 mg/l 2,0 mg/l 

é   
 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 6 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

d) é 

Abbauvorgänge 
é   

F.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen ï gelöst ber. als Fe 2,0 mg/l 2,0 mg/l 
é   

 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 6 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen 

d) é 

Anlage G 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 7 
(Kontinuierliche Oberflächenveredelung) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

G.1 Allgemeine Parameter   

..   

Anlage G 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 7 
(Kontinuierliche Oberflächenveredelung) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

G.1 Allgemeine Parameter   

..   
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Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

G.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen 
ber. als Fe 

2,0 mg/l 2,0 mg/l 

é   
 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

d) é 

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

G.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen ï gelöst ber. als Fe 2,0 mg/l 2,0 mg/l 
é   

 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

d) é 

Anlage H 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 8 
(Eisen-, Stahl- und Temperguss) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 

Anlage H 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 8 
(Eisen-, Stahl- und Temperguss) 

 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
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Kanalisation 

H.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischtoxizität GF 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

H.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen 
ber. als Fe 

2,0 mg/l 2,0 mg/l 

é   
 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. 

d) é 

Kanalisation 
H.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   

H.2 Anorganische Parameter   

é   

Eisen ï gelöst ber. als Fe 2,0 mg/l 2,0 mg/l 
é   

 

a) é 

c) Erfolgt die Deckung des Wasserverbrauches eines Betriebes oder einer 
Anlage gemäß § 1 Abs. 2 durch Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer, so gilt als Emissionsbegrenzung die Summe aus dem 
Konzentrationswert in Spalte I und dem Gehalt des Oberflächenwassers an 
Abfiltrierbaren Stoffen (in mg/l) am Ort der Oberflächenwasserentnahme im 
Probenahmezeitraum der Abwasserüberwachung; bei Aufbereitung des 
entnommenen Wassers ist die Festlegung auf den Ablauf der 
Wasseraufbereitungsanlage zu beziehen. Der Gehalt an Abfiltrierbaren 
Stoffen im Wasser ist anhand von Stichproben zu bestimmen. Die 
Konzentration ist mengenproportional zu ermitteln. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

d) é 

Anlage I  

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. In die Bestimmung des Massenanteiles der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm 
gemäß Anlage A Fußnote e) sind alle Massenströme 
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feststoffmengenproportional einzubeziehen, die im Probenahmezeitraum (Z 2 
und 3) die Aufbereitungs- und Veredelungsanlage (bzw. deren nassen 
Anlagenteil) verlassen. Die Bestimmung der Kornfraktion kleiner als 
0,01 mm hat entsprechend ÖNORM B 4412:1974 07 01 zu erfolgen. 

2. Die Parameter Fischtoxizität, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom-Gesamt, Eisen, 
Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink, Zinn, Ammonium, Fluorid, Nitrat, 
Phosphor-Gesamt, CSB, AOX, Kohlenwasserstoff-Index und Phenolindex 
der Anlagen A bis H sind an Hand einer mengenproportionalen nicht 
abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe zu bestimmen. 

3. Die Parameter Temperatur, Abfiltrierbare Stoffe, pH-Wert, Chrom-VI, 
Cyanid leicht freisetzbar, Nitrit und Sulfit der Anlagen A bis H sind an Hand 
von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

4. Bei der Bestimmung des Gehaltes an Abfiltrierbaren Stoffen im Wasser eines 
Oberflächengewässers gemäß Fußnote d) der Anlage A und gemäß 
Fußnote c) der Anlagen B bis H ist sinngemäß nach Z 3 vorzugehen. Für die 
mengenproportionale Ermittlung sind jene Oberflächenwassermengen 
maßgebend, die zu den Stichprobezeitpunkten entnommen werden. Bei 
Aufbereitung des aus dem Oberflächengewässer entnommenen Wassers hat 
die Probenahme am Ablauf der Wasseraufbereitungsanlage zu erfolgen. 

5. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Fischtoxizität, Abfiltrierbare 
Stoffe, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom-Gesamt, Kupfer, Nickel, Quecksilber, 
Zink, Zinn, Phosphor-Gesamt, CSB, AOX, Kohlenwasserstoff-Index und 
Phenolindex der Anlagen A bis H beziehen sich auf Gesamtgehalte. Die 
Emissionsbegrenzungen des Parameters Eisen der Anlagen A bis H beziehen 
sich auf den Gehalt filtrierter Proben (Membranfiltration 0,45 µm). 

6. Den Emissionsbegrenzungen des Parameters Phosphor-Gesamt der 
Anlagen A bis H liegt folgende oder gleichwertige Analysenmethode 
zugrunde. Für den Parameter Phosphor-Gesamt der Anlagen A bis H gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als die Emissionsbegrenzung. 

 
Parameter Analysenmethode 
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Phosphor-Gesamt ÖNORM EN ISO 11885:2009 11 01 
Kohlenwasserstoff-Index ÖNORM EN ISO 9377-2:2001 06 01 

 

Artikel  19 

Änderung der AEV Erdölverarbeitung  

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Blei (Nr. 5), Kupfer (Nr. 7), Nickel (Nr. 8), Quecksilber (Nr. 9), Vanadium 
(Nr. 10), Ammonium (Nr. 11), Cyanid leicht freisetzbar Nr. 12), Sulfid leicht 
freisetzbar (Nr. 16), AOX (Nr. 20), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 21), 
Phenolindex (Nr. 22) und BTXE (Nr. 24). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Blei (Nr. 5), Kupfer (Nr. 7), Nickel (Nr. 8), Quecksilber (Nr. 9), Vanadium 
(Nr. 10), Ammonium (Nr. 11), Cyanid leicht freisetzbar Nr. 12), Sulfid leicht 
freisetzbar (Nr. 16), AOX (Nr. 20), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 21), 
Phenolindex (Nr. 22) und BTXE (Nr. 24). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderung an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 2 c) 
 b)   

3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

15. Sulfat 
ber. als SO4 

- 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderung an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 c) 
 b)   

3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

15. Sulfat 
ber. als SO4 

- 200 mg/l, h) 
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Baustoffen und 
Mischungsverhältnis
sen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503 
September 1992) 

16. é   

A.3 Organische Parameter 
18. é   

21. Summe der 5,0 mg/l 20 mg/l m) 
 Kohlenwasserstoffe 3,0 g/t 12 g/t m) 
 f)   

22. é   
 

a) é 

e) Bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage ist der Emissionswert entsprechend ÖNORM 
B 2503 September 1992 festzulegen. 

f) é 

h) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn sichergestellt ist, 
daß es zu keiner Beeinträchtigung der biologischen Abbauvorgänge in der 
öffentlichen Abwasserreinigungsanlage kommt, die auf den Sulfitgehalt des 
Abwassers gemäß § 1 Abs. 1 zurückzuführen ist. 

i) Die Festlegung für den Parameter CSB erübrigt eine Festlegung für den 
Parameter TOC. 

j) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
375 mg/l (gemessen als arithmetisches Monatsmittel im Zulauf zur 
biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist eine 
Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-Mindesteliminationsleistung 
von 80%, maximal aber 100 mg/l, zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich das Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf bzw. Ablauf 
der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als CSB-Tagesfracht 

16. é   

A.3 Organische Parameter 
18. é   

21. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 20 mg/l m) 
 f) 3,0 g/t 12 g/t m) 
    
22. é   

 

a) é 

e) Bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage ist der Emissionswert entsprechend 
technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW festzulegen. 

f) é 

h) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

i) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn sichergestellt ist, 
daß es zu keiner Beeinträchtigung der biologischen Abbauvorgänge in der 
öffentlichen Abwasserreinigungsanlage kommt, die auf den Sulfitgehalt des 
Abwassers gemäß § 1 Abs. 1 zurückzuführen ist. 

j) Die Festlegung für den Parameter CSB erübrigt eine Festlegung für den 
Parameter TOC. 

k) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
375 mg/l (gemessen als arithmetisches Monatsmittel im Zulauf zur 
biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist eine 
Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-Mindesteliminationsleistung 
von 80%, maximal aber 100 mg/l, zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich das Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf bzw. Ablauf 
der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als CSB-Tagesfracht 
im Zulauf der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage ist die der 
wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende Belastung maßgebend. 

l) Die Festlegung für den Parameter AOX erübrigt eine Festlegung für den 
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im Zulauf der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage ist die der 
wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende Belastung maßgebend. 

k) Die Festlegung für den Parameter AOX erübrigt eine Festlegung für den 
Parameter POX. 

l) Werden bei der Produktentparaffinierung halogenierte organische 
Verbindungen als Arbeits- oder Hilfsstoffe eingesetzt, so ist im 
Abwasserteilstrom aus der Entparaffinierung ein Emissionswert von 0,5 mg/l 
einzuhalten. 

m) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn 

 - bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung gemäß § 1 Abs. 1 gesondert 
Bedacht genommen wurde und 

 - durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) Z 1 
oder 2 nachgewiesen wird, daß das Abwasser gemäß § 1 Abs. 1 keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorruft und 

 - im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage ein Emissionswert 
von 2 mg/l eingehalten werden kann. 

n) Fußnote m) kann sinngemäß für den Parameter BTXE angewendet werden; 
für den Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage gilt in diesem Fall 
ein Emissionswert von 0,5 mg/l. 

Parameter POX. 

m) Werden bei der Produktentparaffinierung halogenierte organische 
Verbindungen als Arbeits- oder Hilfsstoffe eingesetzt, so ist im 
Abwasserteilstrom aus der Entparaffinierung ein Emissionswert von 0,5 mg/l 
einzuhalten. 

n) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn 

 - bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung gemäß § 1 Abs. 1 gesondert 
Bedacht genommen wurde und 

 - durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) Z 1 
oder 2 nachgewiesen wird, daß das Abwasser gemäß § 1 Abs. 1 keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorruft und 

 - im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage ein Emissionswert 
von 2 mg/l eingehalten werden kann. 

o) Fußnote m) kann sinngemäß für den Parameter BTXE angewendet werden; 
für den Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage gilt in diesem Fall 
ein Emissionswert von 0,5 mg/l. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 11, 13 bis 15 und 18 bis 23 der Anlage A sind an 
Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 12, 16, 17 und 24 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 10, 13, 14 und 18 bis 24 der 
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Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionswerten der Parameter Nr. 10, 13 und 16 der Anlage A liegen 
folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 10, 13 oder 16 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als der 
Emissionswert. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
10 Vanadium DIN 38406-E22, Mai 1988 
  ÖNORM m 6279, Oktober 1991 
13 Gesamter gebundener 

Stickstoff, TNb 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

16 Sulfid, leicht freisetzbar DIN 38405-D27, Juli 1992 
 

Artikel  20 

Änderung der AEV Explosivstoffe 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Chrom VI (Nr. 7), Quecksilber (Nr. 8), Ammonium 
(Nr. 9), TNb (Nr. 10), Nitrit (Nr. 11), AOX (Nr. 18), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 19), Phenolindex (Nr. 20) und BTXE (Nr. 21). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Chrom VI (Nr. 7), Quecksilber (Nr. 8), Ammonium 
(Nr. 9), TNb (Nr. 10), Nitrit (Nr. 11), AOX (Nr. 18), Kohlenwasserstoff-Index 
(Nr. 19), Phenolindex (Nr. 20) und BTXE (Nr. 21). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 
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Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
15. é   

19. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

20. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für die Planung, Ausführung und 
Pr¿fungò Februar 1999). 

f) é 

Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
15. é   

19. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
20. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

f) é 

Anhang B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5, 6, 8 bis 10, 12, 13 und 15 bis 20 des Anhangs A sind 
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an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 7, 11, 14 und 21 des Anhangs A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5, 6, 8, 10, 12 und 15 bis 
21 des Anhangs A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

Artikel  21 

Änderung der AEV Fahrzeugtechnik 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser, Niederschlagswasser oder Mischwasser aus Betrieben oder Anlagen 
gemäß Abs. 2 in ein Fließgewässer oder in eine öffentliche Kanalisation sind die 
in Anhang A festgelegten Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Nachstehend 
genannte Stoffe aus dem Einsatz in Tätigkeiten des Abs. 2 dürfen nicht eingeleitet 
werden: 

1. Organische Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffe, die eine Gesamtabbaubarkeit 
durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von nicht größer 
als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM 
EN ISO 7827 ĂBestimmung der vollstªndigen aeroben biologischen 
Abbaubarkeit organischer Stoffe in einem wªssrigen Mediumò, 
Februar 1996) ausgenommen Phosphonate; 

2. é 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser, Niederschlagswasser oder Mischwasser aus Betrieben oder Anlagen 
gemäß Abs. 2 in ein Fließgewässer oder in eine öffentliche Kanalisation sind die 
in Anhang A festgelegten Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Nachstehend 
genannte Stoffe aus dem Einsatz in Tätigkeiten des Abs. 2 dürfen nicht eingeleitet 
werden: 

1. Organische Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffe, die eine Gesamtabbaubarkeit 
durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von nicht größer 
als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils 
geltenden Fassung) ausgenommen Phosphonate; 

2. é 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen des Anhangs A erforderlich ist, 
oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 die Einhaltung der 
Emissionsbegrenzungen des Anhangs A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen entweder bei 
alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der 
Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen des Anhangs A erforderlich ist, 
oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 die Einhaltung der 
Emissionsbegrenzungen des Anhangs A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen entweder bei 
alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der 
Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 
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1. é 

8. soweit auf Grund der durchzuführenden Arbeitsprozesse möglich Verzicht 
auf den Einsatz von Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoffen mit wassergefährdenden 
Eigenschaften; Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Stoffe und Berücksichtigung dieser 
Angaben als Kriterium für die Stoffauswahl; Einsatz von organischen Roh-, 
Arbeits- und Hilfsstoffen, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 80% nach einer 
Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827, Februar 1996); 

9. é 

1. é 

8. soweit auf Grund der durchzuführenden Arbeitsprozesse möglich Verzicht 
auf den Einsatz von Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoffen mit wassergefährdenden 
Eigenschaften; Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Stoffe und Berücksichtigung dieser 
Angaben als Kriterium für die Stoffauswahl; Einsatz von organischen Roh-, 
Arbeits- und Hilfsstoffen, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 80% nach einer 
Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï 
DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der MVW); 

9. é 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Inhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 5), Cadmium (Nr. 6), Chrom-Gesamt (Nr. 7), Chrom-
VI (Nr. 8), Kupfer (Nr. 10), Nickel (Nr. 11), Quecksilber (Nr. 12), Zink (Nr. 13), 
Nitrit (Nr. 14), AOX (Nr. 20), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 22) und POX 
(Nr. 23). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Inhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 5), Cadmium (Nr. 6), Chrom-Gesamt (Nr. 7), Chrom-
VI (Nr. 8), Kupfer (Nr. 10), Nickel (Nr. 11), Quecksilber (Nr. 12), Zink (Nr. 13), 
Nitrit (Nr. 14), AOX (Nr. 20), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 22) und POX 
(Nr. 23). 

§ 4. (7) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (7) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. Insbesondere sind 
die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur Probenahme gemäß 
Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 2 a) 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
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 b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter 
17. é   

22. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

 l)   

23. é   
 

a) é 

b) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Einleitung, nicht jedoch im 
Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für die Planung, Ausführung und 
Pr¿fungò, Februar 1999). 

i) é 

l) Die Festlegung für den Parameter Summe der Kohlenwasserstoffe erübrigt 
eine Festlegung für den Parameter BTX. 

m) Die Emissionsbegrenzung ist bei einer Einleitung aus einer Tätigkeit gemäß 
§ 1 Abs. 2 Z 5 vorzuschreiben, wenn leichtflüchtige halogenierte 
Kohlenwasserstoffe (LHKW) eingesetzt werden; sie ist am Teilstrom aus der 
Anwendung dieser Stoffe vor Vermischung mit sonstigem (Ab-)Wasser 
einzuhalten. Anstelle des Parameters POX kann die Summe von 
Dichlormethan, 1-1-1-Trichlorethan, 1-2-Dichlorethan, Trichlorethen, 
Tetrachlorethen und eines sonst eingesetzten LHKWós (ber. als Cl) bestimmt 
werden, sofern der Behörde bei der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Einleitung bekannt gegeben wird, welche dieser LHKW eingesetzt werden. 

n) é 

 b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter 
17. é   

22. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
 l)   

23. é   
 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Einleitung, nicht jedoch im 
Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

i) é 

l) Die Festlegung für den Parameter Kohlenwasserstoff-Index erübrigt eine 
Festlegung für den Parameter BTX. 

m) Die Emissionsbegrenzung ist bei einer Einleitung aus einer Tätigkeit gemäß 
§ 1 Abs. 2 Z 5 vorzuschreiben, wenn leichtflüchtige halogenierte 
Kohlenwasserstoffe (LHKW) eingesetzt werden; sie ist am Teilstrom aus der 
Anwendung dieser Stoffe vor Vermischung mit sonstigem (Ab-)Wasser 
einzuhalten. Anstelle des Parameters POX kann die Summe von 
Dichlormethan, 1-1-1-Trichlorethan, 1-2-Dichlorethan, Trichlorethen, 
Tetrachlorethen und eines sonst eingesetzten LHKWós (ber. als Cl) bestimmt 
werden, sofern der Behörde bei der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Einleitung bekannt gegeben wird, welche dieser LHKW eingesetzt werden. 
Die Bestimmung der LHKW Einzelsubstanzen erfolgt gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A Abschnitt II der MVW. 

n) é 
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Anhang B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 7, 9 bis 13, 15 bis 22 und 24 des Anhangs A sind 
an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten qualifizierten Stichprobe zu 
bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 8, 14 und 23 des Anhangs A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. 

3. Ein auf Grund von § 4 Abs. 3 AAEV zusätzlich vorgeschriebener Parameter 
nach Anhang A der AAEV ist an Hand einer nicht abgesetzten 
homogenisierten qualifizierten Stichprobe zu bestimmen. 

4. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 7, 9 bis 13, 15 und 
17 bis 24 des Anhangs A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

5. Analysenmethoden 

5.1 Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 15 des Anhangs A liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 15 des Anhangs A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. Bei der 
Anwendung der Analysenmethode für den Parameter Nr. 15 des Anhangs A 
sind die Maßnahmen zur Probenbehandlung gemäß AAEV Anhang C Z 6.5 
durchzuführen. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
15 Phosphor-Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 

5.2 Der ersatzweisen Bestimmung der Summe einzelner LHKW an Stelle des 
Parameters Nr. 23 des Anhangs A (POX) liegt folgende oder gleichwertige 
Analysenmethode zugrunde (Nr. 23.1). Für einen LHKW gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als 0,001 mg/l (berechnet als Einzelsubstanz). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
23.1 Dichlormethan usw. ÖNORM EN 10301, Februar 1998 
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ISO 

 

Artikel  22 

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus Anlagen zur Erzeugung von Fischprodukten 
(Fischproduktionsanlagen) 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen 
an Einleitungen 

in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Toxizität GF 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

e) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen 
an Einleitungen 

in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

e) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 
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f) é f) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1 und Nr. 3 bis 6 der 
Anlage A; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3 sowie Nr. 9 bis 14 der Anlage A beziehen sich auf 
Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Par. Nr. 9 der Anlage A liegt folgende oder 
gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 9 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
9 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

 

Artikel  23 

Änderung der AEV Fleischwirtschaft 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser, BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A Anlage A 
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a) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

g) é 

a) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

g) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 5 bis 12 der Anlage A sind an Hand mengenproportionaler 
nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 bis 4 der Anlage A sind an Hand von Stichproben zu 
bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflußverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2 und 6 bis 12 der Anlage A 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 6 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde: Für den Parameter Nr. 6 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
6 Gesamter geb. DIN 38409-H27, Juli 1992 
 Stickstoff TNb  

 

 

Artikel  24 

Änderung der AEV Futtermittelherstellung  

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A § 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
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sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

ANLAGE  A 

a) é 

c) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, Sept. 1992) 
festzulegen. 

d) é 

ANLAGE  A 

a) é 

c) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) 
festzulegen. 

d) é 

ANLAGE  B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 4 bis 9 der Anlage A sind anhand mengenproportionaler 
nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 bis 3 der Anlage A sind anhand von Stichproben zu 
bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflußverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 2 sowie Nr. 5 bis 9 der Anlage A beziehen sich auf 
Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Par. Nr. 5 der Anlage A liegt folgende oder 
gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 5 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
5 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 
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Artikel  25 

Änderung der AEV Gebleichter Zellstoff 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder 
B erforderlich ist oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 1 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B nicht 
durch andere Maßnahmen gewährleistet ist, können unter anderem folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 12. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Arbeits- und Hilfsstoffe; 
bevorzugter Einsatz von organischen Komplexbildnern, die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Milieu von nicht kleiner als 70% nach einer Testdauer von 28 Tagen 
aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827 Februar 1996); Verzicht auf den 
Einsatz von Polyaminocarbonsäuren und deren Salzen (insbesondere 
EDTA und DTPA), soweit dies auf Grund des eingesetzten 
Bleichverfahrens möglich ist; 

 13. é 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder 
B erforderlich ist oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 1 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B nicht 
durch andere Maßnahmen gewährleistet ist, können unter anderem folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 12. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Arbeits- und Hilfsstoffe; 
bevorzugter Einsatz von organischen Komplexbildnern, die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Milieu von nicht kleiner als 70% nach einer Testdauer von 28 Tagen 
aufweisen (Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt II der Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung); Verzicht auf den Einsatz 
von Polyaminocarbonsäuren und deren Salzen (insbesondere EDTA und 
DTPA), soweit dies auf Grund des eingesetzten Bleichverfahrens möglich 
ist; 

 13. é 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anhänge A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der 
Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anhang C 
enthaltenen Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anhänge A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der 
Fremdüberwachung gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW 
durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 lit. a 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 lit. a 
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Produktionsspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für gebleichten Zellstoff lufttrocken 

(LUTRO)  

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
 Parameter Dimension A B C 
1. é    40 
2.2 Fischtoxizität GF a) ï 2 2 2 
3. é    2,5 
 

a) Der Parameter Fischtoxizität ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

Produktionsspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für gebleichten Zellstoff lufttrocken 

(LUTRO)  

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
 Parameter Dimension A B C 
1. é    40 
2.2 Fischeitoxizität GF,Ei a) ï 2 2 2 
3. é    2,5 
 

a) Der Parameter Fischeitoxizität ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 lit. b 

Produktionsspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für gebleichten Zellstoff lufttrocken 

(LUTRO)  

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
 Parameter Dimension A B C 
1. é     

2.2 Fischtoxizität ï 3 3 3 
 GF a)     

3. é     
 

a) Der Parameter Fischtoxizität ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 lit. b 

Produktionsspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für gebleichten Zellstoff lufttrocken 

(LUTRO)  

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
 Parameter Dimension A B C 
1. é     

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei ï 3 3 3 
 a)     

3. é     
 

a) Der Parameter Fischeitoxizität ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 
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b) é b) é 

Anhang C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2 und 4 bis 9 der Anhänge A und B sind an Hand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 und 3 der Anhänge A und B sind an Hand einer 
Stichprobe zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2 bis 9 der Anhänge A und B 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 3 und 4 der Anhänge A und 
B liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den 
Parameter Nr. 3 der Anhänge A und B gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als 1 mg/l; für den 
Parameter Nr. 4 der Anhänge A und B gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als 
N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
3 Abfiltrierbare Stoffe ÖNORM EN 872, Mai 1996 
 Glasfaserfiltration  

4 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, Juli 1992 
 Stickstoff TNb  

 

 

Artikel 26  

Änderung der AEV Gentechnik 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 
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Toxizität (Nr. 2), Chrom (Nr. 5), Cobalt (Nr. 6), Kupfer (Nr. 8), Nickel (Nr. 9), 
Zink (Nr. 10), Freies Chlor (Nr. 11), Gesamt-Chlor (Nr. 12), Ammonium (Nr. 13), 
Sulfid (Nr. 17), AOX (Nr. 21), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 22) und 
Phenolindex (Nr. 23). 

Toxizität (Nr. 2), Chrom (Nr. 5), Cobalt (Nr. 6), Kupfer (Nr. 8), Nickel (Nr. 9), 
Zink (Nr. 10), Freies Chlor (Nr. 11), Gesamt-Chlor (Nr. 12), Ammonium (Nr. 13), 
Sulfid (Nr. 17), AOX (Nr. 21), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 22) und Phenolindex 
(Nr. 23). 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderung an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 - 
 a)   

2.5 é   

A.3 Organische Parameter   

18. é   

22. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

23. é   
 

a) é 

h) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisation oder Abwasserreinigungsanlage (ÖNORM B 2503, 
September 1992) festzulegen. 

i) é 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderung an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 - 
 a)   

2.5 é   

A.3 Organische Parameter   

18. é   

22. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
23. é   

 

a) é 

h) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisation oder Abwasserreinigungsanlage (technische Norm 
betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV 
der MVW) festzulegen. 

i) é 



 82 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

k) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisation oder 
Kläranlage unter Berücksichtigung der Mischungsverhältnisse im 
öffentlichen Kanal entsprechend ÖNORM B 2503 September 1992 
festzulegen. 

l) é 

k) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisation oder 
Kläranlage unter Berücksichtigung der Mischungsverhältnisse im 
öffentlichen Kanal entsprechend technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung 
von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW festzulegen. 

l) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 10, 13 bis 16 sowie 18 bis 23 der Anlage A sind an 
Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 11, 12 und 17 der Anlage A sind an Hand einer 
Stichprobe zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 10, 14, 15 und 18 bis 23 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 14 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 14 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
14 Gesamter gebundener 

Stickstoff, TNb 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

 

Artikel 27  

Änderung der AEV Gerberei 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A 
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erforderlich ist oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 1 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 1 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 6. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Auswahl und bevorzugter Einsatz solcher Stoffe, die selbst keine 
gefährlichen Eigenschaften gemäß § 33b Abs. 2 und 11 WRG 1959 
aufweisen, bei denen möglichst keine gefährlichen Reaktionsprodukte aus 
den Herstellungsverfahren zu erwarten sind und welche bevorzugt durch 
biologische Abwasserreinigungsverfahren eliminiert werden können; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von halogenhaltigen oder 
halogenabspaltenden Arbeits- und Hilfsstoffen; weitestgehender Verzicht 
auf organische Arbeits- und Hilfsstoffe, insbesondere organische 
Komplexbildner, deren Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Medium nach einer Testdauer von 
28 Tagen nicht größer als 80% ist (ÖNORM EN ISO 7827:2013 04 15); 
Auswahl und Einsatz solcher Biozide, die entsprechend der 
Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 528/2012 über die 
Bereitstellung auf dem Markt und die Verwendung von Biozidprodukten 
zugelassen wurden; Einsatz chromfreier Gerbeverfahren, soweit dies auf 
Grund der eingesetzten Rohstoffe und der angestrebten Produktqualitäten 
möglich ist; bei Einsatz der Chromgerbung Anwendung chromarmer 
Gerbeverfahren;   

 7. é 

erforderlich ist oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 1 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlage A nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 1 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 6. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Auswahl und bevorzugter Einsatz solcher Stoffe, die selbst keine 
gefährlichen Eigenschaften gemäß § 33b Abs. 2 und 11 WRG 1959 
aufweisen, bei denen möglichst keine gefährlichen Reaktionsprodukte aus 
den Herstellungsverfahren zu erwarten sind und welche bevorzugt durch 
biologische Abwasserreinigungsverfahren eliminiert werden können; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von halogenhaltigen oder 
halogenabspaltenden Arbeits- und Hilfsstoffen; weitestgehender Verzicht 
auf organische Arbeits- und Hilfsstoffe, insbesondere organische 
Komplexbildner, deren Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Medium nach einer Testdauer von 
28 Tagen nicht größer als 80% ist (Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï 
DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der Methodenverordnung 
Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung); 
Auswahl und Einsatz solcher Biozide, die entsprechend der 
Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 528/2012 über die 
Bereitstellung auf dem Markt und die Verwendung von Biozidprodukten 
zugelassen wurden; Einsatz chromfreier Gerbeverfahren, soweit dies auf 
Grund der eingesetzten Rohstoffe und der angestrebten Produktqualitäten 
möglich ist; bei Einsatz der Chromgerbung Anwendung chromarmer 
Gerbeverfahren;   

 7. é 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 



 84 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

Anlage A 

Abschnitt 1 Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischtoxizität GF 
b) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   
 

a) é 

b) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung gemäß § 1 
Abs. 1, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 
einzusetzen. 

c) é 

j) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder Kläranlage 
festzulegen (ÖNORM B 2503, August 2012). 

k) é 

m) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503, August 2012). 

n) é 

Anlage A 

Abschnitt 1 Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
 
 I) II)  
 Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

é   

Fischeitoxizität GF,Ei 
b) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

é   
 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung gemäß § 1 
Abs. 1, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 
einzusetzen. 

c) é 

j) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder Kläranlage 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

k) é 

m) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 



 85 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

n) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Fischtoxizität GF, Aluminium, Arsen, Chrom-Gesamt, Eisen, 
Ammonium, Gesamter geb. Stickstoff TNb, Phosphor-Gesamt, Sulfat, TOC, 
CSB, BSB5, AOX, Schwerflüchtige lipophile Stoffe und Kohlenwasserstoff-
Index sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für 
das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Temperatur, Absetzbare Stoffe, pH-Wert, Chrom-VI und 
Sulfid sind an Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und 
Intervalle der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten 
der Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Fischtoxizität, Absetzbare Stoffe, Aluminium, Arsen, Chrom-
Gesamt, Eisen, Gesamter geb. Stickstoff TNb, Phosphor-Gesamt, TOC, CSB, 
BSB5, AOX, Schwerflüchtige lipophile Stoffe und Kohlenwasserstoff-Index 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Gesamter geb. Stickstoff TNb liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter 
Gesamter geb. Stickstoff TNb gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, 
wenn ihre Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Parameter Analysenmethode 
Gesamter gebundener Stickstoff 
TNb 

DIN 38409-H27, Juli 1992 

Kohlenwasserstoff-Index ÖNORM EN ISO 9377-2:2001 06 01 
Oberflächenspannung Plattenmethode, ÖNORM EN 14370, 

1. November 2004 in Verbindung mit 
dem ÖWAV-Arbeitsbehelf 38, 
Januar 2012 
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Artikel  28 

Änderung der AEV Glasindustrie 

§ 1. (8) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 bis 5 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A 
bis E erforderlich ist bzw. sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 1 bis 5 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A bis E nicht 
durch andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben bzw. Anlagen gemäß Abs. 1 
bis 5 betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem 
Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 2. bei Betrieben bzw. Anlagen gemäß Abs. 2 

 a) é 

 b) Einsatz von Wasch- und Reinigungsmitteln, die den Anforderungen der 
Verordnung (EG) Nr. 648/2004 über Detergenzien, ABl. Nr. L 104 
vom 8.4.2004 S1, entsprechen; Beachtung der ökotoxikologischen 
Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten 
Arbeitsstoffe; Verzicht auf organische Arbeits- und Hilfsstoffe, 
insbesondere organische Komplexbildner, deren Gesamtabbaubarkeit 
durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Medium nach einer 
Testdauer von 28 Tagen nicht größer als 80% ist (ÖNORM 
EN ISO 7827:2013 04 15), 

 c) é 

§ 1. (8) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 bis 5 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A 
bis E erforderlich ist bzw. sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß 
Abs. 1 bis 5 die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anlagen A bis E nicht 
durch andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Betrieben bzw. Anlagen gemäß Abs. 1 
bis 5 betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem 
Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. é 

 2. bei Betrieben bzw. Anlagen gemäß Abs. 2 

 a) é 

 b) Einsatz von Wasch- und Reinigungsmitteln, die den Anforderungen der 
Verordnung (EG) Nr. 648/2004 über Detergenzien, ABl. Nr. L 104 
vom 8.4.2004 S1, entsprechen; Beachtung der ökotoxikologischen 
Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten 
Arbeitsstoffe; Verzicht auf organische Arbeits- und Hilfsstoffe, 
insbesondere organische Komplexbildner, deren Gesamtabbaubarkeit 
durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Medium nach einer 
Testdauer von 28 Tagen nicht größer als 80% ist (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der 
jeweils geltenden Fassung), 

 c) é 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis E sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage F enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis E sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 

Anlage A 

a) é 

Anlage A 

a) é 
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h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (ÖNORM B 2503: 2012 08 01). 

i) é 

h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

i) é 

Anlage B 

a) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (ÖNORM B 2503: 2012 08 01). 

l) é 

Anlage B 

a) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

l) é 

Anlage C 

a) é 

l) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (ÖNORM B 2503: 2012 08 01). 

m) é 

Anlage C 

a) é 

l) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

m) é 

Anlage D 

a) é 

d) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (ÖNORM B 2503: 2012 08 01). 

e) é 

Anlage D 

a) é 

d) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

e) é 

Anlage E 

a) é 

c) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 

Anlage E 

a) é 

c) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
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zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (ÖNORM B 2503: 2012 08 01). 

d) é 

zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

d) é 

Anlage F 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Summe Antimon und Arsen, Barium, Blei, Cadmium, Chrom-
Gesamt, Kupfer, Nickel, Silber, Zink, Zinn, Ammonium, Bor, Fluorid-
Gesamt, Phosphor-Gesamt, Sulfat, TOC, CSB, AOX, Kohlenwasserstoff-
Index und Phenolindex der Anlagen A bis E sind anhand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe 
zu bestimmen. Bei der Entleerung von Stapelbehältern gilt die Stichprobe als 
mengenproportionale Probenahme für das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Temperatur, Abfiltrierbare Stoffe und pH-Wert der Anlagen A 
bis E sind anhand einer Stichprobe zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und 
Intervalle der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten 
der Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Abfiltrierbare Stoffe, Summe Antimon und Arsen, Barium, 
Blei, Cadmium, Chrom-Gesamt, Kupfer, Nickel, Silber, Zink, Zinn, Bor, 
Fluorid-Gesamt, Phosphor-Gesamt, TOC, CSB, AOX, Kohlenwasserstoff-
Index und Phenolindex der Anlagen A bis E beziehen sich auf 
Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Summe Antimon und Arsen und 
Fluorid-Gesamt der Anlagen A bis E liegen folgende oder gleichwertige 
Analysenmethoden zugrunde. Für den Parameter Antimon (Summe Antimon 
und Arsen) oder Fluorid-Gesamt der Anlagen A bis E gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze unter der 
Emissionsbegrenzung liegt. 

 
Parameter Analysenmethode 
Antimon (Summe Antimon und 
Arsen) 

ÖNORM EN ISO 11885:2009 11 01 
ÖNORM EN ISO 17294-2:2005 02 01 
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Fluorid-Gesamt DIN 38405-D4-2:1985 07 01 
Kohlenwasserstoff-Index ÖNORM EN ISO 9377-2:2001 06 01 

 

Artikel  29 

Änderung der AEV Halbleiterbauelemente 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 5), Arsen (Nr. 6), Blei (Nr. 7), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom-Gesamt (Nr. 10), Kupfer (Nr. 11), Molybdän (Nr. 12), Nickel (Nr. 13), 
Selen (Nr. 14), Zink (Nr. 15), Zinn (Nr. 16), Ammonium (Nr. 17), AOX (Nr. 24), 
Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 25), POX (Nr. 26) und BTXE (Nr. 28). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 5), Arsen (Nr. 6), Blei (Nr. 7), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom-Gesamt (Nr. 10), Kupfer (Nr. 11), Molybdän (Nr. 12), Nickel (Nr. 13), 
Selen (Nr. 14), Zink (Nr. 15), Zinn (Nr. 16), Ammonium (Nr. 17), AOX (Nr. 24), 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 25), POX (Nr. 26) und BTXE (Nr. 28). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.2 Fischtoxizität 2 a) 
 GF b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter   

22. é   

25. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
 b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter   

22. é   

25. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
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26. é   
 

a) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
Februar 1999). 

h) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Kläranlage festzulegen (ÖNORM B 2503 Februar 1999). 

l) é 

26. é   
 

a) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

h) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Kläranlage festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

l) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 25 und 27 der Anlage A sind an Hand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe 
zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines Stapelbehälters gilt 
die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für das entleerte 
Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 26 und 28 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 16, 19, 20, 22 bis 
26 und 28 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 5, 8, 12, 14, 19 und 20 der 
Anlage A liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. 
Für einen Parameter Nr. 5, 8, 12, 14, 19 oder 20 der Anlage A gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
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als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
5 Antimon ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
8 Bor ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
12 Molybdän ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
14 Selen DIN 38405-D23-2, Okt. 1994 
19 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, Juli 1992 
 Stickstoff TNb  

20 Phosphor ï Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
 

Artikel  30 

Änderung der AEV Hautleim 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

ANLAGE  A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

< 2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

ANLAGE  A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

< 2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
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a) é 

e) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, Sept. 1992) 
festzulegen. 

f) é 

a) é 

e) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) 
festzulegen. 

f) é 

ANLAGE  B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2 sowie Nr. 5 bis 12 der Anlage A sind anhand 
mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3 und 4 der Anlage A sind anhand von Stichproben zu 
bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflußverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3 sowie Nr. 7 bis 12 der Anlage A beziehen sich auf 
Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameter Nr. 7 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 7 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
7 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

 



 93 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

Artikel  31 

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus der Hefe-, Spiritus-, Zitronensäureerzeugung 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

a) é 

g) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

h) é 

i) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). 

j) é 

k) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- oder Kläranlagenbereich 
unter Berücksichtigung der Verdünnungsverhältnisse im Kanal entsprechend 
ÖNORM B 2503 September 1992 festzulegen. 

l) é 

Anlage A 

a) é 

g) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

h) é 

i) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). Der 
Mindestwirkungsgrad für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf 
die der Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

j) é 

k) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- oder Kläranlagenbereich 
unter Berücksichtigung der Verdünnungsverhältnisse im Kanal entsprechend 
technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW festzulegen. 

l) é 

Anlage B 
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Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. Der Mindestwirkungsgrad 
für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1, 3, 4, 7, 8, 16 und 17 der 
Anlage A; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3, Nr. 5 und 6, Nr. 11 und 12, Nr. 14 und Nr. 18 bis 20 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 11 und 12 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den 
Parameter Nr. 11 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, 
wenn ihre Bestimmungsgrenze unter dem Emissionswert liegt; für den 
Parameter Nr. 12 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, 
wenn ihre Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
11 Cyanid-Gesamt DIN 38405-D13-1, Februar 1981 
  ÖNORM M 6285, Dezember 1988 
12 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel  32 

Änderung der AEV Holzwerkstoffe 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden § 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
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gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Ammonium (Nr. 5), AOX (Nr. 11), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 12) und Phenolindex (Nr. 13). 

gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Ammonium (Nr. 5), AOX (Nr. 11), Kohlenwasserstoff-Index 
(Nr. 12) und Phenolindex (Nr. 13). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 2 b) 
 c)   

3. é   

A 3 Organische Parameter 
8. é   

12. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

13. é   
 

a) é 

c) Der Parameter Fischtoxizität ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

d) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
 c)   

3. é   

A 3 Organische Parameter 
8. é   

12. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
13. é   

 

a) é 

c) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

d) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
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zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für die Planung, Ausführung und 
Pr¿fungñ, Februar 1999). 

l) é 

oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

l) é 

Anhang B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2 und 5 bis 13 des Anhangs A sind an Hand 
mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3 und 4 des Anhangs A sind an Hand von Stichproben 
zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind 
in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 6 und 8 bis 13 des 
Anhangs A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 12 des Anhangs A liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 12 des Anhangs A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
12 Summe der 

Kohlenwasserstoffe 
ÖNORM EN ISO 9377 ï 2. Juni 2001 

 

 

Artikel  33 

Änderung der AEV Industrieminerale 

§ 2. (1) Durch nachstehend genannte Parameter der Anlagen A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom-Gesamt (Nr. 8), Chrom-VI (Nr. 9), Cobalt 

§ 2. (1) Durch nachstehend genannte Parameter der Anlagen A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom-Gesamt (Nr. 8), Chrom-VI (Nr. 9), Cobalt 
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(Nr. 10), Kupfer (Nr. 12), Nickel (Nr. 13), Zink (Nr. 14), Ammonium (Nr. 15), 
AOX (Nr. 19), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 20) und Phenolindex (Nr. 21). 

(Nr. 10), Kupfer (Nr. 12), Nickel (Nr. 13), Zink (Nr. 14), Ammonium (Nr. 15), 
AOX (Nr. 19), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 20) und Phenolindex (Nr. 21). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis C sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage D enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis C sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser 
(MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 
Insbesondere sind die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur 
Probenahme gemäß Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Aufbereiten, Veredeln, Weiterverarbeiten) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

é   

A.3 Organische Parameter   

18. é   

20. Summe der Kohlen-
wasserstoffe 

5,0 mg/l 5,0 mg/l 

a) é 

b) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn sichergestellt ist, 
daß keine Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- und Kläranlage besteht (ÖNORM B 2503, 
September 1992). 

c) é 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Aufbereiten, Veredeln, Weiterverarbeiten) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

é   

A.3 Organische Parameter   

18. é   

20. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 5,0 mg/l 

a) é 

b) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn sichergestellt ist, 
daß keine Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- und Kläranlage besteht (technische Norm 
betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV 
der MVW). 

c) é 

Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Herstellen von Produkten aus Faserzement) 

Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Herstellen von Produkten aus Faserzement) 
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 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

B.3 Organische Parameter   

18. é   

20. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

 

a) é 

e) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Kläranlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

f) é 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

B.3 Organische Parameter   

18. é   

20. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
 

a) é 

e) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Kläranlage festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

f) é 

Anlage C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Herstellen von keramischen Erzeugnissen) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

Anlage C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Herstellen von keramischen Erzeugnissen) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C.1 Allgemeine Parameter   

1. é   
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2. Fischtoxizität GF 

a) 
2 keine 

Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

C.3 Organische Parameter   

18. é   

20. Summe der Kohlen-
wasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

21. é   
 

a) é 

c) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Kläranlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

d) é 

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

C.3 Organische Parameter   

18. é   

20. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
21. é   
 

a) é 

c) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Kläranlage festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

d) é 

Anlage D 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 8 und 10 bis 21 der Anlagen A bis C sind an Hand 
einer nicht abgesetzten homogenisierten Zweistundenmischprobe oder 
qualifizierten Stichprobe zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung 
eines Stapelbehälters gilt die Stichprobe als Zweistundenmischprobe oder 
qualifizierte Stichprobe für das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4 und 9 der Anlagen A bis C sind an Hand einer 
Stichprobe zu bestimmen. 

3. Ein gemäß § 4 Abs. 3 AAEV zusätzlich vorgeschriebener 
Abwasserparameter ist an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten 
Zweistundenmischprobe oder qualifizierten Stichprobe zu bestimmen. 

4. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 8, 10 bis 14 und 18 bis 21 
der Anlagen A bis C beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

5. Dem Emissisonswert des Parameters Nr. 3 der Anlagen A bis C liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde: 
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Nr.  Parameter Analysenmethode 
3 Abfiltrierbare Stoffe ÖNORM EN 872, Mai 1996 

Glasfaserfiltration 
 

Artikel  34 

Änderung der AEV Kartoffelverarbeitung  

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

a) é 

f) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, Sept. 1992) 
festzulegen. 

g) é 

Anlage A 

a) é 

f) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) 
festzulegen. 

g) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1 bis Nr. 4 und Nr. 8 der 
Anlage A; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 
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3. Die Parameter Nr. 2, Nr. 6, Nr. 7 sowie Nr. 9 bis Nr. 13 der Anlage A 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 6 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 6 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
6 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel  35 

Änderung der AEV Kleb- und Anstrichstoffe 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 6), Arsen (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Chrom ï VI (Nr. 11), Cobalt (Nr. 12), Kupfer (Nr. 13), 
Nickel (Nr. 14), Quecksilber (Nr. 15), Zink (Nr. 16), Zinn (Nr. 17), Ammonium 
(Nr. 18), Nitrit (Nr. 21), AOX (Nr. 27), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 29), 
POX (Nr. 30), Phenolindex (Nr. 31) und BTXE (Nr. 33). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 6), Arsen (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Chrom ï VI (Nr. 11), Cobalt (Nr. 12), Kupfer (Nr. 13), 
Nickel (Nr. 14), Quecksilber (Nr. 15), Zink (Nr. 16), Zinn (Nr. 17), Ammonium 
(Nr. 18), Nitrit (Nr. 21), AOX (Nr. 27), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 29), POX 
(Nr. 30), Phenolindex (Nr. 31) und BTXE (Nr. 33). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
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Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

23. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältni
ssen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503, 
September 1992) 

A 3 Organische Parameter 
24. é   

29. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

30. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 

Kanalisation 
A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

23. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, g) 

A 3 Organische Parameter 
24. é   

29. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
30. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischeitoxizität GF,Ei) 
ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

g) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

h) Im Abwasser aus der Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder 
Holzschutzmitteln (§ 1 Abs. 3 Z 2 und 3) ist eine Emissionsbegrenzung von 
2 mg/l zulässig. 
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Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

g) Im Abwasser aus der Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder 
Holzschutzmitteln (§ 1 Abs. 3 Z 2 und 3) ist eine Emissionsbegrenzung von 
2 mg/l zulässig. 

h) Im Abwasser aus der Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder 
Holzschutzmitteln (§ 1 Abs. 3 Z 2 und 3) ist eine Emissionsbegrenzung von 
0,2 mg/l zulässig. 

i) Im Abwasser aus der Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder 
Holzschutzmitteln (§ 1 Abs. 3 Z 2 und 3) ist eine Emissionsbegrenzung von 
2 mg/l zulässig, wenn kein Benzol bestimmbar ist. Diese Anforderung gilt als 
eingehalten, wenn Benzol als Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoff bei der 
Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder Holzschutzmitteln nicht 
eingesetzt wird. 

i) Im Abwasser aus der Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder 
Holzschutzmitteln (§ 1 Abs. 3 Z 2 und 3) ist eine Emissionsbegrenzung von 
0,2 mg/l zulässig. 

j) Im Abwasser aus der Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder 
Holzschutzmitteln (§ 1 Abs. 3 Z 2 und 3) ist eine Emissionsbegrenzung von 
2 mg/l zulässig, wenn kein Benzol bestimmbar ist. Diese Anforderung gilt als 
eingehalten, wenn Benzol als Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoff bei der 
Herstellung von Druckfarben, Anstrichstoffen oder Holzschutzmitteln nicht 
eingesetzt wird. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 10, 12 bis 20, 22 bis 28, 31 und 32 der Anlage A 
sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für 
das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 11, 21, 30 und 33 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 10, 12 bis 17, 22, 
24 bis 31 sowie 33 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 6 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 6 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. 
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Nr. Parameter Analysenmethode 
6 Antimon ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 

Artikel  36 

Änderung der AEV Kohleverarbeitung 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A und B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage C enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A und B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser 
(MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
  I) II)  
  Anforderungen 

an Einleitungen 
in ein 
Fließgewässer 

Anforderung an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter   
 Temperatur 30 ºC 35 ºC a) 
 Fischtoxizität GF 

b) 
4 keine 

Beeinträchtigungen 
der biolog. 
Abbauvorgänge 

 é é é 
 

Anlage B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in 
ein Fließgewässer 

II)  
Anforderung an 
Einleitungen in 
eine öffentliche 
Kanalisation 

B.1 Allgemeine Parameter   

 Temperatur 30 °C 35 °C a) 
 Fischeitoxizität GF,Ei 
      b) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biolog. 
Abbauvorgänge 

  é   
 

Anlage C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Fischtoxizität, Fluorid, TNb, Gesamt-Phosphor, TOC, CSB, 
BSB5, Kohlenwasserstoff-Index, Phenolindex, PAK und die Summe von 
Ammonium-Stickstoff, Nitrat-Stickstoff und Nitrit-Stickstoff der Anlagen A 
und B sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
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Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Temperatur, Abfiltrierbare Stoffe, Absetzbare Stoffe, pH-
Wert, Cyanid ï leicht freisetzbar, Sulfide ï leicht freisetzbar, Sulfit, 
Thiocyanat und BTXE der Anlagen A und B sind an Hand von Stichproben 
zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind 
in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Fischtoxizität, Abfiltrierbare 
Stoffe, Absetzbare Stoffe, TNb, Gesamt-Phosphor, TOC, CSB, BSB5, 
Kohlenwasserstoff-Index, Phenolindex, BTXE und PAK der Anlagen A und 
B beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Abfiltrierbare Stoffe der Anlage A 
sowie den Emissionsbegrenzungen der Parameter TNb, BTXE, Sulfide ï 
leicht freisetzbar, Thiocyanat und PAK der Anlage B liegen folgende oder 
gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den Parameter TNb der 
Anlage B gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als N). Für den Parameter 
BTXE der Anlage B gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,005 mg/l einer der aromatischen 
Einzelsubstanzen. Für den Parameter PAK der Anlage B gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als 0,00001 mg/l einer Einzelsubstanz gemäß Fußnote m) in Anlage B. 

 
Parameter Analysenmethode 
Abfiltrierbare Stoffe, 
Glasfaserfiltration 

ÖNORM EN 872:2005 04 01 

Fluorid DIN 38405-D 4-1 (DEV D 4-1) 
Gesamter gebundener 
Stickstoff, TNb 

ÖNORM EN 12260:2003 

Sulfide ï leicht freisetzbar DIN 38405-27:1992 07 
Sulfit ÖNORM EN ISO 10304-

3:1998-05-01 
Thiocyanat ÖNORM EN ISO 10304-

3:1998-05-01 
Summe der flüchtigen DIN 38407-9:1991 05 
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aromat. 
Kohlenwasserstoffe 
(BTXE) 
Polycyclische aromat. 
Kohlenwasserstoffe (PAK) 

DIN 38407-39:2011 09 

 
 

Artikel  37 

Änderung der AEV Kühlsysteme und Dampferzeuger 

§ 1. (2) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Durchlaufkühlsystemen (Abs. 1 Z 3) in ein Fließgewässer sind die 
in Anhang A festgelegten Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Abwasser aus 
einem Durchlaufkühlsystem darf grundsätzlich nicht in eine öffentliche 
Kanalisation eingeleitet werden; bei unvermeidbarer Einleitung sind für die 
Parameter Temperatur, Toxizität und Abfiltrierbare Stoffe die in Anhang B 
Spalte II festgelegten Emissionsbegrenzungen, für sonstige Parameter die in 
Anhang A festgelegten Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. 

Nachstehend genannte Stoffe dürfen nicht eingeleitet werden: 

 1. é 

 6. organische Arbeits- und Hilfsstoffe, die eine Gesamtabbaubarkeit durch 
aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von nicht größer als 
80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM 
EN ISO 7827 ĂBestimmung der vollstªndigen aeroben biologischen 
Abbaubarkeit organischer Stoffe in einem wªssrigen Mediumò, Februar 
1996) ausgenommen Phosphonate und Polycarboxylate; 

 7. é 

§ 1. (2) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Durchlaufkühlsystemen (Abs. 1 Z 3) in ein Fließgewässer sind die 
in Anhang A festgelegten Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Abwasser aus 
einem Durchlaufkühlsystem darf grundsätzlich nicht in eine öffentliche 
Kanalisation eingeleitet werden; bei unvermeidbarer Einleitung sind für die 
Parameter Temperatur, Toxizität und Abfiltrierbare Stoffe die in Anhang B 
Spalte II festgelegten Emissionsbegrenzungen, für sonstige Parameter die in 
Anhang A festgelegten Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. 

Nachstehend genannte Stoffe dürfen nicht eingeleitet werden: 

 1. é 

 6. organische Arbeits- und Hilfsstoffe, die eine Gesamtabbaubarkeit durch 
aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von nicht größer als 
80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils 
geltenden Fassung) ausgenommen Phosphonate und Polycarboxylate; 

 7. é 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 5), Cadmium (Nr. 6), Chrom ï Gesamt (Nr. 7), Kupfer 
(Nr. 9), Molybdän (Nr. 10), Nickel (Nr. 11), Vanadium (Nr. 12), Zink (Nr. 13), 
Freies Chlor (Nr. 14), Ammonium (Nr. 15), Hydrazin (Nr. 16), AOX (Nr. 21) und 
Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 22). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 5), Cadmium (Nr. 6), Chrom ï Gesamt (Nr. 7), Kupfer 
(Nr. 9), Molybdän (Nr. 10), Nickel (Nr. 11), Vanadium (Nr. 12), Zink (Nr. 13), 
Freies Chlor (Nr. 14), Ammonium (Nr. 15), Hydrazin (Nr. 16), AOX (Nr. 21) und 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 22). 
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§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang D enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. Insbesondere sind 
die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur Probenahme gemäß 
Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

§ 4. (6) Bei einer Einleitung gemäß § 1 Abs. 5 gilt bezüglich Eigen- und 
Fremdüberwachung § 7 AAEV; die Probenahme ist gemäß Anhang D Z 4 
durchzuführen. 

§ 4. (6) Bei einer Einleitung gemäß § 1 Abs. 5 gilt bezüglich Eigen- und 
Fremdüberwachung § 7 AAEV; die Probenahme ist gemäß Anlage A Abschnitt V 
Abs. 3 Z 3 der MVW durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 für Durchlaufkühlsysteme 
 
  Anforderungen an Einleitungen in ein 

Fließgewässer 
 é  

A 3 Organische Parameter  

21. é  

22. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

0,5 mg/l 

 

a) é 

c) Die Festlegung für den Parameter Bakterientoxizität erübrigt eine Festlegung 
für die Parameter Algen-, Daphnien- und Fischtoxizität. 

d) é 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 für Durchlaufkühlsysteme 
 
  Anforderungen an Einleitungen in ein 

Fließgewässer 
 é  

A 3 Organische Parameter  

21. é  

22. Kohlenwasserstoff-Index 0,5 mg/l 
 

a) é 

c) Die Festlegung für den Parameter Bakterientoxizität erübrigt eine Festlegung 
für die Parameter Algen-, Daphnien- und Fischeitoxizität. 

d) é 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 für offene 
Umlaufkühlsysteme 

 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 für offene 
Umlaufkühlsysteme 

 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
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Kanalisation 

 é   

B 3 Organische Parameter   

19. é   

22. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 15 mg/l 

 

a) é 

b) Die Festlegung für den Parameter Bakterientoxizität erübrigt eine Festlegung 
für die Parameter Algen-, Daphnien- und Fischtoxizität. 

c) é 

Kanalisation 
 é   

B 3 Organische Parameter   

19. é   

22. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 15 mg/l 
 

a) é 

b) Die Festlegung für den Parameter Bakterientoxizität erübrigt eine Festlegung 
für die Parameter Algen-, Daphnien- und Fischeitoxizität. 

c) é 

Anhang C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 für Dampferzeuger 
(Kesselanlagen) 

 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

 é   

C 3 Organische Parameter   

19. é   

22. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 15 mg/l 

 

a) é 

b) Die Festlegung für den Paramater Bakterientoxizität erübrigt eine Festlegung 
für die Parameter Algen-, Daphnien- und Fischtoxizität. 

c) é 

Anhang C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 für Dampferzeuger 
(Kesselanlagen) 

 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

 é   

C 3 Organische Parameter   

19. é   

22. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 15 mg/l 
 

a) é 

b) Die Festlegung für den Paramater Bakterientoxizität erübrigt eine Festlegung 
für die Parameter Algen-, Daphnien- und Fischeitoxizität. 

c) é 

Anhang D 
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Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 13, 15, 17 und 19 bis 22 der Anhänge A bis C sind 
an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten qualifizierten Stichprobe zu 
bestimmen. Bei Entleerung eines Stapelbehälters oder einer 
Chargenbehandlungsanlage gilt die Stichprobe als qualifizierte Stichprobe. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 14, 16 und 18 der Anhänge A bis C sind an Hand 
von Stichproben zu bestimmen. 

3. Ein gemäß § 4 Abs. 3 AAEV bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 oder 4 
zusätzlich vorgeschriebener Parameter ist an Hand einer nicht abgesetzten 
homogenisierten qualifizierten Stichprobe zu bestimmen. 

4. Bei einer Einleitung gemäß § 1 Abs. 5 ist ein Parameter des Anhangs A der 
AAEV an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten qualifizierten 
Stichprobe zu bestimmen. Bei Entleerung eines Stapelbehälters oder einer 
Chargenbehandlungsanlage gilt die Stichprobe als qualifizierte Stichprobe. 

5. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 13, 17 und 19 bis 
22 der Anhänge A bis C beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

6. Analysenmethoden 

6.1 Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 10, 12, 16 und 17 der 
Anhänge A bis C liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden 
zugrunde. Für einen Parameter Nr. 10, 12, 16 oder 17 der Anhänge A bis C 
gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze 
kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. Bei der Anwendung der 
Analysenmethoden für die Parameter Nr. 10, 12 und 17 der Anhänge A bis C 
sind die Maßnahmen zur Probenbehandlung gemäß AAEV Anhang C Z 6.5 
durchzuführen. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
10 Molybdän ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
12 Vanadium ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
16 Hydrazin DIN 38413-P1, März 1982 
17 Phosphor ï Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 

6.2 Der Bestimmung von Chlordioxid oder Brom an Stelle des Parameters Freies 
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Chlor (Nr. 14 der Anhänge A bis C liegt folgende oder gleichwertige 
Analysenmethode zugrunde (Nr. 14.1). Für Chlordioxid oder Brom gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als die zugehörige Emissionsbegrenzung. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
14.1 Chlordioxid/Brom DIN 38408 ï G5, Juni 1990 

 

Die Störungsbehebung für andere oxidierende Stoffe ist nicht durchzuführen. 

Artikel  38 

Änderung der AEV Kunstharze 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 2 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Zinn (Nr. 6), Freies Chlor 
(Nr. 7), Ammonium (Nr. 8), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 10), AOX (Nr. 17), 
Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 19), POX (Nr. 20), Phenolindex (Nr. 21) und 
BTXE (Nr. 22) der Anlage A mit fünf Jahren gesondert zu begrenzen. 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 2 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Zinn (Nr. 6), Freies Chlor 
(Nr. 7), Ammonium (Nr. 8), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 10), AOX (Nr. 17), 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 19), POX (Nr. 20), Phenolindex (Nr. 21) und BTXE 
(Nr. 22) der Anlage A mit fünf Jahren gesondert zu begrenzen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) II)  
  Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) II)  
  Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
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3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

12. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältni
ssen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503, 
Sept. 1992) 

13. é   

A.3 Organische Parameter 
14. é   

19. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

20. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. Bei biologischer Reinigung des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 ist der Einsatz des Parameters Nr. 2 zur Abwasserüberwachung nicht 
erforderlich. 

b) é 

h) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- und Abwasserreinigungsanlage (ÖNORM 
B 2503, Sept. 1992) festzulegen. 

3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

12. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, j) 

13. é   

A.3 Organische Parameter 
14. é   

19. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 

20. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischeitoxizität GF,Ei) 
ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. Bei biologischer Reinigung des Abwassers 
gemäß § 1 Abs. 2 ist der Einsatz des Parameters Nr. 2 zur 
Abwasserüberwachung nicht erforderlich. 

b) é 

h) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- und Abwasserreinigungsanlage (technische Norm 
betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV 
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i) é 

j) Anstelle des Emissionswertes für die Konzentration gilt 

 1. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. c ein Emissionswert von 0,2 kg/t, 

 2. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. d ein Emissionswert von 0,3 kg/t. 

Die spezifischen Frachten beziehen sich auf die Tonne installierte 
Produktionskapazität für Festharz. 

k) Anstelle des Emissionswertes für die Konzentration gilt 

 1. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. c ein Emissionswert von 0,3 kg/t, 

 2. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. d ein Emissionswert von 0,6 kg/t. 

Die spezifischen Frachten beziehen sich auf die Tonne installierte 
Produktionskapazität für Festharz. 

l) Anstelle des Emissionswertes für die Konzentration gilt 

 1. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. c ein Emissionswert von 0,2 kg/t, 

 2. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. d ein Emissionswert von 0,3 kg/t. 

Die spezifischen Frachten beziehen sich auf die Tonne installierte 
Produktionskapazität für Festharz. 

m) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn im Abwasser kein 
Benzol bestimmbar ist. 

der MVW) festzulegen. 

i) é 

j) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

k) Anstelle des Emissionswertes für die Konzentration gilt 

 1. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. c ein Emissionswert von 0,2 kg/t, 

 2. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. d ein Emissionswert von 0,3 kg/t. 

Die spezifischen Frachten beziehen sich auf die Tonne installierte 
Produktionskapazität für Festharz. 

l) Anstelle des Emissionswertes für die Konzentration gilt 

 1. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. c ein Emissionswert von 0,3 kg/t, 

 2. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. d ein Emissionswert von 0,6 kg/t. 

Die spezifischen Frachten beziehen sich auf die Tonne installierte 
Produktionskapazität für Festharz. 

m) Anstelle des Emissionswertes für die Konzentration gilt 

 1. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. c ein Emissionswert von 0,2 kg/t, 

 2. bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 lit. d ein Emissionswert von 0,3 kg/t. 

Die spezifischen Frachten beziehen sich auf die Tonne installierte 
Produktionskapazität für Festharz. 

n) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, wenn im Abwasser kein 
Benzol bestimmbar ist. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5, 6, 8, 9, 11, 12, 14 bis 19 und 21 der Anlage A sind an 
Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. Bei Entleerung eines Stapelbehälters gilt 
die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für das entleerte 
Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 7, 10, 13, 20 und 22 der Anlage A sind an Hand 
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von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 3, 5, 6, 11 sowie 14 bis 22 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

Artikel  39 

Änderung der AEV Kunststoffe 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom ï Gesamt (Nr. 8), 
Quecksilber (Nr. 9), Zink (Nr. 10), Zinn (Nr. 11), Gesamtchlor (Nr. 12), 
Ammonium (Nr. 13), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 15), AOX (Nr. 21), Summe 
der Kohlenwasserstoffe (Nr. 23), POX (Nr. 24), Phenolindex (Nr. 25) und BTXE 
(Nr. 27). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom ï Gesamt (Nr. 8), 
Quecksilber (Nr. 9), Zink (Nr. 10), Zinn (Nr. 11), Gesamtchlor (Nr. 12), 
Ammonium (Nr. 13), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 15), AOX (Nr. 21), Summe 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 23), POX (Nr. 24), Phenolindex (Nr. 25) und BTXE 
(Nr. 27). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   
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A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

17. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältni
ssen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503, 
September 1992) 

A 3 Organische Parameter 
18. é   

23. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

24. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

h) é 

A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

17. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, i) 

A 3 Organische Parameter 
18. é   

23. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
24. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischeitoxizität GF,Ei) 
ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

h) é 

i) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

Anlage B 
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Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 11, 13, 14, 16 bis 23, 25 und 26 der Anlage A sind 
an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für 
das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 12, 15, 24 und 27 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsswerte der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 11, 16, 18 bis 25 und 27 
der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

Artikel  40 

Änderung der AEV Laboratorien  

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Antimon (Nr. 1), Molybdän 
(Nr. 3), Thallium (Nr. 4), Vanadium (Nr. 5), Wismut (Nr. 6), Wolfram (Nr. 7), 
Ammonium (Nr. 8) und Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 11) der Anlage A 
sowie für einen sonstigen gemäß § 1 Abs. 1 vorgeschriebenen gefährlichen 
Abwasserinhaltsstoff gemäß Anlage B der AAEV gesondert zu begrenzen; die 
Frist hat sieben Jahre zu betragen. 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Antimon (Nr. 1), Molybdän 
(Nr. 3), Thallium (Nr. 4), Vanadium (Nr. 5), Wismut (Nr. 6), Wolfram (Nr. 7), 
Ammonium (Nr. 8) und Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 11) der Anlage A sowie für 
einen sonstigen gemäß § 1 Abs. 1 vorgeschriebenen gefährlichen 
Abwasserinhaltsstoff gemäß Anlage B der AAEV gesondert zu begrenzen; die 
Frist hat sieben Jahre zu betragen. 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

ANLAGE  A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

ANLAGE  A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
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 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.2 AnorganischeParameter   

1. é   

A.3 Organische Parameter   

11. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 30 mg/l 

 

a) é 

b) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für ementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- 
und Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, Sept. 1992) festzulegen. 

c) é 

 I) 
Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.2 AnorganischeParameter   

1. é   

A.3 Organische Parameter   

11. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 30 mg/l 
 

a) é 

b) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für ementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- 
und Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festzulegen. 

c) é 

ANLAGE  B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Ein Abwasserparameter Nr. 1 bis 11 der Anlage A ist anhand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 bis 7 sowie Nr. 9 bis 11 der Anlage A beziehen sich auf 
Gesamtgehalte. 

3. Den Emissionswerten der Parameter Nr. 1 bis 7 und Nr. 9 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 1 bis 7 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze unter dem Emissionswert liegt; 
für Parameter Nr. 9 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, 
wenn ihre Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
1 Antimon DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
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2 Mangan DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
3 Molybdän DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
4 Thallium DIN 38406-E21, Sept. 1980 
5 Vanadium DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
6 Wismut DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
7 Wolfram DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
9 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, Juli 1992 
 Stickstoff  

 

Artikel  41 

Änderung der AEV Massentierhaltung 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1 . é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 a) 
  b)  

3. é   

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1 . é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
  b)  

3. é   
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a) é 

h) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) 
festzulegen. 

i) é 

a) é 

h) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) 
festzulegen. 

i) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 7, 9, 10, 12 und 14 bis 17 der Anlage A sind an 
Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 8, 11 und 13 der Anlage A sind an Hand einer 
Stichprobe zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 3, 5 bis 7, 10, 12 und 14 bis 17 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionswerten der Pararameter Nr. 6 und 10 der Anlage A l iegen 
folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 6 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als der Emissionswert; für den Parameter 
Nr. 10 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
6 Mangan DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Oktober 1991 
10 Gesamter gebundener 

Stickstoff, TNb 
DIN 38409-H27, Juli 1992 
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Artikel  42 

Änderung der AEV Medizinischer Bereich 

§ 1. (8) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
oder 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B 
erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 oder 2 
die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Einrichtungen gemäß Abs. 3 oder 4 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. Bei Einrichtungen gemäß Abs. 3 

 a) é 

 g) Einsatz solcher Stoffe im gesamten medizinischen Bereich, die 

 ï den Anforderungen des Chemikaliengesetzes 1996, BGBl. I 
Nr. 53/1997, sowie der darauf aufbauenden Verordnungen entsprechen 
und 

 ï die - soweit auf Grund medizinischer Anforderungen möglich 

 ï keine ökotoxikologischen, insbesondere keine wassergefährdenden 
Eigenschaften aufweisen, teilweise oder zur Gänze wieder- oder 
weiterverwendbar sind und die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 80% nach 
einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827 
ĂBestimmung der vollstªndigen aeroben biologischen Abbaubarkeit 
organischer Stoffe in einem wªssrigen Mediumñ, Februar 1996); 

 h) é 

§ 1. (8) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
oder 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B 
erforderlich ist, oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 oder 2 
die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen der Anhänge A oder B nicht durch 
andere Maßnahmen gewährleistet ist, können ua. folgende die 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Einrichtungen gemäß Abs. 3 oder 4 
betreffende Maßnahmen entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in 
Betracht gezogen werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und 
Reinigungstechnik): 

 1. Bei Einrichtungen gemäß Abs. 3 

 a) é 

 g) Einsatz solcher Stoffe im gesamten medizinischen Bereich, die 

 ï den Anforderungen des Chemikaliengesetzes 1996, BGBl. I 
Nr. 53/1997, sowie der darauf aufbauenden Verordnungen 
entsprechen und 

 ï die - soweit auf Grund medizinischer Anforderungen möglich 

 ï keine ökotoxikologischen, insbesondere keine wassergefährdenden 
Eigenschaften aufweisen, teilweise oder zur Gänze wieder- oder 
weiterverwendbar sind und die eine Gesamtabbaubarkeit durch 
aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 
80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode 
betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A 
Abschnitt II der Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung); 

 h) é 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A oder B 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang C enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A oder B 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW 
durchzuführen. 

Anhang A Anhang A 
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Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 (Medizinischer Bereich 
allgemein) 

 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 a) 
 b)   

3. é   
 

a) é 

b) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
ĂKanalanlagen - Ergänzende Richtlinien für die Planung, Ausführung und 
Pr¿fungñ, Februar 1999). 

j) é 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 (Medizinischer Bereich 
allgemein) 

 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 a) 
 b)   

3. é   
 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) é 

Anhang C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 9 und 12 bis 21 der Anhänge A und B sind an 
Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
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Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für 
das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 10, 11 und 22 der Anhänge A und B sind an Hand 
von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 9 und 13 bis 22 der 
Anhänge A und B beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

Artikel  43 

Änderung der AEV Milchwirtschaft  

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

a) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503, September 1992). 

g) é 

Anlage A 

a) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Gefahr von 
Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene 
Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

g) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 5 bis 11 der Anlage A sind an Hand mengenproportionaler 
nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 bis 4 und 12 der Anlage A sind an Hand von Stichproben 
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zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind 
in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2 und 6 bis 12 der Anlage A 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 6 und 12 der Anlage A liegen 
folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 6 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als N). Für den Parameter 
Nr. 12 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 5 mg/l. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
6 Gesamter geb. Stickstoff 

TNb 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

12 Direkt abscheidbare DIN 38409-H19, Februar 1986 
 lipophile Leichtstoffe  

 

Artikel  44 

Änderung der AEV Nichteisen ï Metallindustrie  

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung gemäß § 1 Abs. 1 
bis 4 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei 
(Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), Chrom-Gesamt (Nr. 10), Chrom-VI (Nr. 11), Cobalt 
(Nr. 12), Kupfer (Nr. 14), Molybdän (Nr. 16), Nickel (Nr. 17), Quecksilber 
(Nr. 18), Silber (Nr. 19), Thallium (Nr. 20), Vanadium (Nr. 21), Wolfram (Nr. 22), 
Zink (Nr. 23), Zinn (Nr. 24), Freies Chlor (Nr. 25), Ammonium (Nr. 26), Cyanid 
(Nr. 27), Nitrit (Nr. 29), Sulfid (Nr. 32), AOX (Nr. 35), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 36), Phenolindex (Nr. 37) und Hexachlorbenzol (Nr. 38) 
der Anlagen A bis D gesondert zu begrenzen; die Frist hat fünf Jahre zu betragen. 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung gemäß § 1 Abs. 1 
bis 4 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei 
(Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), Chrom-Gesamt (Nr. 10), Chrom-VI (Nr. 11), Cobalt 
(Nr. 12), Kupfer (Nr. 14), Molybdän (Nr. 16), Nickel (Nr. 17), Quecksilber 
(Nr. 18), Silber (Nr. 19), Thallium (Nr. 20), Vanadium (Nr. 21), Wolfram (Nr. 22), 
Zink (Nr. 23), Zinn (Nr. 24), Freies Chlor (Nr. 25), Ammonium (Nr. 26), Cyanid 
(Nr. 27), Nitrit (Nr. 29), Sulfid (Nr. 32), AOX (Nr. 35), Kohlenwasserstoff-Index 
(Nr. 36), Phenolindex (Nr. 37) und Hexachlorbenzol (Nr. 38) der Anlagen A bis D 
gesondert zu begrenzen; die Frist hat fünf Jahre zu betragen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis D sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage E enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A bis D sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser 
(MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 



 123 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 

ANLAGE  A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Blei-, Wolfram-, Zinkerzaufbereitung) 

 
 Anforderungen an Einleitungen 

in ein Fließgewässer 
A.1 Allgemeine Parameter  

1. é  

2. Fischtoxizität GF <2 
 a)  

3. é  

A.3 Organische Parameter  

34. é  

36. Summe d. 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 

37. é  
 

a) é 

d) Der Emissionswert bezieht sich auf die Tonne Erzrohgut, die durch eine 
nasse Aufbereitungs- und Veredelungsanlage gemäß § 1 Abs. 5 (oder den 
nassen Teil einer kombinierten naß-trockenen Anlage) durchgesetzt wird. Der 
Emissionswert gilt für eine nasse Aufbereitungs- und Veredelungsanlage, aus 
welcher ein Aufbereitungs- und Veredelungsprodukt mit einem Masseanteil 
der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm von nicht weniger als 40 kg pro Tonne 
Trockensubstanz (entsprechend 4 Masse-% der Trockensubstanz) gewonnen 
wird. Beträgt der Masseanteil der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm weniger 
als 40 kg pro Tonne Trockensubstanz des Aufbereitungs- und 
Veredelungsproduktes, so ist ein Emissionswert entsprechend 0,5% des 
Masseanteiles der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm in der Trockensubstanz 
des Aufbereitungs- und Veredelungsproduktes einzuhalten. 

e) é 

ANLAGE  A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 
(Blei-, Wolfram-, Zinkerzaufbereitung) 

 
 Anforderungen an Einleitungen 

in ein Fließgewässer 
A.1 Allgemeine Parameter  

1. é  

2. Fischeitoxizität GF,Ei <2 
 a)  

3. é  

A.3 Organische Parameter  

34. é  

36. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 
37. é  

 

a) é 

d) Der Emissionswert bezieht sich auf die Tonne Erzrohgut, die durch eine 
nasse Aufbereitungs- und Veredelungsanlage gemäß § 1 Abs. 5 (oder den 
nassen Teil einer kombinierten naß-trockenen Anlage) durchgesetzt wird. Der 
Emissionswert gilt für eine nasse Aufbereitungs- und Veredelungsanlage, aus 
welcher ein Aufbereitungs- und Veredelungsprodukt mit einem Masseanteil 
der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm von nicht weniger als 40 kg pro Tonne 
Trockensubstanz (entsprechend 4 Masse-% der Trockensubstanz) gewonnen 
wird. Beträgt der Masseanteil der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm weniger 
als 40 kg pro Tonne Trockensubstanz des Aufbereitungs- und 
Veredelungsproduktes, so ist ein Emissionswert entsprechend 0,5% des 
Masseanteiles der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm in der Trockensubstanz 
des Aufbereitungs- und Veredelungsproduktes einzuhalten. In die 
Bestimmung des Massenanteiles der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm sind 
alle Aufbereitungs- und Veredelungsprodukte feststoffmengenproportional 
einzubeziehen, die im Probenahmezeitraum aus der Aufbereitungs- und 
Veredelungsanlage (bzw. deren nassem Anlagenteil) gewonnen werden. Die 
Bestimmung der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm hat entsprechend Methode 
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betreffend ĂKorngrºÇenverteilungñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW 
zu erfolgen. 

e) é 

ANLAGE  B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 (Blei-, Kupfer-, Zinkmetallherstellung und -verarbeitung) 

 
I) 

Anforderungen an Einleitungen 
in ein Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
B.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

B.3 Organische Parameter   

34. é   

36. Summe d. 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 10 mg/l 

 

a) é 

g) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(ÖNORM B 2503, Sept. 1992) festzulegen. 

h) é 

ANLAGE  B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
 (Blei-, Kupfer-, Zinkmetallherstellung und -verarbeitung) 

 
I) 

Anforderungen an Einleitungen 
in ein Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
B.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

B.3 Organische Parameter   

34. é   

36. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 10 mg/l 
 

a) é 

g) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW) festzulegen. 

h) é 

ANLAGE  C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 

ANLAGE  C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
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(Molybdän- und Wolframmetallherstellung und -verarbeitung) 

 
I) 

Anforderungen an Einleitungen 
in ein Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
C.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigung der 
biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

C.3 Organische Parameter   

34. é   

36. Summe d. 
Kohlenwasserstoffe 

10mg/l 10 mg/l 

 

a) é 

e) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(ÖNORM B 2503, Sept. 1992) festzulegen. 

f) é 

(Molybdän- und Wolframm etallherstellung und -verarbeitung) 
 

I) 
Anforderungen an Einleitungen 

in ein Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
C.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigung der 
biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

C.3 Organische Parameter   

34. é   

36. Kohlenwasserstoff-Index 10mg/l 10 mg/l 
 

a) é 

e) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW) festzulegen. 

f) é 

ANLAGE  D 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 
(Aluminiummetallherstellung und -verarbeitung) 

 
I) 

Anforderungen an Einleitungen 
in ein Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
D.1 Allgemeine Parameter   

ANLAGE  D 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 
(Aluminiummetallherstellung und -verarbeitung) 

 
I) 

Anforderungen an Einleitungen 
in ein Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 

Einleitungen in eine 
öffentliche 

Kanalisation 
D.1 Allgemeine Parameter   
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1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

D.3 Organische Parameter   

34. é   

36. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

0,05 kg/t 0,05 kg/t 

 c)   

38. é   
 

a) é 

g) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(ÖNORM B 2503, Sept. 1992) festzulegen. 

h) é 

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

D.3 Organische Parameter   

34. é   

36. Kohlenwasserstoff-Index 0,05 kg/t 0,05 kg/t 
 c)   

38. é   
 

a) é 

g) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW) festzulegen. 

h) é 

ANLAGE  E 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. In die Bestimmung des Massenanteiles der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm 
gemäß Anlage A Fußnote d) sind alle Aufbereitungs- und 
Veredelungsprodukte feststoffmengenproportional einzubeziehen, die im 
Probenahmezeitraum (Z 2 und 3) aus der Aufbereitungs- und 
Veredelungsanlage (bzw. deren nassem Anlagenteil) gewonnen werden. Die 
Bestimmung der Kornfraktion kleiner als 0,01 mm hat entsprechend 
ÖNORM B 4412 Juli 1974 zu erfolgen. 

2. Die Parameter Nr. 2, Nr. 5 bis 10, Nr. 12 bis 24, Nr. 26, 28, 30 und 31 sowie 
Nr. 34 bis 38 der Anlagen A bis D sind anhand einer mengenproportionalen 
nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe zu bestimmen. 

3. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 11, 25, 27, 29, 32 und 33 der Anlagen A bis D sind 
anhand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle 
der Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
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Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

4. Die Parameter Nr. 2 und 3, Nr. 5 bis 10, Nr. 12 bis 24, Nr. 30 sowie Nr. 34 
bis 38 der Anlagen A bis D beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

5. Den Emissionswerten der Parameter Nr. 15, 16, 20, 21, 22 oder 38 der 
Anlagen A bis D liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden 
zugrunde. Für einen Parameter Nr. 15, 16, 20, 21, 22 oder 38 der Anlagen A 
bis D gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze unter dem Emissionswert liegt. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
15 Mangan DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
16 Molybdän DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
20 Thallium DIN 38406-E21, Sept. 1980 
21 Vanadium DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
22 Wolfram DIN 38406-E22, März 1988 
  ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
38 Hexachlorbenzol DIN 38407-F2, Febr. 1993 

 

Artikel  45 

Änderung der AEV Oberflächenbehandlung 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen des Anhanges A erforderlich ist, 
oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 die Einhaltung der 
Emissionsbegrenzungen des Anhanges A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen entweder bei 
alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der 
Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 

 1. é 

 8. soweit auf Grund der eingesetzten Produktionsverfahren möglich Verzicht 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen des Anhanges A erforderlich ist, 
oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 die Einhaltung der 
Emissionsbegrenzungen des Anhanges A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen entweder bei 
alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der 
Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 

 1. é 

 8. soweit auf Grund der eingesetzten Produktionsverfahren möglich Verzicht 
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auf den Einsatz von Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoffen mit 
wassergefährdenden Eigenschaften; Beachtung der ökotoxikologischen 
Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Stoffe; Einsatz 
von organischen Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffen insbesondere 
Komplexbildnern, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 80% nach 
einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827 
ĂBestimmung der vollstªndigen aeroben biologischen Abbaubarkeit 
organischer Stoffe in einem wªssrigen Mediumò Februar 1996); 

 9. é 

auf den Einsatz von Roh-, Arbeits- oder Hilfsstoffen mit 
wassergefährdenden Eigenschaften; Beachtung der ökotoxikologischen 
Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Stoffe; Einsatz 
von organischen Roh-, Arbeits- und Hilfsstoffen insbesondere 
Komplexbildnern, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 80% nach 
einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils 
geltenden Fassung); 

 9. é 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhanges A werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Chrom ï VI (Nr. 11), Cobalt (Nr. 12), Kupfer (Nr. 14), 
Nickel (Nr. 15), Quecksilber (Nr. 16), Selen (Nr. 17), Silber (Nr. 18), Zink 
(Nr. 19), Zinn (Nr. 20), Freies Chlor (Nr. 21), Ammonium (Nr. 22), Ammoniak 
(Nr. 23), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 24), Cyanid ï Gesamt (Nr. 25), Nitrit 
(Nr. 27), Sulfid (Nr. 30), AOX (Nr. 32), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 34) 
und POX (Nr. 35). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhanges A werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Chrom ï VI (Nr. 11), Cobalt (Nr. 12), Kupfer (Nr. 14), 
Nickel (Nr. 15), Quecksilber (Nr. 16), Selen (Nr. 17), Silber (Nr. 18), Zink 
(Nr. 19), Zinn (Nr. 20), Freies Chlor (Nr. 21), Ammonium (Nr. 22), Ammoniak 
(Nr. 23), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 24), Cyanid ï Gesamt (Nr. 25), Nitrit 
(Nr. 27), Sulfid (Nr. 30), AOX (Nr. 32), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 34) und 
POX (Nr. 35). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter des 
Anhanges A sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anhang B enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter des 
Anhanges A sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   
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1. é   

2.2 Fischtoxizität 4 a) 
 GF b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter   

31. é   

34. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 15 mg/l 

35. é   
 

a) é 

b) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

j) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Emissionsbegrenzung zu verschärfen (ÖNORM B 2503 ñKanalanlagen ï 
Ergänzende Richtlinien für die Planung, Ausführung und Prüfungò Februar 
1999). Bei Einsatz von ungeschützten zementgebundenen Werkstoffen im 
Bereich der öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage gilt 
für NH4-N eine Emissionsbegrenzung von 50 mg/l und NH3-N eine 
Emissionsbegrenzung von 5,0 mg/l. 

k) é 

l) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
Februar 1999). 

m) é 

q) Die Emissionsbegrenzung für POX ist nur bei Einsatz von leichtflüchtigen 
halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) vorzuschreiben; sie ist im 
Abwasserteilstrom aus der Anwendung dieser Stoffe einzuhalten. Anstelle 
des Parameters POX kann die Summe von Dichlormethan, 1-1-1-

1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 4 a) 
 b)   

3. é   

A 3 Organische Parameter   

31. é   

34. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 15 mg/l 
35. é   

 

a) é 

b) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

j) Bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage ist die 
Emissionsbegrenzung zu verschärfen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 
Bei Einsatz von ungeschützten zementgebundenen Werkstoffen im Bereich 
der öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage gilt für NH4-
N eine Emissionsbegrenzung von 50 mg/l und NH3-N eine 
Emissionsbegrenzung von 5,0 mg/l. 

k) é 

l) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

m) é 

q) Die Emissionsbegrenzung für POX ist nur bei Einsatz von leichtflüchtigen 
halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) vorzuschreiben; sie ist im 
Abwasserteilstrom aus der Anwendung dieser Stoffe einzuhalten. Anstelle 
des Parameters POX kann die Summe von Dichlormethan, 1-1-1-
Trichlorethan, 1-2-Dichlorethan, Trichlorethen, Tetrachlorethen und eines 
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Trichlorethan, 1-2-Dichlorethan, Trichlorethen, Tetrachlorethen und eines 
sonst eingesetzten LHKWós (ber. als Cl) bestimmt werden, sofern der 
Wasserrechtsbehörde bei der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Abwassereinleitung bekannt gegeben wird, welche dieser LHKW eingesetzt 
werden. 

sonst eingesetzten LHKWós (ber. als Cl) bestimmt werden, sofern der 
Wasserrechtsbehörde bei der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Abwassereinleitung bekannt gegeben wird, welche dieser LHKW eingesetzt 
werden. Die Bestimmung der LHKW Einzelsubstanzen erfolgt gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A Abschnitt II der MVW. 

Anhang B 
 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 10, 12 bis 20, 22, 23, 25, 26, 28, 29 und 31 bis 34 
des Anhanges A sind an Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten 
homogenisierten Tagesmischprobe zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher 
Entleerung eines Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale 
Probenahme für das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 11, 21, 24, 27, 30 und 35 des Anhanges A sind an 
Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 10, 12 bis 20, 25, 
28 und 30 bis 35 des Anhanges A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Analysenmethoden 

4.1 Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 17, 23, 25 und 28 des 
Anhanges A liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden 
zugrunde. Für einen Parameter Nr. 17, 23, 25 oder 28 des Anhanges A gilt 
eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze 
kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
17 Selen ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
23 Ammoniak ï Stickstoff ÖNORM ISO 5664, Dezember 1986 

oder aus dem Dissoziationsgleichgewicht 
berechnen 

25 Cyanid ï Gesamt ÖNORM EN ISO 14403, April 1998 

 



 131 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 
  ÖNORM M 6285, Dezember 1988 
28 Phosphor ï Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 

4.2 Der ersatzweisen Bestimmung der Summe einzelner LHKW anstelle des 
Parameters Nr. 35 des Anhanges A (POX) liegt folgende oder gleichwertige 
Analysenmethode zugrunde (Nr. 35.1). Für einen LHKW gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als 0,001 mg/l (berechnet als Einzelsubstanz). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
35.1 Dichlormethan usw. ÖNORM EN ISO 10301, Februar 1998 

 

Artikel  46 

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus der Obst- und Gemüseveredelung sowie aus der Tiefkühlkost- 
und Speiseeiserzeugung 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen an Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine 
öffentliche 

Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen an Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine 
öffentliche 

Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   
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A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

9. Sulfat 
ber. als SO4 

- 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Verdünnung im 
Kanal höhere Werte 
zulässig (ÖNORM 
B 2503, September 
1992) 

A.3 Organische Parameter 
10. é   

 

a) é 

f) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

g) é 

i) Bei TOC-Zulaufkonzentrationen der Tagesmischproben über 300 mg/l 
(gemessen als arithmetisches Monatsmittel im Zulauf zur biologischen Stufe 
der Abwasserbehandlungsanlage) ist eine Ablaufkonzentration entsprechend 
einer TOC-Mindestabbauleistung von 90% zulässig. Die Abbauleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-Tagesfrachten im Zulauf bzw. 
Ablauf der Abwasserbehandlungsanlage. Als TOC-Tagesfracht im Zulauf ist 
die der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende Belastung der 
Abwasserbehandlungsanlage maßgeblich. 

j) Bei CSB-Zulaufkonzentrationen der Tagesmischproben über 900 mg/l 
(gemessen als arithmetisches Monatsmittel im Zulauf zur biologischen Stufe 
der Abwasserbehandlungsanlage) ist eine Ablaufkonzentration entsprechend 
einer CSB-Mindestabbauleistung von 90% zulässig. Die Abbauleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf bzw. 
Ablauf der Abwasserbehandlungsanlage. Als CSB-Tagesfracht im Zulauf ist 
die der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende Belastung der 
Abwasserbehandlungsanlage maßgeblich. 

k) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, sofern sichergestellt ist, 

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

9. Sulfat 
ber. als SO4 

- 200 mg/l, i) 

A.3 Organische Parameter 
10. é   

 

a) é 

f) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

g) é 

i) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Verdünnung im Kanal höhere 
Werte zulªssig (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) Bei TOC-Zulaufkonzentrationen der Tagesmischproben über 300 mg/l 
(gemessen als arithmetisches Monatsmittel im Zulauf zur biologischen Stufe 
der Abwasserbehandlungsanlage) ist eine Ablaufkonzentration entsprechend 
einer TOC-Mindestabbauleistung von 90% zulässig. Die Abbauleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-Tagesfrachten im Zulauf bzw. 
Ablauf der Abwasserbehandlungsanlage. Als TOC-Tagesfracht im Zulauf ist 
die der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende Belastung der 
Abwasserbehandlungsanlage maßgeblich. 

k) Bei CSB-Zulaufkonzentrationen der Tagesmischproben über 900 mg/l 
(gemessen als arithmetisches Monatsmittel im Zulauf zur biologischen Stufe 
der Abwasserbehandlungsanlage) ist eine Ablaufkonzentration entsprechend 
einer CSB-Mindestabbauleistung von 90% zulässig. Die Abbauleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf bzw. 
Ablauf der Abwasserbehandlungsanlage. Als CSB-Tagesfracht im Zulauf ist 
die der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende Belastung der 
Abwasserbehandlungsanlage maßgeblich. 

l) Im Einzelfall ist ein höherer Emissionswert zulässig, sofern sichergestellt ist, 
daß es in der öffentlichen Kanalisations- und Abwasserbehandlungsanlage zu 
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daß es in der öffentlichen Kanalisations- und Abwasserbehandlungsanlage zu 
keinen störenden Fettablagerungen sowie in der Abwasserbehandlungsanlage 
zu keiner Ausbildung von störenden Schwimmschlammdecken in Klärbecken 
zufolge einer Einleitung gemäß § 1 Abs. 2 kommt. 

l) Für die Überwachung der Abwasserbeschaffenheit kann entweder der 
Parameter TOC oder der Parameter CSB eingesetzt werden. 

keinen störenden Fettablagerungen sowie in der Abwasserbehandlungsanlage 
zu keiner Ausbildung von störenden Schwimmschlammdecken in Klärbecken 
zufolge einer Einleitung gemäß § 1 Abs. 2 kommt. 

m) Für die Überwachung der Abwasserbeschaffenheit kann entweder der 
Parameter TOC oder der Parameter CSB eingesetzt werden. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1 bis Nr. 5 der Anlage A; bei 
diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind Stichproben zu ziehen. 
Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobennahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflussverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 2, Nr. 3, Nr. 7, Nr. 8, sowie Nr. 10 bis 14 der Anlage A 
beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 7 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 7 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
7 Gesamter gebundene r 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 
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Artikel  47 

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus der Erzeugung pflanzlicher oder tierischer Öle oder Fette 
einschließlich der Speiseöl- und Speisefetterzeugung 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Chrom (Nr. 5), Nickel 
(Nr. 6), Quecksilber (Nr. 7), Freies Chlor (Nr. 8), Gesamt-Chlor (Nr. 9), 
Ammonium (Nr. 10), Sulfid (Nr. 14), AOX (Nr. 18) und Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 20) der Anlage A sowie für einen sonstigen gemäß § 4 
Abs. 3 AAEV vorgeschriebenen gefährlichen Abwasserinhaltsstoff der Anlage B 
der AAEV gesondert zu begrenzen; die Frist hat 10 Jahre zu betragen. 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Chrom (Nr. 5), Nickel 
(Nr. 6), Quecksilber (Nr. 7), Freies Chlor (Nr. 8), Gesamt-Chlor (Nr. 9), 
Ammonium (Nr. 10), Sulfid (Nr. 14), AOX (Nr. 18) und Kohlenwasserstoff-Index 
(Nr. 20) der Anlage A sowie für einen sonstigen gemäß § 4 Abs. 3 AAEV 
vorgeschriebenen gefährlichen Abwasserinhaltsstoff der Anlage B der AAEV 
gesondert zu begrenzen; die Frist hat 10 Jahre zu betragen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen 
an Einleitungen 

in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine 
öffentliche 

Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Toxizität GF 
a) 

<2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen 
an Einleitungen 

in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen 
an Einleitungen 

in eine 
öffentliche 

Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

<2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 
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3. é   

A.3 Organische Parameter 
15. é   

20. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

 

a) é 

f) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) 
festzulegen. 

g) é 

h) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB3 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). 

i) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
unter Berücksichtigung der Verdünnungsverhältnisse im Kanal entsprechend 
ÖNORM B 2503 September 1992 festzulegen. 

j) é 

3. é   

A.3 Organische Parameter 
15. é   

20. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
 

a) é 

f) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen 
oder bei Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im 
Kanalisations- und Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) 
festzulegen. 

g) é 

h) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB3 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). Der 
Mindestwirkungsgrad für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf 
die der Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

i) Der Emissionswert ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
unter Berücksichtigung der Verdünnungsverhältnisse im Kanal entsprechend 
der technischen Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW festzulegen. 

j) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. Der Mindestwirkungsgrad 
für der Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf die der 

 



 136 von 203 

Geltende Fassung Vorgeschlagene Fassung 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eine 
Tages. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1, 3, 4, 8, 9 und 14 der 
Anlage A; bei dieser Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3, Nr. 5 bis 7, Nr. 11 und 12 sowie Nr. 15 bis 20 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Par. Nr. 11 der Anlage A liegt folgende oder 
gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 11 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
11 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel  48 

Änderung der AEV Organische Chemikalien 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Cobalt (Nr. 11), Kupfer (Nr. 13), Molybdän (Nr. 14), 
Nickel (Nr. 15), Quecksilber (Nr. 16), Silber (Nr. 17), Vanadium (Nr. 18), Zink 
(Nr. 19), Zinn (Nr. 20), Gesamt ï Chlor (Nr. 21), Ammonium (Nr. 22), Cyanid 
leicht freisetzbar (Nr. 24), Cyanid ï Gesamt (Nr. 25), Nitrit (Nr. 28), Sulfid 
(Nr. 31), AOX (Nr. 36), Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 38), POX (Nr. 39), 
Phenolindex (Nr. 40) und BTXE (Nr. 42). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A bis C werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 6), Barium (Nr. 7), Blei (Nr. 8), Cadmium (Nr. 9), 
Chrom ï Gesamt (Nr. 10), Cobalt (Nr. 11), Kupfer (Nr. 13), Molybdän (Nr. 14), 
Nickel (Nr. 15), Quecksilber (Nr. 16), Silber (Nr. 17), Vanadium (Nr. 18), Zink 
(Nr. 19), Zinn (Nr. 20), Gesamt ï Chlor (Nr. 21), Ammonium (Nr. 22), Cyanid 
leicht freisetzbar (Nr. 24), Cyanid ï Gesamt (Nr. 25), Nitrit (Nr. 28), Sulfid 
(Nr. 31), AOX (Nr. 36), Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 38), POX (Nr. 39), 
Phenolindex (Nr. 40) und BTXE (Nr. 42). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis C 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
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AAEV sowie gemäß den in Anhang D enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Herstellung von metallorganischen Verbindungen) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter   

33. é   

38. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

42. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503 ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 
(Herstellung von metallorganischen Verbindungen) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter   

33. é   

38. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
42. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität GF,Ei) ist 
im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (Methode betreffend Ausführung von Kanalanlagen gemäß 
Anlage A Abschnitt IV der MVW). 
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die Planung, Ausf¿hrung und Pr¿fungò Februar 1999). 

g) é 
g) é 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Gewinnung oder Derivatisierung von organischen Naturstoffen) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

B 3 Organische Parameter   

33. é   

38. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

39. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 3 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 

Anhang B 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 3 
(Gewinnung oder Derivatisierung von organischen Naturstoffen) 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

B 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

B 3 Organische Parameter   

33. é   

38. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
39. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 3 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität GF,Ei) ist 
im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

g) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
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festzulegen (ÖNORM B 2503, Februar 1999). 

h) é 

gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

h) é 

Anhang C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 
(Herstellung von organischen Zwischenprodukten und 

Feinchemikalien) 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 c) 
3. é   

C 3 Organische Parameter   

33. é   

38. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

39. é   
 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 4 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

Anhang C 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 4 
(Herstellung von organischen Zwischenprodukten und 

Feinchemikalien) 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 c) 
3. é   

C 3 Organische Parameter   

33. é   

38. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 
39. é   

 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 4 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität GF,Ei) ist 
im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 
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c) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (ÖNORM B 2503, Februar 1999). 

j) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall in Abhängigkeit von den 
Baustoffen und den Mischungsverhältnissen in der öffentlichen Kanalisation 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) é 

Anhang D 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 20, 22, 23, 26, 27, 29, 30, 33 bis 38, 40 und 41 der 
Anhänge A bis C sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 21, 24, 25, 28, 31, 32, 39 und 42 der Anhänge A 
bis C sind an Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und 
Intervalle der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten 
der Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 20, 23, 25, 27, 29, 
33 bis 40 und 42 der Anhänge bis C beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 14, 18, 23 und 25 der 
Anhänge A bis C liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden 
zugrunde. Für einen Parameter Nr. 14, 18, 23 und 25 der Anhänge A bis C 
gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze 
kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
14 Molybdän ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
18 Vanadium ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
23 Bor ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
25 Cyanid ï Gesamt ÖNORM EN ISO 14403, April 1998 
  ÖNORM M 6285, Dez. 1988 
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Artikel  49 

Änderung der AEV Papier und Pappe 

§ 1. (6) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 oder 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen erforderlich 
ist oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß Abs. 1 oder 2 die 
Einhaltung der Emissionsbegrenzungen nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können unter anderem folgende die wasserwirtschaftlichen 
Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 betreffende Maßnahmen 
entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen 
werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 

 1. é 

 7. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Auswahl und bevorzugter Einsatz solcher Stoffe, die selbst keine 
gefährlichen Eigenschaften gemäß § 33a WRG 1959 aufweisen, bei denen 
möglichst keine gefährlichen Reaktionsprodukte aus den 
Herstellungsverfahren zu erwarten sind und welche bevorzugt durch 
biologische Abwasserreinigungsmaßnahmen eliminiert werden können; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von Polyaminocarbonsäuren 
und deren Salzen, von Alkylphenolethoxylaten und von Phosphonaten; 
Einsatz von organischen Komplexbildnern, die eine Gesamtabbaubarkeit 
durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von nicht 
kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM 
EN ISO 7827 Februar 1996); 

 8. é 

§ 1. (6) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 oder 2 für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen erforderlich 
ist oder sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß Abs. 1 oder 2 die 
Einhaltung der Emissionsbegrenzungen nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können unter anderem folgende die wasserwirtschaftlichen 
Verhältnisse von Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 betreffende Maßnahmen 
entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen 
werden (Stand der Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 

 1. é 

 7. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern der eingesetzten Arbeits- und Hilfsstoffe; 
Auswahl und bevorzugter Einsatz solcher Stoffe, die selbst keine 
gefährlichen Eigenschaften gemäß § 33a WRG 1959 aufweisen, bei denen 
möglichst keine gefährlichen Reaktionsprodukte aus den 
Herstellungsverfahren zu erwarten sind und welche bevorzugt durch 
biologische Abwasserreinigungsmaßnahmen eliminiert werden können; 
weitestgehender Verzicht auf den Einsatz von Polyaminocarbonsäuren 
und deren Salzen, von Alkylphenolethoxylaten und von Phosphonaten; 
Einsatz von organischen Komplexbildnern, die eine Gesamtabbaubarkeit 
durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von nicht 
kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode 
betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemäß Anlage A 
Abschnitt II der Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung); 

 8. é 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 

Anlage A Anlage A 
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Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 

Produktionsspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für Papier und Pappe lufttrocken 

(LUTRO)  

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
 Parameter Dimension A B C D E F G 
1. é         

2.2 GF a) ï 2 2 2 2 2 2 ï 
3. é         
 

é 

Verwendete Kurzbezeichnungen für Abwasserparameter 
 
2.1 é  

2.2 GF Fischtoxizität 
3 é  

 

Fußnoten 

a) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 

Produktionsspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für Papier und Pappe lufttrocken 

(LUTRO)  

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
 Parameter Dimension A B C D E F G 
1. é         

2.2 GF,Ei a) ï 2 2 2 2 2 2 ï 
3. é         
 

é 

Verwendete Kurzbezeichnungen für Abwasserparameter 
 
2.1 é  

2.2 GF,Ei Fischeitoxizität 
3 é  

 

Fußnoten 

a) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2 und 4 bis 9 der Anlage A sind an Hand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 und 3 der Anlage A sind an Hand einer Stichprobe zu 
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bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflussverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2 bis 9 der Anlage A beziehen 
sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 3 und 4 der Anlage A liegen 
folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 3 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 1 mg/l; für den Parameter Nr. 4 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
3 Abfiltrierbare Stoffe 

Glasfaserfiltration 
ÖNORM EN 872, Mai 1996 

4 Gesamter gebundener 
Stickstoff TNb 

DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel  50 

Änderung der AEV Petrochemie 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Kupfer (Nr. 8), Nickel (Nr. 9), Quecksilber (Nr. 10), 
Zink (Nr. 11), Zinn (Nr. 12), Ammonium (Nr. 13), Cyanid leicht freisetzbar 
(Nr. 15), Sulfid leicht freisetzbar (Nr. 20), AOX (Nr. 24), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 25), POX (Nr. 26), Phenolindex (Nr. 27) und BTXE 
(Nr. 29). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfaßt: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 6), Kupfer (Nr. 8), Nickel (Nr. 9), Quecksilber (Nr. 10), 
Zink (Nr. 11), Zinn (Nr. 12), Ammonium (Nr. 13), Cyanid leicht freisetzbar 
(Nr. 15), Sulfid leicht freisetzbar (Nr. 20), AOX (Nr. 24), Kohlenwasserstoff-Index 
(Nr. 25), POX (Nr. 26), Phenolindex (Nr. 27) und BTXE (Nr. 29). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A Anlage A 
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Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 c) 
3. é   

A 2 Anorganische 
Parameter 

  

5. é   

19. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältni
ssen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503, 
September1992) 

20. é   

A 3 Organische Parameter   

21. é   

25. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 20 mg/l 
k) 

26. é   
 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 c) 
3. é   

A 2 Anorganische 
Parameter 

  

5. é   

19. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, h) 

20. é   

A 3 Organische Parameter   

21. é   

25. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 20 mg/l 
k) 

26. é   
 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 erster Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, daß mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 1 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 
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berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 1 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen 
(ÖNORM B 2503, September 1992). 

g) é 

h) Bei einer TOC-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
125 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-
Mindesteliminationsleistung von 80% zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

i) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
375 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-
Mindesteliminationsleistung von 80% zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

j) Für Abwasser aus der Herstellung nachstehend genannter Stoffe oder 
Stoffgruppen gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 
1. Ethylbenzol, Cumol 1,0 mg/l 
  20 g/t 
2. Acetaldehyd, Vinylacetat 1,0 mg/l 
  30 g/t 

f) Die Emissionsbegrenzung ist bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Bereich der 
öffentlichen Kanalisations- oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen 
(technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

g) é 

h) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

i) Bei einer TOC-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
125 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-
Mindesteliminationsleistung von 80% zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

j) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
375 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-
Mindesteliminationsleistung von 80% zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

k) Für Abwasser aus der Herstellung nachstehend genannter Stoffe oder 
Stoffgruppen gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 
1. Ethylbenzol, Cumol 1,0 mg/l 
  20 g/t 
2. Acetaldehyd, Vinylacetat 1,0 mg/l 
  30 g/t 
3. Vinylchlorid 1,0 mg/l 
  (VC) 2,0 g/t 
4. Trichlorphenol 1,0 mg/l 
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3. Vinylchlorid 1,0 mg/l 
  (VC) 2,0 g/t 
4. Trichlorphenol 1,0 mg/l 
  (TCP, alle Isomere) 20 g/t 
5. Trichlorbenzol 0,2 mg/l 
  (TCB, alle Isomere) 2,0 g/t 
6. Tetrachlormethan 1,5 mg/l 
  3,0 g/t 
7. Hexachlorbutadien 1,5 mg/l 
  (HCBD) 2,0 g/t 
8. 1,2-Dichlorethan 1,0 mg/l 
  (EDC) 2,0 g/t 
9. Trichlorethen 1,0 mg/l 
  (TRI) 3,0 g/t 
10. Tetrachlorethen 1,0 mg/l 
  (PER) 3,0 g/t 
11. Halogenorganische Lösemittel 1,0 mg/l 
 ausgenommen 1,2,4-Trichlorbenzol 10 g/t 
 und jene gemäß Z 6 bis 10  

Die produktionsspezifische Emissionsbegrenzung der Z 1 bis 10 bezieht 
sich auf die Tonne installierte Produktionskapazität für den Einzelstoff; 
die produktionsspezifische Emissionsbegrenzung der Z 11 bezieht sich 
auf die Tonne installierte Produktionskapazität für das (die) jeweilige(n) 
halogenorganische(n) Lösemittel. 
Erfolgt bei einem Betrieb oder einer Anlage gemäß § 1 Abs. 2 die 
Herstellung von in Z 1 bis 11 genannten Stoffen oder Stoffgruppen 
neben anderen Tätigkeiten des § 1 Abs. 2, so sind die Anforderungen für 
AOX am Abwasserteilstrom aus der jeweiligen Herstellung einzuhalten. 

k) Im Einzelfall ist eine höhere Emissionsbegrenzung zulässig, wenn 

 ï bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung gemäß § 1 Abs. 1 gesondert 
Bedacht genommen wurde und 

 ï durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) Z 1 
oder 2 nachgewiesen wird,daß das Abwasser gemäß § 1 Abs. 1 keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorruft und 

  (TCP, alle Isomere) 20 g/t 
5. Trichlorbenzol 0,2 mg/l 
  (TCB, alle Isomere) 2,0 g/t 
6. Tetrachlormethan 1,5 mg/l 
  3,0 g/t 
7. Hexachlorbutadien 1,5 mg/l 
  (HCBD) 2,0 g/t 
8. 1,2-Dichlorethan 1,0 mg/l 
  (EDC) 2,0 g/t 
9. Trichlorethen 1,0 mg/l 
  (TRI) 3,0 g/t 
10. Tetrachlorethen 1,0 mg/l 
  (PER) 3,0 g/t 
11. Halogenorganische Lösemittel 1,0 mg/l 
 ausgenommen 1,2,4-Trichlorbenzol 10 g/t 
 und jene gemäß Z 6 bis 10  

Die produktionsspezifische Emissionsbegrenzung der Z 1 bis 10 bezieht 
sich auf die Tonne installierte Produktionskapazität für den Einzelstoff; 
die produktionsspezifische Emissionsbegrenzung der Z 11 bezieht sich 
auf die Tonne installierte Produktionskapazität für das (die) jeweilige(n) 
halogenorganische(n) Lösemittel. 
Erfolgt bei einem Betrieb oder einer Anlage gemäß § 1 Abs. 2 die 
Herstellung von in Z 1 bis 11 genannten Stoffen oder Stoffgruppen 
neben anderen Tätigkeiten des § 1 Abs. 2, so sind die Anforderungen für 
AOX am Abwasserteilstrom aus der jeweiligen Herstellung einzuhalten. 

l) Im Einzelfall ist eine höhere Emissionsbegrenzung zulässig, wenn 

 ï bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung gemäß § 1 Abs. 1 gesondert 
Bedacht genommen wurde und 

 ï durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) Z 1 
oder 2 nachgewiesen wird,daß das Abwasser gemäß § 1 Abs. 1 keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorruft und 

 ï im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage eine 
Emissionsbegrenzung von 2 mg/l eingehalten werden kann. 

m) Vorschreibung nur erforderlich, wenn das Abwasser leichtflüchtige 
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 ï im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage eine 
Emissionsbegrenzung von 2 mg/l eingehalten werden kann. 

l) Vorschreibung nur erforderlich, wenn das Abwasser leichtflüchtige 
Halogenkohlenwasserstoffe enthält, die aus der Herstellung oder 
Verwendung derartiger Stoffe in Tätigkeiten des § 1 Abs. 2 stammen. 
Zusätzlich ist am Abwasserteilstrom aus einer derartigen Herstellung oder 
Verwendung leichtflüchtiger Halogenkohlenwasserstoffe vor Vermischung 
mit sonstigem (Ab)wasser eine Emissionsbegrenzung von 1,0 mg/l 
einzuhalten. 

m) Fußnote k) kann sinngemäß für den Parameter BTXE angewendet werden; 
für den Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage gilt in diesem Fall 
eine Emissionsbegrenzung von 0,1 mg/l. 

Halogenkohlenwasserstoffe enthält, die aus der Herstellung oder 
Verwendung derartiger Stoffe in Tätigkeiten des § 1 Abs. 2 stammen. 
Zusätzlich ist am Abwasserteilstrom aus einer derartigen Herstellung oder 
Verwendung leichtflüchtiger Halogenkohlenwasserstoffe vor Vermischung 
mit sonstigem (Ab)wasser eine Emissionsbegrenzung von 1,0 mg/l 
einzuhalten. 

n) Fußnote l) kann sinngemäß für den Parameter BTXE angewendet werden; für 
den Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage gilt in diesem Fall 
eine Emissionsbegrenzung von 0,1 mg/l. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 14, 16 bis 19, 21 bis 25, 27 und 28 der Anlage A 
sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 15, 20, 26 und 29 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 12, 17, 18, 21 bis 
27 und 29 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 17 und 20 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 17 oder 20 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als die 
Emissionsbegrenzung. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
17 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, Juli 1992 
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Stickstoff TNb 

20 Sulfid, leicht freisetzbar DIN 38405-D27, Juli 1992 
 

Artikel  51 

Änderung der AEV Pflanzenschutzmittel 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlage sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 
Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlage sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß 
den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 
b) 

2 c) 

3. é   

A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

19. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältni
ssen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503, 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 
b) 

2 c) 

3. é   

A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

19. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, i) 

20. é   
 

a) é 

g) Bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich ist 
der Emissionswert entsprechend (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung 
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September1992) 

20. é   
 

a) é 

g) Bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich ist 
der Emissionswert entsprechend ÖNORM B 2503, Sept. 1992, festzulegen. 

h) é 

i) Bei TOC-Zulaufkonzentrationen der Tagesmischproben von größer als 
300 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-Mindest-
eliminationsleistung von 90% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-Tagesfrachten im Zulauf oder 
Ablauf der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als TOC-
Tagesfracht im Zulauf ist die der wasserrechtlichen Bewilligung 
zugrundeliegende Belastung der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage maßgebend. 

j) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
1 000 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-Mindest-
eliminationsleistung von 90% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf oder Ablauf 
der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als CSB-Tagesfracht 
im Zulauf ist die der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende 
Belastung der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage maßgebend. 

k) Bei einer BSB5-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
1 000 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer BSB5-Mindest-
eliminationsleistung von 97,5% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der BSB5-Tagesfrachten im Zulauf oder 
Ablauf der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als BSB5-
Tagesfracht im Zulauf ist die der wasserrechtlichen Bewilligung 

von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW), festzulegen. 

h) é 

i) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) Bei TOC-Zulaufkonzentrationen der Tagesmischproben von größer als 
300 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-Mindest-
eliminationsleistung von 90% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-Tagesfrachten im Zulauf oder 
Ablauf der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als TOC-
Tagesfracht im Zulauf ist die der wasserrechtlichen Bewilligung 
zugrundeliegende Belastung der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage maßgebend. 

k) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
1 000 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-Mindest-
eliminationsleistung von 90% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf oder Ablauf 
der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als CSB-Tagesfracht 
im Zulauf ist die der wasserrechtlichen Bewilligung zugrundeliegende 
Belastung der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage maßgebend. 

l) Bei einer BSB5-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
1 000 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer BSB5-Mindest-
eliminationsleistung von 97,5% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung 
bezieht sich auf das Verhältnis der BSB5-Tagesfrachten im Zulauf oder 
Ablauf der biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage. Als BSB5-
Tagesfracht im Zulauf ist die der wasserrechtlichen Bewilligung 
zugrundeliegende Belastung der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage maßgebend. 

m) Der Emissionswert für AOX ist nicht vorzuschreiben, wenn 
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zugrundeliegende Belastung der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage maßgebend. 

l) Der Emissionswert für AOX ist nicht vorzuschreiben, wenn 

 ï bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 gesondert Bedacht genommen wurde und 

 ï durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) Z 1 
oder 2 nachgewiesen wird, dass das Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorruft und 

 ï im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage ein Emissionswert 
von 0,5 mg/l eingehalten werden kann. 

m) Derzeit kann kein Emissionswert festgelegt werden. 

n) Entsprechend Richtlinie 84/491 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die hergestellte Tonne HCH; bei Extraktion 
von Lindan aus HCH gilt ein produktionsspezifischer Emissionswert von 
4 g/t verwendetes HCH; bei der Herstellung von HCH und Extraktion von 
Lindan gilt ein produktionsspezifischer Emissionswert von 5 g/t hergestelltes 
HCH. 

o) Entsprechend Richtlinie 86/280 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die hergestellte Tonne DDT. Bei der 
Herstellung von Dicofol bezieht sich der produktionsspezifische 
Emissionswert auf die Tonne hergestelltes Dicofol (ber. als C14H9Cl5O). 

p) Entsprechend Richtlinie 86/280 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die Tonne installierte Herstellungskapazität 
einer Anlage gemäß § 1 Abs. 3 für PCP (ber. als C6Cl5OH). 

q) Entsprechend Richtlinie 88/347 EWG. Der Ausdruck Drine bezeichnet die 
Summe von Aldrin (ber. als C12H8Cl6), Dieldrin (ber. als C12H8Cl6O), Endrin 
(ber. als C12H8Cl6O) und Isodrin (ber. als C12H8Cl6). Der 
produktionsspezifische Emissionswert bezieht sich auf die Tonne installierte 
Herstellungskapazität einer Anlage gemäß § 1 Abs. 3 für Drine. 

r) Entsprechend Richtlinie 88/347 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die Tonne installierte Herstellungskapazität 
einer Anlage gemäß § 1 Abs. 3 für HCB. Bei der Herstellung von Quintozen 

 ï bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 gesondert Bedacht genommen wurde und 

 ï durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) Z 1 
oder 2 nachgewiesen wird, dass das Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge in der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage hervorruft und 

 ï im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage ein Emissionswert 
von 0,5 mg/l eingehalten werden kann. 

n) Derzeit kann kein Emissionswert festgelegt werden. 

o) Entsprechend Richtlinie 84/491 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die hergestellte Tonne HCH; bei Extraktion 
von Lindan aus HCH gilt ein produktionsspezifischer Emissionswert von 
4 g/t verwendetes HCH; bei der Herstellung von HCH und Extraktion von 
Lindan gilt ein produktionsspezifischer Emissionswert von 5 g/t hergestelltes 
HCH. 

p) Entsprechend Richtlinie 86/280 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die hergestellte Tonne DDT. Bei der 
Herstellung von Dicofol bezieht sich der produktionsspezifische 
Emissionswert auf die Tonne hergestelltes Dicofol (ber. als C14H9Cl5O). 

q) Entsprechend Richtlinie 86/280 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die Tonne installierte Herstellungskapazität 
einer Anlage gemäß § 1 Abs. 3 für PCP (ber. als C6Cl5OH). 

r) Entsprechend Richtlinie 88/347 EWG. Der Ausdruck Drine bezeichnet die 
Summe von Aldrin (ber. als C12H8Cl6), Dieldrin (ber. als C12H8Cl6O), Endrin 
(ber. als C12H8Cl6O) und Isodrin (ber. als C12H8Cl6). Der 
produktionsspezifische Emissionswert bezieht sich auf die Tonne installierte 
Herstellungskapazität einer Anlage gemäß § 1 Abs. 3 für Drine. 

s) Entsprechend Richtlinie 88/347 EWG. Der produktionsspezifische 
Emissionswert bezieht sich auf die Tonne installierte Herstellungskapazität 
einer Anlage gemäß § 1 Abs. 3 für HCB. Bei der Herstellung von Quintozen 
oder Tecnazen durch Chlorierung von Nitrobenzol bezieht sich der 
produktionsspezifische Emissionswert auf die Tonne installierte 
Herstellungskapazität für Quintozen (ber. als C6Cl5NO2) oder Tecnazen (ber. 
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oder Tecnazen durch Chlorierung von Nitrobenzol bezieht sich der 
produktionsspezifische Emissionswert auf die Tonne installierte 
Herstellungskapazität für Quintozen (ber. als C6Cl5NO2) oder Tecnazen (ber. 
als C6HCl4NO2). 

als C6HCl4NO2). 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 11, 14, 15, 17 bis 19, 21 bis 24, 26 und 28 bis 32 
der Anlage A sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3 und 4, 12 und 13, 16, 20, 25 und 27 der Anlage A sind 
an Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle 
der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 3, 5 bis 11, 17 und 18 sowie 21 bis 32 
der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionswerten der Parameter Nr. 17 sowie 28 bis 32 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 17 oder 28 bis 32 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als der 
(Konzentrations-)Emissionswert. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
17 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

28 Hexachlorcyclohexan DIN 38407-F2, Febr. 1993 
29 DDT DIN 38407-F2, Febr. 1993 
30 Pentachlorphenol DIN 38407-F15 
31 Drine DIN 38407-F2, Febr. 1993 
32 Hexachlorbenzol DIN 38407-F2, Febr. 1993 
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Artikel  52 

Änderung der AEV Pharmazeutika 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Chrom (Nr. 6), Kupfer (Nr. 7), Nickel (Nr. 8), Quecksilber 
(Nr. 9), Zink (Nr. 10), Zinn (Nr. 11), Ammonium (Nr. 12), Freies Chlor (Nr. 13), 
Gesamtchlor (Nr. 14), Nitrit (Nr. 16), AOX (Nr. 22), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 24), POX (Nr. 25), Phenolindex (Nr. 26) und BTXE 
(Nr. 28). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Chrom (Nr. 6), Kupfer (Nr. 7), Nickel (Nr. 8), Quecksilber 
(Nr. 9), Zink (Nr. 10), Zinn (Nr. 11), Ammonium (Nr. 12), Freies Chlor (Nr. 13), 
Gesamtchlor (Nr. 14), Nitrit (Nr. 16), AOX (Nr. 22), Kohlenwasserstoff-Index 
(Nr. 24), POX (Nr. 25), Phenolindex (Nr. 26) und BTXE (Nr. 28). 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) II)  
  Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

  
  

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 c) 
3. é   

A 2 Anorganische Parameter   

5. é   

18. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältnisse

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) II)  
  Anforderungen an 

Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

  
  

A 1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 c) 
3. é   

A 2 Anorganische Parameter   

5. é   

18. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, k) 

A 3 Organische Parameter   

19. é   
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n in der öffentl. 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503 
Februar 1999) 

A 3 Organische Parameter   

19. é   

24. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

25. é   
 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. Der Einsatz des Parameters Toxizität zur 
Überwachung der Abwasserbeschaffenheit ist nicht erforderlich, wenn das 
Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 einer biologischen Reinigung unterzogen wird. 

c) é 

e) Für den Parameter Ammonium ï Stickstoff gelten folgende 
Emissionsbegrenzungen: 

 1. Bei Einleitung in ein Fließgewässer 

 a) Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) 20 mg/l 

 b) Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) 10 mg/l 

 2. Bei Einleitung in eine öffentliche Kanalisation ist die 
Emissionsbegrenzung im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
Februar 1999). 

24. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
25. é   
 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. Der Einsatz des Parameters Toxizität zur 
Überwachung der Abwasserbeschaffenheit ist nicht erforderlich, wenn das 
Abwasser gemäß § 1 Abs. 3 einer biologischen Reinigung unterzogen wird. 

c) é 

e) Für den Parameter Ammonium ï Stickstoff gelten folgende 
Emissionsbegrenzungen: 

 1. Bei Einleitung in ein Fließgewässer 

 a) Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) 20 mg/l 

 b) Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) 10 mg/l 

 2. Bei Einleitung in eine öffentliche Kanalisation ist die 
Emissionsbegrenzung im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der 
MVW). 

f) é 

k) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

l) Bei einer TOC-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
200 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
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f) é 

k) Bei einer TOC-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
200 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur Abwasserreinigungsanlage) ist eine 
Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-Mindesteliminationsleistung 
von 85% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das 
Verhältnis der TOC-Tagesfrachten im Zulauf und im Ablauf der 
Abwasserreinigungsanlage. 

l) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
600 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur Abwasserreinigungsanlage) ist eine 
Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-Mindesteliminationsleistung 
von 85% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das 
Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf und im Ablauf der 
Abwasserreinigungsanlage. 

m) Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) gilt eine Emissionsbegrenzung von 
40 mg/l. 

n) Für den Parameter AOX gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) gilt eine Emissionsbegrenzung von 
10 mg/l. Die Vorschreibung dieser Emissionsbegrenzung für AOX ist im 
Falle der Einleitung in eine öffentliche Kanalisation nicht erforderlich, 
wenn 

 ï bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 
und 2 gesondert Bedacht genommen wurde und 

 ï durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) 
Z 1 oder 2 nachgewiesen wird, dass das Abwasser keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge hervorruft und 

 ï im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage eine 
Emissionsbegrenzung von 0,5 mg/l eingehalten wird. 

 2. Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) gilt eine 
Emissionsbegrenzung von 1,0 mg/l. 

Monates im Zulauf zur Abwasserreinigungsanlage) ist eine 
Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-Mindesteliminationsleistung 
von 85% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das 
Verhältnis der TOC-Tagesfrachten im Zulauf und im Ablauf der 
Abwasserreinigungsanlage. 

m) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
600 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur Abwasserreinigungsanlage) ist eine 
Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-Mindesteliminationsleistung 
von 85% zulässig. Die Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das 
Verhältnis der CSB-Tagesfrachten im Zulauf und im Ablauf der 
Abwasserreinigungsanlage. 

n) Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) gilt eine Emissionsbegrenzung von 
40 mg/l. 

o) Für den Parameter AOX gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) gilt eine Emissionsbegrenzung von 
10 mg/l. Die Vorschreibung dieser Emissionsbegrenzung für AOX ist im 
Falle der Einleitung in eine öffentliche Kanalisation nicht erforderlich, 
wenn 

 ï bei der wasserrechtlichen Bewilligung der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage auf die Einleitung gemäß § 1 Abs. 3 Z 1 
und 2 gesondert Bedacht genommen wurde und 

 ï durch laufende Untersuchungen gemäß AAEV Anlage A Fußnote c) 
Z 1 oder 2 nachgewiesen wird, dass das Abwasser keine 
Beeinträchtigungen der biologischen Abbauvorgänge hervorruft und 

 ï im Ablauf der öffentlichen Abwasserreinigungsanlage eine 
Emissionsbegrenzung von 0,5 mg/l eingehalten wird. 

 2. Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) gilt eine 
Emissionsbegrenzung von 1,0 mg/l. 

p) Die Vorschreibung des Parameters POX ist nur erforderlich, wenn das 
Abwasser leichtflüchtige Halogenkohlenwasserstoffe (LHKW) enthält, die 
aus der Verwendung derartiger Stoffe in Tätigkeiten des § 1 Abs. 3 stammen. 
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o) Die Vorschreibung des Parameters POX ist nur erforderlich, wenn das 
Abwasser leichtflüchtige Halogenkohlenwasserstoffe (LHKW) enthält, die 
aus der Verwendung derartiger Stoffe in Tätigkeiten des § 1 Abs. 3 stammen. 
In einem solchen Fall gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) bei Einleitung in ein Fließgewässer 
0,1 mg/l, bei Einleitung in eine öffentliche Kanalisation 3,0 mg/l. 
Zusätzlich ist in beiden Fällen im Abwasserteilstrom aus dem Einsatz der 
LHKW vor Vermischung mit sonstigem Wasser eine 
Emissionsbegrenzung von 10 mg/l einzuhalten. 

 2. Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) 0,1 mg/l. 

p) Eine Einleitung gemäß § 1 Abs. 2 darf keine Störungen des Betriebes der 
öffentlichen Abwasserreinigungsanlage (zB durch Bildung von Schaum- oder 
Schwimmschlammdecken, Beeinträchtigungen der biologischen 
Abbauvorgänge) verursachen. 

q) Für den Parameter BTXE gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) ist 

 ï bei Einleitung in ein Fließgewässer eine Emissionsbegrenzung von 
0,5 mg/l einzuhalten 

 ï bei Einleitung in eine öffentliche Kanalisation eine 
Emissionsbegrenzung von 5 mg/l (davon für Benzol allein von 0,5 mg/l 
ber. als C6H6) einzuhalten. Fußnote n) Z 1 zweiter Satz kann 
sinngemäß angewendet werden, wenn im Ablauf der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage eine Emissionsbegrenzung von 0,1 mg/l 
eingehalten wird. 

 2. Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) ist bei Einleitung in 
ein Fließgewässer oder in eine öffentliche Kanalisation eine 
Emissionsbegrenzung von 0,1 mg/l einzuhalten. 

In einem solchen Fall gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) bei Einleitung in ein Fließgewässer 
0,1 mg/l, bei Einleitung in eine öffentliche Kanalisation 3,0 mg/l. 
Zusätzlich ist in beiden Fällen im Abwasserteilstrom aus dem Einsatz der 
LHKW vor Vermischung mit sonstigem Wasser eine 
Emissionsbegrenzung von 10 mg/l einzuhalten. 

 2. Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) 0,1 mg/l. 

q) Eine Einleitung gemäß § 1 Abs. 2 darf keine Störungen des Betriebes der 
öffentlichen Abwasserreinigungsanlage (zB durch Bildung von Schaum- oder 
Schwimmschlammdecken, Beeinträchtigungen der biologischen 
Abbauvorgänge) verursachen. 

r) Für den Parameter BTXE gelten folgende Emissionsbegrenzungen: 

 1. Für Abwasser aus der Vorbehandlung oder Herstellung von Wirk- oder 
Hilfsstoffen (§ 1 Abs. 3 Z 1 oder 2) ist 

 ï bei Einleitung in ein Fließgewässer eine Emissionsbegrenzung von 
0,5 mg/l einzuhalten 

 ï bei Einleitung in eine öffentliche Kanalisation eine 
Emissionsbegrenzung von 5 mg/l (davon für Benzol allein von 0,5 mg/l 
ber. als C6H6) einzuhalten. Fußnote n) Z 1 zweiter Satz kann 
sinngemäß angewendet werden, wenn im Ablauf der öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage eine Emissionsbegrenzung von 0,1 mg/l 
eingehalten wird. 

 2. Für Abwasser aus der Formulierung (§ 1 Abs. 3 Z 3) ist bei Einleitung in 
ein Fließgewässer oder in eine öffentliche Kanalisation eine 
Emissionsbegrenzung von 0,1 mg/l einzuhalten. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 12, 15, 17 bis 24, 26 und 27 der Anlage A sind an 
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Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 13, 14, 16, 25 und 28 der Anlage A sind an Hand 
von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 11, 15, 17, 19 bis 
26 und 28 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 15 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 15 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
15 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, Juli 1992 
 Stickstoff TNb  

 

Artikel  53 

Änderung der AEV Salzherstellung 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter des 
Anhanges A sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anhang B enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter des 
Anhanges A sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser 
(MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anhang B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 4 bis 7 des Anhanges A sind an Hand von 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischproben 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 bis 3 des Anhanges A sind an Hand von Stichproben zu 
bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobennahmen sind 
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in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 2 des Anhanges A bezieht sich 
auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 5 des Anhanges A liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 5 des Anhanges A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,05 mg/l (ber. als Br). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
5 Bromid ÖNORM EN ISO 10304-2, 

November 1996 
 

Artikel  54 

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus der Herstellung von Sauergemüse 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

Anforderungen an Einleitungen in 
eine öffentliche Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Toxizität GF <2 keine 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

I.  II.  

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 

Fließgewässer 

Anforderungen an Einleitungen in 
eine öffentliche Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei <2 keine 
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b) Beeinträchtigungen 

der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

f) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, September 1992) festlegen. 

g) é 

h) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). 

i) é 

b) Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   
 

a) é 

f) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

g) é 

h) Liegt der wasserrechtlichen Bewilligung der Abwasserbehandlungsanlage 
eine Tagesrohzulauffracht von mehr als 150 kg BSB5 zugrunde, so ist die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff um 
mehr als 75% zu vermindern (Mindestwirkungsgrad). Der 
Mindestwirkungsgrad für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf 
die der Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

i) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
gemäß Anlage sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. Der Mindestwirkungsgrad 
für den Parameter Ges. geb. Stickstoff bezieht sich auf die der 
Abwasserbehandlungsanlage zufließende bzw. die aus der 
Abwasserbehandlungsanlage abfließende Fracht an Ges. geb. Stickstoff eines 
Tages. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1, Nr. 3 und 4 sowie Nr. 9 der 
Anlage A; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind 
Stichproben zu ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
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Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3, Nr. 7 und 8 sowie Nr. 10 bis 12 der Anlage A beziehen 
sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Par. Nr. 7 der Anlage A liegt folgende oder 
gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 7 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
7 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel  55 

Änderung der AEV Schmier- und Gießereimittel 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Barium (Nr. 6), Blei (Nr. 7), Cadmium (Nr. 8), Chrom-Gesamt 
(Nr. 9), Kupfer (Nr. 10), Molybdän (Nr. 11), Nickel (Nr. 12), Zink (Nr. 13), Zinn 
(Nr. 14), Ammonium (Nr. 15), Sulfid (Nr. 19), AOX (Nr. 23), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 25), Phenolindex (Nr. 26) und BTXE (Nr. 27). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Barium (Nr. 6), Blei (Nr. 7), Cadmium (Nr. 8), Chrom-Gesamt 
(Nr. 9), Kupfer (Nr. 10), Molybdän (Nr. 11), Nickel (Nr. 12), Zink (Nr. 13), Zinn 
(Nr. 14), Ammonium (Nr. 15), Sulfid (Nr. 19), AOX (Nr. 23), Kohlenwasserstoff-
Index (Nr. 25), Phenolindex (Nr. 26) und BTXE (Nr. 27). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
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 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 c) 
3. é   

A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

18. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältni
ssen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503 
Februar 1999) 

19. é   

A 3 Organische Parameter 
20. é   

25. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 10 mg/l 

26. é   
 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 

 I) 
Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 c) 
3. é   

A 2 Anorganische Parameter 
5. é   

18. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, f) 

19. é   

A 3 Organische Parameter 
20. é   

25. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 10 mg/l 

26. é   
 

a) é 

b) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 
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Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
Februar 1999). 

f) Bei einer TOC-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
125 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-
Mindesteliminationsleistung von 80%, maximal aber 50 mg/l, zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

g) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
375 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-
Mindesteliminationsleistung von 80%, maximal aber 150 mg/l, zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

h) Die Festlegung für den Parameter AOX erübrigt eine Festlegung für den 
Parameter POX. 

f) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

g) Bei einer TOC-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
125 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer TOC-
Mindesteliminationsleistung von 80%, maximal aber 50 mg/l, zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der TOC-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

h) Bei einer CSB-Zulaufkonzentration der Tagesmischprobe von größer als 
375 mg/l (gemessen als arithmetisches Mittel der Konzentrationen eines 
Monates im Zulauf zur biologischen Stufe der Abwasserreinigungsanlage) ist 
eine Ablaufkonzentration entsprechend einer CSB-
Mindesteliminationsleistung von 80%, maximal aber 150 mg/l, zulässig. Die 
Mindesteliminationsleistung bezieht sich auf das Verhältnis der CSB-
Tagesfrachten im Zulauf bzw. im Ablauf der biologischen Stufe der 
Abwasserreinigungsanlage. 

i) Die Festlegung für den Parameter AOX erübrigt eine Festlegung für den 
Parameter POX. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 18 und 20 bis 26 der Anlage A sind an Hand 
mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 19 und 27 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
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Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 14, 17 und 20 bis 
27 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 11 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 11 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
11 Molybdän ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 

Artikel  56 

Änderung der AEV Soda 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 
Insbesondere sind die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur 
Probenahme gemäß Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 

Frachtspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für Soda 

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischtoxizität GF 32  
 b)   

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 

Frachtspezifische Emissionsbegrenzungen bezogen auf die Tonne 
installierte Produktionskapazität für Soda 

Anforderungen an Einleitungen in ein Fließgewässer 
 
A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 32  
 b)   
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3. é   

 

3. é   
 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2 sowie Nr. 5 bis 15 der Anlage A sind anhand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe 
zu bestimmen; der Abwasserparameter Nr. 3 der Anlage A ist anhand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten Tagesmischprobe zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1 und 4 der Anlage A sind anhand einer Stichprobe zu 
bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflußverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3, Nr. 5 bis 7, Nr. 9 bis 11 sowie Nr. 14 und 15 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Dem Emissionswert des Parameters Nr. 6 der Anlage A liegt folgende oder 
gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 6 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,01 mg/l (ber. als Cd). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
6 Cadmium DIN 38406-E22, März 1988 

Durchführung nach Kap. 10.2 
ÖNORM M 6279, Oktober 1991 
Durchführung nach Kap. 8.2 

 

 

Artikel  57 

Änderung der AEV technische Gase 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Nickel (Nr. 6), Ammonium 
(Nr. 7), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 8), Nitrit (Nr. 9), Sulfid (Nr. 12), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 15) und Phenolindex (Nr. 16) der Anlage A mit fünf 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Nickel (Nr. 6), Ammonium 
(Nr. 7), Cyanid leicht freisetzbar (Nr. 8), Nitrit (Nr. 9), Sulfid (Nr. 12), 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 15) und Phenolindex (Nr. 16) der Anlage A mit fünf 
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Jahren gesondert zu begrenzen. Jahren gesondert zu begrenzen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 2 d) 
 c)   

3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

11. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältni
ssen in der 
öffentlichen 
Kanalisation höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503, 
Sept. 1992) 

12. é   

A.3 Organische Parameter 
14. é   

15. Summe der 10 mg/l 20 mg/l 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 d) 
 c)   

3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

11. Sulfat 
ber. als SO4 

ï 200 mg/l, o) 

12. é   

A.3 Organische Parameter 
14. é   

15. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
16. é   

 

a) é 

k) Bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 Z 1 bis 4 und 6 ist der Emissionswert im 
Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr 
für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ 
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Kohlenwasserstoffe 

16. é   
 

a) é 

k) Bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 Z 1 bis 4 und 6 ist der Emissionswert im 
Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei Korrosionsgefahr 
für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und Kläranlagenbereich 
(ÖNORM B 2503, Sept. 1992) festzulegen. Bei Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 
Z 5 ist der produktionsspezifische Emissionswert gemäß lit. j vorzuschreiben. 

l) é 

o) Die Festlegung für den Parameter Chemischer Sauerstoffbedarf erübrigt eine 
Festlegung für die Parameter Ges. org. geb. Kohlenstoff und Biochemischer 
Sauerstoffbedarf. 

Anlage A Abschnitt IV der MVW) festzulegen. Bei Abwasser gemäß § 1 
Abs. 2 Z 5 ist der produktionsspezifische Emissionswert gemäß lit. j 
vorzuschreiben. 

l) é 

o) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen in der 
öffentlichen Kanalisation höhere Werte zulässig (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

p) Die Festlegung für den Parameter Chemischer Sauerstoffbedarf erübrigt eine 
Festlegung für die Parameter Ges. org. geb. Kohlenstoff und Biochemischer 
Sauerstoffbedarf. 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 7, 10, 11 und 14 bis 16 der Anlage A sind an Hand 
mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 8, 9, 12 und 13 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionswerte der Parameter Nr. 2, 3, 5, 6, 10 und 14 bis 16 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

 

Artikel  58 

Änderung der AEV Textil -, Leder- und Papierhilfsmitt el 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 
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Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 6), Chrom ï Gesamt (Nr. 7), Kupfer (Nr. 8), Zink 
(Nr. 9), Zinn (Nr. 10), Ammonium (Nr. 11), Sulfid (Nr. 16), AOX (Nr. 20), 
Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 22), POX (Nr. 23), Phenolindex (Nr. 24) und 
BTXE (Nr. 26). 

Toxizität (Nr. 2), Antimon (Nr. 6), Chrom ï Gesamt (Nr. 7), Kupfer (Nr. 8), Zink 
(Nr. 9), Zinn (Nr. 10), Ammonium (Nr. 11), Sulfid (Nr. 16), AOX (Nr. 20), 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 22), POX (Nr. 23), Phenolindex (Nr. 24) und BTXE 
(Nr. 26). 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
17. é   

22. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10 mg/l 20 mg/l 

23. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
  I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
17. é   

22. Kohlenwasserstoff-Index 10 mg/l 20 mg/l 
23. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter Nr. 2.4 (Fischeitoxizität) ist 
im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem 
Verdacht oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung 
einer Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 
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§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 Februar 1999). 

g) é 

h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 Februar 1999). 

i) é 

j) Die Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 ist nur zulässig, wenn für die 
Abwasserinhaltsstoffe eine aerobe biologische Abbaubarkeit von größer als 
80% im Abbautest nachgewiesen wird. Die Anforderung gilt nicht, wenn das 
Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 vor der Einleitung derart vorgereinigt wird, dass 
der TOC-Gehalt nicht größer ist als 150 mg/l. 

k) é 

b) é 

f) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

g) é 

h) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

i) é 

j) Die Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 ist nur zulässig, wenn für die 
Abwasserinhaltsstoffe eine aerobe biologische Abbaubarkeit von größer als 
80% im Abbautest nachgewiesen wird. Die Bestimmung der aeroben 
biologischen Abbaubarkeit hat mit der Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï 
Zahn-Wellens-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der MVW zu 
erfolgen. Die Anforderung gilt nicht, wenn das Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 
vor der Einleitung derart vorgereinigt wird, dass der TOC-Gehalt nicht größer 
ist als 150 mg/l. 

k) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 15 und 17 bis 25 der Anlage A sind an Hand 
mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben 
zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines Stapelbehälters gilt 
die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für das entleerte 
Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 16 und 26 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
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Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 10, 13, 14, 17 bis 
24 und 26 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Analysenmethoden 

4.1. Den Emissionswerten der Parameter Nr. 6, 13, 14 und 25.1 der Anlage A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für den 
Parameter Nr. 6 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, 
wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung. Für 
die Parameter Nr. 13 oder 14 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (ber. als 
N oder P). Für den Parameter Nr. 25.1 der Anlage A gilt eine 
Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist 
als 0,01 mg/l (ber. als DSDMAC). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
6 Antimon ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
13 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, Juli 1992 
 Stickstoff TNb  

14 Phosphor ï Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
25.1 Kationische Tenside DIN 38409-H20, Juli 1989 

 

4.2. Die Bestimmung der aeroben biologischen Abbaubarkeit der durch die 
Parameter TOC und CSB der Spalte II der Anlage A (Nr. 17 und 18) 
erfassten Abwasserinhaltsstoffe hat mit der folgenden Analysenmethode zu 
erfolgen: 

 
Bestimmung der aeroben 
biologischen Abbaubarkeit 

ÖNORM EN ISO 9888, September 1999, 
modifizierter Zahn-Wellens-Test über 7 
Tage, durchgeführt an der filtrierten 
mengenproportionalen Tagesmischprobe. 
Als Inoculum ist die Biomasse der von 
der Einleitung betroffenen öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage mit 1 g/l 
Trockenmasse im Testansatz zu 
verwenden. Die Anfangskonzentration für 
DOC oder CSB (filtriert) zu Testbeginn 
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ist gemäß Kap. 4 einzustellen. Die 
Abbaubarkeit (ausgedrückt als 
Mindestabbauleistung) bezieht sich auf 
die Anfangs- bzw. Endkonzentration für 
DOC oder CSB (filtriert) zu Testbeginn 
bzw. Testende. 

 

Artikel  59 

Änderung der AEV Textilveredelung und -behandlung 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang A festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Das Abwasser darf nachstehend genannte 
Stoffe aus dem Einsatz in Tätigkeiten des Abs. 2 nicht enthalten: 

 1. Organische Komplexbildner, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von kleiner als 80% nach 
einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (ÖNORM EN ISO 7827 
ĂBestimmung der vollstªndigen aeroben biologischen Abbaubarkeit 
organischer Stoffe in einem wªssrigen Mediumò Februar 1996); 
ausgenommen sind 

 a) Phosphonate, 

 b) Polyacrylate und Maleinsäure-Copolymerisate, 

 c) Polyvinylalkohole aus der Anwendung von Klebstoffen beim 
Bedrucken oder von Vliesen beim Nassätzen; 

 2. é 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang A festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Das Abwasser darf nachstehend genannte 
Stoffe aus dem Einsatz in Tätigkeiten des Abs. 2 nicht enthalten: 

 1. Organische Komplexbildner, die eine Gesamtabbaubarkeit durch aerobe 
Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von kleiner als 80% nach 
einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils 
geltenden Fassung); ausgenommen sind 

 a) Phosphonate, 

 b) Polyacrylate und Maleinsäure-Copolymerisate, 

 c) Polyvinylalkohole aus der Anwendung von Klebstoffen beim 
Bedrucken oder von Vliesen beim Nassätzen; 

 2. é 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen des Anhangs A erforderlich ist, 
oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 die Einhaltung der 
Emissionsbegrenzungen des Anhangs A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen entweder bei 
alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der 
Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Einleitung gemäß Abs. 1 
für die Einhaltung der Emissionsbegrenzungen des Anhangs A erforderlich ist, 
oder sofern bei einer beantragten Einleitung gemäß Abs. 1 die Einhaltung der 
Emissionsbegrenzungen des Anhangs A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen entweder bei 
alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz in Betracht gezogen werden (Stand der 
Vermeidungs-, Rückhalte- und Reinigungstechnik): 
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 1. é 

 7. Einsatz von synthetischen Schlichten, die eine Gesamtabbaubarkeit durch 
aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 80% 
nach einer Testdauer von sieben Tagen aufweisen (ÖNORM 
EN ISO 7827 Februar 1996); 

 8. soweit auf Grund der eingesetzten Veredelungs- und 
Behandlungsverfahren möglich Verzicht auf den Einsatz von Arbeits- 
oder Hilfsstoffen mit wassergefährdenden Eigenschaften; Beachtung der 
ökotoxikologischen Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der 
eingesetzten Stoffe; Einsatz von organischen Komplexbildnern, die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Milieu von größer als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(ÖNORM EN ISO 7827 Februar 1996); 

 9. é 

 1. é 

 7. Einsatz von synthetischen Schlichten, die eine Gesamtabbaubarkeit durch 
aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen Milieu von größer als 80% 
nach einer Testdauer von sieben Tagen aufweisen (Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
MVW); 

 8. soweit auf Grund der eingesetzten Veredelungs- und 
Behandlungsverfahren möglich Verzicht auf den Einsatz von Arbeits- 
oder Hilfsstoffen mit wassergefährdenden Eigenschaften; Beachtung der 
ökotoxikologischen Angaben in den Sicherheitsdatenblättern der 
eingesetzten Stoffe; Einsatz von organischen Komplexbildnern, die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Milieu von größer als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemäß Anlage A 
Abschnitt II der MVW); 

 9. é 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 7), Chrom-Gesamt (Nr. 8), Chrom-VI (Nr. 9), Cobalt 
(Nr. 10), Kupfer (Nr. 12), Nickel (Nr. 13), Zink (Nr. 14), Zinn (Nr. 15), 
Gesamtchlor (Nr. 16), Ammonium (Nr. 17), Sulfid (Nr. 21), AOX (Nr. 26), 
Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 27), Phenolindex (Nr. 28) und BTXE 
(Nr. 30). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter des Anhangs A werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Blei (Nr. 7), Chrom-Gesamt (Nr. 8), Chrom-VI (Nr. 9), Cobalt 
(Nr. 10), Kupfer (Nr. 12), Nickel (Nr. 13), Zink (Nr. 14), Zinn (Nr. 15), 
Gesamtchlor (Nr. 16), Ammonium (Nr. 17), Sulfid (Nr. 21), AOX (Nr. 26), 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 27), Phenolindex (Nr. 28) und BTXE (Nr. 30). 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang C enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Parameter des Anhangs A sind 
bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
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 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischtoxizität GF 
c) 

2 b) 

3. é   

C.3 Organische Parameter   

23. é   

27. Summe der Kohlen-
wasserstoffe 

5,0 mg/l 20 mg/l 

21. é   
 

a) é 

c) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

d) é 

m) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für die Planung, Ausführung und 
Pr¿fungò Februar 1999). 

n) Eine Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 1 ist nur zulässig, wenn für 
die Gesamtheit der Inhaltsstoffe des Abwassers ein biologischer Abbaugrad 
von zumindest 70% im Abbautest nachgewiesen wird. Ein biologischer 
Abbaugrad von zumindest 70% gilt auch als nachgewiesen, wenn für die 
Gesamtheit aller jeweils im Laufe eines Betriebsjahres eingesetzten Arbeits- 
und Hilfsstoffe an Hand der in deren Sicherheitsdatenblättern enthaltenen 
Angaben ein biologischer Gesamtabbaugrad von mehr als 70% hergeleitet 
werden kann. Die Anforderung für den biologischen Abbaugrad gilt nicht, 

 I) 
Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

C.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
c) 

2 b) 

3. é   

C.3 Organische Parameter   

23. é   

27. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 20 mg/l 
21. é   
 

a) é 

c) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

d) é 

m) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

n) Eine Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 1 ist nur zulässig, wenn für 
die Gesamtheit der Inhaltsstoffe des Abwassers ein biologischer Abbaugrad 
von zumindest 70% im Abbautest nachgewiesen wird. Die Bestimmung der 
aeroben biologischen Abbaubarkeit hat mit der Methode betreffend 
ĂAbbaubarkeit ï Zahn-Wellens-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der 
MVW zu erfolgen. Ein biologischer Abbaugrad von zumindest 70% gilt auch 
als nachgewiesen, wenn für die Gesamtheit aller jeweils im Laufe eines 
Betriebsjahres eingesetzten Arbeits- und Hilfsstoffe an Hand der in deren 
Sicherheitsdatenblättern enthaltenen Angaben ein biologischer 
Gesamtabbaugrad von mehr als 70% hergeleitet werden kann. Die 
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wenn das Abwasser vor der Einleitung in die öffentliche Kanalisation einer 
Reinigung unterzogen wird, sodass es danach einen TOC-Gehalt von nicht 
größer als 200 mg/l und einen CSB-Gehalt von nicht größer als 600 mg/l 
aufweist. 

o) é 

Anforderung für den biologischen Abbaugrad gilt nicht, wenn das Abwasser 
vor der Einleitung in die öffentliche Kanalisation einer Reinigung unterzogen 
wird, sodass es danach einen TOC-Gehalt von nicht größer als 200 mg/l und 
einen CSB-Gehalt von nicht größer als 600 mg/l aufweist. 

o) é 

Anhang C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 6 bis 8, 10 bis 15, 17 bis 20 und 23 bis 29 des 
Anhangs A sind an Hand einer mengenproportionalen nicht abgesetzten 
homogenisierten Tagesmischprobe zu bestimmen. Der Parameter Nr. 5 des 
Anhangs A ist an Hand einer mengenproportionalen filtrierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. Bei diskontinuierlicher Entleerung eines 
Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale Probenahme für 
das entleerte Abwasservolumen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 9, 16, 21, 22 und 30 des Anhangs A sind an Hand 
von Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobennahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 6 bis 8, 10 bis 15, 18, 19, 
23 bis 28 und 30 des Anhangs A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Die Parameter des Anhangs B sind an Hand einer qualifizierten Stichprobe zu 
bestimmen. Die Schwellenwerte der Parameter Nr. 7, 8, 10, 12 bis 15, 26 bis 
28 und 30 des Anhangs B beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

5. Analysenmethoden 

5.1 Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 3, 5 und 19 des Anhangs A 
liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 3, 5 oder 19 des Anhangs A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als die 
Emissionsbegrenzung. Die Probenvorbehandlung zur Bestimmung des 
Parameters Nr. 19 ist gemäß Z 6.5.1 des Anhangs C der AAEV 2000 
durchzuführen. 
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Nr. Parameter Analysenmethode 
3 Abfiltrierbare Stoffe ÖNORM EN 872, Mai 1996 

Glasfaserfiltration 
5 Färbung ÖNORM EN ISO 7887, Febr. 1995 
19 Phosphor-Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

 

5.2 Die Bestimmung der aeroben biologischen Abbaubarkeit der durch die 
Parameter TOC und CSB der Spalte II des Anhangs A (Nr. 23 und 24) 
erfassten Abwasserinhaltsstoffe hat mit der folgenden Analysenmethode zu 
erfolgen: 

 
Bestimmung der aeroben 
biologischen Abbaubarkeit 

ÖNORM EN ISO 9888 September 1999 
modifizierter Zahn-Wellens-Test 
durchgeführt an der filtrierten 
mengenproportionalen Tagesmischprobe. 
Als Inoculum ist die Biomasse der von 
der Einleitung betroffenen öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage mit 1 g/l 
Trockenmasse im Testansatz zu 
verwenden. Die Anfangskonzentration für 
TOC und CSB (filtriert) zu Testbeginn ist 
gemäß Kap. 4 einzustellen. 

 

Die Abbaubarkeit (ausgedrückt als Mindestabbauleistung) bezieht sich auf die 
Anfangs- bzw. Endkonzentration für TOC oder CSB (filtriert) zu Testbeginn bzw. 
zu Testende. 

Artikel  60 

Änderung der AEV Tierkörperverwertung  

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Ammonium (Nr. 5), Sulfid 
(Nr. 8), AOX (Nr. 12) und Summe der Kohlenwasserstoffe (Nr. 14) der Anlage A 
sowie für einen sonstigen gemäß § 4 Abs. 3 AAEV vorgeschriebenen gefährlichen 
Abwasserinhaltsstoff der Anlage B der AAEV gesondert zu begrenzen; die Frist 

§ 2. Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Abwassereinleitung gemäß 
§ 1 Abs. 1 ist die Bewilligungsfrist für die Parameter Ammonium (Nr. 5), Sulfid 
(Nr. 8), AOX (Nr. 12) und Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 14) der Anlage A sowie 
für einen sonstigen gemäß § 4 Abs. 3 AAEV vorgeschriebenen gefährlichen 
Abwasserinhaltsstoff der Anlage B der AAEV gesondert zu begrenzen; die Frist 
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hat zehn Jahre zu betragen. hat zehn Jahre zu betragen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

A.3 Organische Parameter   

9. é   

14. Summe der Kohlen-
wasserstoffe 

10,0 mg/l 20 mg/l 

 

a) é 

d) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (ÖNORM B 2503, Sept. 1992) festlegen. 

e) é 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

4 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

A.3 Organische Parameter   

9. é   

14. Kohlenwasserstoff-Index 10,0 mg/l 20 mg/l 
 

a) é 

d) Im Einzelfall bei Gefahr von Geruchsbelästigungen oder bei 
Korrosionsgefahr für zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- und 
Kläranlagenbereich (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW) festlegen. 

e) é 

Anhang B 
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Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, Nr. 5 bis 7 und Nr. 9 bis 14 der Anlage A sind anhand 
einer mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten 
Tagesmischprobe zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4 und 8 der Anlage A sind anhand einer Stichprobe 
zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind 
in Abhängigkeit vom Abflußverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3, Nr. 6 und 7 sowie Nr. 9 bis 14 der Anlage A beziehen 
sich auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameter Nr. 6 der Anlage A liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter Nr. 6 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr. Parameter Analysenmethode 
6 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

 

Artikel  61 

Änderung der AEV Verbrennungsgas 

§ 4. (8) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis F 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang G enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. Eine Prüfung von Einbau und Funktion der Geräte zur 
Überwachung von Abwassermenge, Temperatur und pH-Wert sowie zur 
Probenahme hat in jährlichen Intervallen im Rahmen der Eigenüberwachung zu 
erfolgen; eine Kalibrierung der Geräte für die Überwachung von Temperatur und 
pH-Wert an Hand von Parallelmessungen unter Verwendung der 
Referenzmethoden gemäß Anhang C der AAEV ist in dreijährlichen Intervallen 
von der Fremdüberwachung durchzuführen. 

§ 4. (8) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A bis F 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. Eine 
Prüfung von Einbau und Funktion der Geräte zur Überwachung von 
Abwassermenge, Temperatur und pH-Wert sowie zur Probenahme hat in 
jährlichen Intervallen im Rahmen der Eigenüberwachung zu erfolgen; eine 
Kalibrierung der Geräte für die Überwachung von Temperatur und pH-Wert an 
Hand von Parallelmessungen unter Verwendung der Referenzmethoden der 
Anlage A der MVW ist in dreijährlichen Intervallen von der Fremdüberwachung 
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durchzuführen. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2, 3 und 4 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

b) c) 

3. é   
 

a) Der Parameter GF ist im Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 
bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) In Abhängigkeit vom Chlorid- und Sulfatgehalt des Abwassers aus der 
Gaswäsche darf die Fischtoxizität GF nachstehende Werte nicht 
überschreiten: 

 
Chlorid- und Sulfatgehalt des 

Abwassers 
In Gramm pro Liter 

Fischtoxizität GF gemäß 
ÖNORM EN ISO 7346, 
T 1 und 2, März 1998 

größer als nicht größer als  

- 8 2 

8 16 3 

16 24 4 

24 32 5 

32 40 6 

40 48 7 

48 56 8 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2, 3 und 4 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

b) c) 

3. é   
 

a) Der Parameter Fischeitoxizität GF,Ei ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) In Abhängigkeit vom Chlorid- und Sulfatgehalt des Abwassers aus der 
Gaswäsche darf die Fischeitoxizität GF,Ei nachstehende Werte nicht 
überschreiten: 

 
Chlorid- und Sulfatgehalt des 

Abwassers 
In Gramm pro Liter 

Fischeitoxizität GF,Ei 
gemäß Anlage A 

Abschnitt II der MVW 

größer als nicht größer als  

- 8 2 

8 16 3 

16 24 4 

24 32 5 

32 40 6 

40 48 7 

48 56 8 
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usw. usw. 
 

c) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- oder Kläranlagenbereich 
festzulegen (ÖNORM B 2503 ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für 
die Planung, Ausf¿hrung und Pr¿fungò, Februar 1999). 

l) é 

p) Summe der Toxizitätsäquivalente aller Dioxine und Furane gemäß 
Anhang H. Die Vorschreibung des Parameters Nr. 32 ist nur bei Abwasser 
gemäß § 1 Abs. 3 Z 4 und 5 erforderlich. 

usw. usw. 
 

c) é 

k) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Kanalisations- oder Kläranlagenbereich 
festzulegen (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ 
gemäß Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

l) é 

p) Summe der Toxizitätsäquivalente aller Dioxine und Furane gemäß Anhang G. 
Die Vorschreibung des Parameters Nr. 32 ist nur bei Abwasser gemäß § 1 
Abs. 3 Z 4 und 5 erforderlich. 

Anhang G 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 20, 22 bis 25 und 28 bis 32 der Anhänge A bis F 
sind an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe zu 
bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 21, 26 oder 27 des Anhangs A sowie Nr. 26 der 
Anhänge B bis F sind an Hand von Stichproben zu bestimmen. Tägliche 
Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom 
Abflussverhalten der Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; 
Konzentrationen und Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 2 und 3, 5 bis 18, 23 und 24 sowie 28 bis 32 der 
Anhänge A bis F beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 5, 12, 15, 16, 19, 24, 30 und 
32 der Anhänge A bis F liegen folgende oder gleichwertige 
Analysenmethoden zugrunde. Für einen Parameter Nr. 5, 12, 15, 16, 19, 24, 
30 oder 32 der Anhänge A bis F gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, 
wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als die Emissionsbegrenzung 
gemäß Anhang A. Bei der Anwendung der Analysenmethoden für die 
Parameter Nr. 5, 12, 16 und 24 der Anhänge A bis F sind die Maßnahmen zur 
Probenbehandlung gemäß AAEV Anhang C Z 6.5 durchzuführen. 
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Nr. Parameter Analysenmethode 
5 Antimon ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
12 Mangan ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
15 Thallium DIN 38406 ï E26, Juli 1997 
16 Vanadium ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
19 Ammonium ï Stickstoff ÖNORM ISO 5664, Dezember 1986 
24 Gesamt-Phosphor ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
30 Extrahierbare org. 

gebundene Halogene EOX 
DIN 38409 ï H8, September 1984 
ÖNORM M 6614, Juni 2001 

32 Dioxine und Furane ISO/DIS 18073, Jänner 2003 
 

Anhang H 
 

Ermittlung der Toxizitätsäquivalente von Dioxinen und Furanen 

In die Ermittlung der Dioxin- und Furan-Toxizitätsäquivalente (TE) sind die 
nachstehend genannten Einzelverbindungen mit ihren Toxizitätsäquivalent ï 
Faktoren (TEF) einzubeziehen. Das Toxizitätsäquivalent einer Einzelverbindung 
ergibt sich durch Multiplikation der Massenkonzentration der Einzelverbindung 
mit ihrem TEF. 
 
 Einzelverbindung TEF 
2,3,7,8 - Tetrachlordibenzodioxin (TCDD) 1 
1,2,3,7,8 - Pentachlordibenzodioxin (PeCDD) 0,5 
1,2,3,4,7,8 - Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1 
1,2,3,7,8,9 - Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1 
1,2,3,6,7,8 - Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1 
1,2,3,4,6,7,8 - Heptachlordibenzodioxin (HpCDD) 0,01 
- Octachlordibenzodioxin (OCDD) 0,001 
2,3,7,8 - Tetrachlordibenzofuran (TCDF) 0,1 
2,3,4,7,8 - Pentachlordibenzofuran (PeCDF) 0,5 
1,2,3,7,8 - Pentachlordibenzofuran (PeCDF) 0,05 
1,2,3,4,7,8 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 
1,2,3,6,7,8 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 
1,2,3,7,8,9 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 
2,3,4,6,7,8 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 

Anhang G 
 

Ermittlung der Toxizitätsäquivalente von Dioxinen und Furanen 

In die Ermittlung der Dioxin- und Furan-Toxizitätsäquivalente (TE) sind die 
nachstehend genannten Einzelverbindungen mit ihren Toxizitätsäquivalent ï 
Faktoren (TEF) einzubeziehen. Das Toxizitätsäquivalent einer Einzelverbindung 
ergibt sich durch Multiplikation der Massenkonzentration der Einzelverbindung 
mit ihrem TEF. 
 
 Einzelverbindung TEF 
2,3,7,8 - Tetrachlordibenzodioxin (TCDD) 1 
1,2,3,7,8 - Pentachlordibenzodioxin (PeCDD) 0,5 
1,2,3,4,7,8 - Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1 
1,2,3,7,8,9 - Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1 
1,2,3,6,7,8 - Hexachlordibenzodioxin (HxCDD) 0,1 
1,2,3,4,6,7,8 - Heptachlordibenzodioxin (HpCDD) 0,01 
- Octachlordibenzodioxin (OCDD) 0,001 
2,3,7,8 - Tetrachlordibenzofuran (TCDF) 0,1 
2,3,4,7,8 - Pentachlordibenzofuran (PeCDF) 0,5 
1,2,3,7,8 - Pentachlordibenzofuran (PeCDF) 0,05 
1,2,3,4,7,8 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 
1,2,3,6,7,8 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 
1,2,3,7,8,9 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 
2,3,4,6,7,8 - Hexachlordibenzofuran (HxCDF) 0,1 
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1,2,3,4,6,7,8 - Heptachlordibenzofuran (HpCDF) 0,01 
1,2,3,4,7,8,9 - Heptachlordibenzofuran (HpCDF) 0,01 
 - Octachlordibenzofuran (OCDF) 0,001 

 

1,2,3,4,6,7,8 - Heptachlordibenzofuran (HpCDF) 0,01 
1,2,3,4,7,8,9 - Heptachlordibenzofuran (HpCDF) 0,01 
 - Octachlordibenzofuran (OCDF) 0,001 

 

Artikel  62 

Änderung der AEV Wasch- und Chemischreinigungsprozesse 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang A festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Das Abwasser darf nachstehend genannte 
Stoffe nicht enthalten: 

 1. Organische Komplexbildner (ausgenommen Phosphonate), die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Milieu von kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(ÖNORM EN ISO 7827 ĂBestimmung der vollstªndigen aeroben 
biologischen Abbaubarkeit organischer Stoffe in einem wässrigen 
Mediumò Februar 1996); 

 2. é 

§ 1. (1) Bei der wasserrechtlichen Bewilligung einer Einleitung von 
Abwasser aus Betrieben oder Anlagen gemäß Abs. 3 in ein Fließgewässer oder in 
eine öffentliche Kanalisation sind die in Anhang A festgelegten 
Emissionsbegrenzungen vorzuschreiben. Das Abwasser darf nachstehend genannte 
Stoffe nicht enthalten: 

 1. Organische Komplexbildner (ausgenommen Phosphonate), die eine 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Milieu von kleiner als 80% nach einer Testdauer von 28 Tagen aufweisen 
(Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A 
Abschnitt II der Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung); 

 2. é 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A und B werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 5), Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom-Gesamt 
(Nr. 8), Kupfer (Nr. 9), Nickel (Nr. 10), Quecksilber (Nr. 11), Zink (Nr. 12), 
Freies Chlor (Nr. 13), Ammonium (Nr. 14), AOX (Nr. 20), Summe der 
Kohlenwasserstoffe (Nr. 21) und POX (Nr. 22). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anhänge A und B werden 
gefährliche Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Arsen (Nr. 5), Blei (Nr. 6), Cadmium (Nr. 7), Chrom-Gesamt 
(Nr. 8), Kupfer (Nr. 9), Nickel (Nr. 10), Quecksilber (Nr. 11), Zink (Nr. 12), 
Freies Chlor (Nr. 13), Ammonium (Nr. 14), AOX (Nr. 20), Kohlenwasserstoff-
Index (Nr. 21) und POX (Nr. 22). 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A oder B 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anhang C enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (6) Probenahme und Analyse für einen Parameter der Anhänge A oder B 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. Insbesondere sind 
die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur Probenahme gemäß 
Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 (Waschprozesse) 

Anhang A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 (Waschprozesse) 
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 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.2 Fischtoxizität GF 2 c) 
3. é   

A.3 Organische Parameter   

17. é   

21. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

10,0 mg/l 
f) 

20 mg/l 
f) 

22. é   
 

a) é 

b) Der Parameter 2.2 (Fischtoxizität) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
ĂKanalanlagen ï Ergänzende Richtlinien für die Planung, Ausführung und 
Pr¿fungò Februar 1999). 

j) é 

 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter   

1. é   

2.2 Fischeitoxizität GF,Ei 2 c) 
3. é   

A.3 Organische Parameter   

17. é   

21. Kohlenwasserstoff-Index 10,0 mg/l 
f) 

20 mg/l 
f) 

22. é   
 

a) é 

b) Der Parameter 2.2 (Fischeitoxizität) ist im Rahmen der Fremdüberwachung 
gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht oder konkretem Hinweis der 
fließgewässerschädigenden Wirkung einer Abwassereinleitung, nicht jedoch 
im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß § 4 Abs. 2 einzusetzen. 

c) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) é 

Anhang B 

a) é 

b) Die Emissionsbegrenzung gilt auch als eingehalten, wenn der Gehalt des 
Abwassers an LHKW über die verwendeten Einzelsubstanzen bestimmt wird 
und die Summe dieser Einzelsubstanzen (ber. als Chlor) nicht größer ist als 
0,1 mg/l. 

Anhang B 

a) é 

b) Die Emissionsbegrenzung gilt auch als eingehalten, wenn der Gehalt des 
Abwassers an leichtflüchtigen halogenierten Kohlenwasserstoffen (LHKW) 
über die verwendeten Einzelsubstanzen (Tetrachlorethen, Trichlorethen oder 
sonstige LHKW) bestimmt wird und die Summe dieser Einzelsubstanzen (ber. 
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als Chlor) nicht größer ist als 0,1 mg/l. Die Bestimmung der LHKW 
Einzelsubstanzen erfolgt gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A 
Abschnitt II der MVW. 

Anhang C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 
 
C.1 Für Abwasser gemäß § 1 Abs. 1 
C.1.1 Die Parameter Nr. 2, 5 bis 12, 14 bis 21 und 23 des Anhangs A sind 

an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter 
Tagesmischproben zu bestimmen. 

C.1.2 Die Parameter Nr. 1, 3, 4 und 13 des Anhangs A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; 
Konzentrationen und Frachten sind mengenproportional zu 
ermitteln. 

C.1.3 Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5 bis 12 und 15 
bis 21 des Anhangs A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

C.1.4 Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 16 des Anhangs A 
liegt folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für 
den Parameter Nr. 16 des Anhangs A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als die 
Emissionsbegrenzung. Die Probenvorbehandlung zur Bestimmung 
des Parameters Nr. 16 ist gemäß Z 6.5.1 des Anhangs C der 
AAEV 2000 durchzuführen. 
Nr. Parameter Analysenmethode 
16 Phosphor-Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 

C.2 Für Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 
C.2.1 Die Parameter Nr. 20 und 22 des Anhangs B sind an Hand von 

nicht abgesetzten homogenisierten qualifizierten Stichproben zu 
bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen. 

C.2.2 Ein gemäß § 4 Abs. 3 AAEV zusätzlich vorgeschriebener 
Parameter ist an Hand einer nicht abgesetzten homogenisierten 
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qualifizierten Stichprobe zu bestimmen. 

C.2.3 Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 20 und 22 des 
Anhangs B beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

C.2.4 Der ersatzweisen Bestimmung der Summe einzelner LHKW an 
Stelle des Parameters POX (Nr. 22 des Anhangs B) liegt folgende 
oder gleichwertige Analysenmethode (Nr. 22.1) zu Grunde. Für 
einen LHKW gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn 
seine Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,001 mg/l (ber. als 
Einzelsubstanz). 
Nr. Parameter Analysenmethode 
22.1 Tetrachlorethen, 

Trichlorethen oder 
sonstige LHKW 

ÖNORM EN ISO 10301, Febr. 1998 

 

Artikel  63 

Änderung der AEV Wasch- und Reinigungsmittel 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Ammonium (Nr. 6), Freies Chlor (Nr. 8), AOX (Nr. 16), Summe 
der Kohlenwasserstoffe (Nr. 18), Phenolindex (Nr. 19) und BTXE (Nr. 21). 

§ 2. Durch nachstehend genannte Parameter der Anlage A werden gefährliche 
Abwasserinhaltsstoffe gemäß § 33a WRG 1959 erfasst: 

Toxizität (Nr. 2), Ammonium (Nr. 6), Freies Chlor (Nr. 8), AOX (Nr. 16), 
Kohlenwasserstoff-Index (Nr. 18), Phenolindex (Nr. 19) und BTXE (Nr. 21). 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser (MVW), 
BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 
 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 
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A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischtoxizität GF 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
13. é   

18. Summe der 
Kohlenwasserstoffe 

5,0 mg/l 20 mg/l 

19. é   
 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischtoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 
Februar 1999). 

f) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (ÖNORM B 2503 Februar 1999). 

j) é 

k) Die Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 ist nur zulässig, wenn für die 
Abwasserinhaltsstoffe eine aerobe biologische Abbaubarkeit von größer als 
75% im Abbautest nachgewiesen wird. Die Anforderung gilt nicht, wenn das 
Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 vor der Einleitung derart vorgereinigt wird, dass 
der TOC-Gehalt nicht größer ist als 120 mg/l. 

A 1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2.4 Fischeitoxizität GF,Ei 2 b) 
3. é   

A 3 Organische Parameter 
13. é   

18. Kohlenwasserstoff-Index 5,0 mg/l 20 mg/l 
19. é   

 

a) Bei der Auswahl (§ 4 Abs. 1 1. Satz AAEV) des Toxizitätstests für die 
Abwasserüberwachung ist darauf zu achten, dass mit dem eingesetzten 
Testorganismus die empfindlichste Gruppe von Wasserorganismen 
berücksichtigt wird, die durch die Inhaltsstoffe des Abwassers gemäß § 1 
Abs. 2 geschädigt werden kann. Der Parameter 2.4 (Fischeitoxizität) ist im 
Rahmen der Fremdüberwachung gemäß § 4 Abs. 3 bei begründetem Verdacht 
oder konkretem Hinweis der fließgewässerschädigenden Wirkung einer 
Abwassereinleitung, nicht jedoch im Rahmen der Eigenüberwachung gemäß 
§ 4 Abs. 2 einzusetzen. 

b) é 

e) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- 
oder Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

f) é 

i) Die Emissionsbegrenzung ist im Einzelfall bei Korrosionsgefahr für 
zementgebundene Werkstoffe im Bereich der öffentlichen Kanalisations- und 
Abwasserreinigungsanlage festzulegen (technische Norm betreffend 
ĂAusf¿hrung von Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) é 

k) Die Einleitung von Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 ist nur zulässig, wenn für die 
Abwasserinhaltsstoffe eine aerobe biologische Abbaubarkeit von größer als 
75% im Abbautest nachgewiesen wird. Die Bestimmung der aeroben 
biologischen Abbaubarkeit hat mit der Methode betreffend ĂAbbaubarkeit ï 
Zahn-Wellens-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt II der MVW zu 
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l) é erfolgen. Die Anforderung gilt nicht, wenn das Abwasser gemäß § 1 Abs. 2 
vor der Einleitung derart vorgereinigt wird, dass der TOC-Gehalt nicht größer 
ist als 120 mg/l. 

l) é 

Anlage B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, 5 bis 7 und 9 bis 20 der Anlage A sind an Hand 
mengenproportionaler nicht abgesetzter homogenisierter Tagesmischproben 
zu bestimmen. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4, 8 und 21 der Anlage A sind an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der 
Stichprobenahmen sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten der 
Abwasserinhaltsstoffe (Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und 
Frachten sind mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 2, 3, 5, 7, 10 und 11, 13 bis 19 
und 21 der Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

4. Analysenmethoden 

4.1. Den Emissionsbegrenzungen der Parameter Nr. 6, 10, 11 und 20.1 der 
Anlage A liegen folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. 
Für die Parameter Nr. 6 oder 20.1 der Anlage A gilt eine Analysenmethode 
als gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,01 mg/l 
(jeweils ber. als B oder DSDMAC); für die Parameter Nr. 10 oder 11 der 
Anlage A gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn ihre 
Bestimmungsgrenze kleiner ist als 0,5 mg/l (jeweils ber. als N oder P). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
7 Bor ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
10 Gesamter gebundener 

Stickstoff TNb 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

11 Phosphor ï Gesamt ÖNORM EN ISO 11885, März 1998 
20.1 Kationische Tenside DIN 38409-H20, Juli 1989 
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4.2. Die Bestimmung der aeroben biologischen Abbaubarkeit der durch die 
Parameter TOC und CSB der Spalte II der Anlage A (Nr. 13 und 14) 
erfassten Abwasserinhaltsstoffe hat mit der folgenden Analysenmethode zu 
erfolgen: 

 
Bestimmung der aeroben 
biologischen Abbaubarkeit 
modifizierter Zahn-Wellens-Test, 
durchgeführt an der filtrierten 
mengenproportionalen 
Tagesmischprobe. Als Inoculum 
ist die Biomasse der von der 
Einleitung betroffenen öffentlichen 
Abwasserreinigungsanlage mit 
1 g/l Trockenmasse im Testansatz 
zu verwenden. Die 
Anfangskonzentration für DOC 
und CSB (filtriert) zu Testbeginn 
ist gemäß Kap. 4 einzustellen. Die 
Abbaubarkeit (ausgedrückt als 
Mindestabbauleistung) bezieht sich 
auf die Anfangs- bzw. 
Endkonzentration für DOC oder 
CSB (filtriert) zu Testbeginn bzw. 
zu Testende. 

ÖNORM EN ISO 9888 September 1999 

 

Artikel  64 

Änderung der AEV Wasseraufbereitung 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 für die Einhaltung der Emissionswerte der Anlage A erforderlich ist 
bzw. sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß Abs. 1 die 
Einhaltung der Emissionswerte der Anlage A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Anlagen zur Behandlung von Abwasser gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen 
entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz (Stand der Vermeidungs-, 

§ 1. (5) Sofern es bei einer rechtmäßig bestehenden Abwassereinleitung 
gemäß Abs. 1 für die Einhaltung der Emissionswerte der Anlage A erforderlich ist 
bzw. sofern bei einer beantragten Abwassereinleitung gemäß Abs. 1 die 
Einhaltung der Emissionswerte der Anlage A nicht durch andere Maßnahmen 
gewährleistet ist, können ua. folgende die wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von 
Anlagen zur Behandlung von Abwasser gemäß Abs. 2 betreffende Maßnahmen 
entweder bei alleinigem oder bei kombiniertem Einsatz (Stand der Vermeidungs-, 
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Rückhalte- und Reinigungstechnik) in Betracht gezogen werden: 

 1. é 

 4. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern aller eingesetzten Arbeitsstoffe; bevorzugter 
Einsatz solcher nicht toxischer Aufbereitungschemikalien, deren 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Medium größer ist als 80% nach einer Testdauer von 14 Tagen (ÖNORM 
ISO 7827 Dez. 1987); 

Verzicht auf den Einsatz von Ethylendiamintetraessigsäure, ihrer 
Homologen und deren Salze sowie von anderen Aminopolycarbonsäuren, 
ihren Homologen und deren Salzen; 

Verzicht auf den Einsatz von metallorganischen Verbindungen, von 
Chromaten und Nitriten; bei Einsatz organischer Polyelektrolyte auf der 
Basis von Acrylamid, Acrylnitril oder ähnlichen Monomeren mit 
wassergefährdenden Eigenschaften Anwendung von Produkten mit einem 
Monomeranteil von kleiner als 0,1 Masseprozent; Einsatz mineralölarmer 
oder mineralölfreier Flockungshilfsmittel; Einsatz von Aufbereitungs- 
oder Regenerationschemikalien mit möglichst geringem Gehalt an 
halogenorganischen Verbindungen. 

 5. é 

Rückhalte- und Reinigungstechnik) in Betracht gezogen werden: 

 1. é 

 4. Beachtung der ökotoxikologischen Angaben in den 
Sicherheitsdatenblättern aller eingesetzten Arbeitsstoffe; bevorzugter 
Einsatz solcher nicht toxischer Aufbereitungschemikalien, deren 
Gesamtabbaubarkeit durch aerobe Mikroorganismen in einem wässrigen 
Medium größer ist als 80% nach einer Testdauer von 14 Tagen (Methode 
betreffend ĂAbbaubarkeit ï DOC-Verfahrenñ gemªÇ Anlage A 
Abschnitt II der Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II 
Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung); 

Verzicht auf den Einsatz von Ethylendiamintetraessigsäure, ihrer 
Homologen und deren Salze sowie von anderen Aminopolycarbonsäuren, 
ihren Homologen und deren Salzen; 

Verzicht auf den Einsatz von metallorganischen Verbindungen, von 
Chromaten und Nitriten; bei Einsatz organischer Polyelektrolyte auf der 
Basis von Acrylamid, Acrylnitril oder ähnlichen Monomeren mit 
wassergefährdenden Eigenschaften Anwendung von Produkten mit einem 
Monomeranteil von kleiner als 0,1 Masseprozent; Einsatz mineralölarmer 
oder mineralölfreier Flockungshilfsmittel; Einsatz von Aufbereitungs- 
oder Regenerationschemikalien mit möglichst geringem Gehalt an 
halogenorganischen Verbindungen. 

 5. é 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß § 7 Abs. 4 
AAEV sowie gemäß den in Anlage B enthaltenen Methodenvorschriften 
durchzuführen. 

§ 4. (5) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der Anlage A 
sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung gemäß den 
Methodenvorschriften der Anlage A der MVW durchzuführen. Insbesondere sind 
die abweichenden oder speziellen Bestimmungen zur Probenahme gemäß 
Abschnitt V der Anlage A der MVW einzuhalten. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 
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 I) 

Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischtoxizität GF 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

18. Sulfat 
ber. als SO4 

- 200 mg/l, im 
Einzelfall nach 
Baustoffen und 
Mischungsverhältnis
sen im Kanal höhere 
Werte zulässig 
(ÖNORM B 2503 
Sept. 1992) 

A.3 Organische Parameter 
19. é   

 

a) é 

c) Die Anforderung gilt nicht bei der Rohwasserentnahme aus einem 
Fließgewässer 

 1. für Siebband- oder Siebtrommelabspritzwasser, 

 2. wenn die der Wasseraufbereitung zufließende Rohwassermenge nicht 
größer ist als 5% des Durchflusses Q95% (ÖNORM B 2400 Februar 1986) 
an der Entnahmestelle und die Wasseraufbereitung nur mit mechanischen 
Verfahren (Siebung, Sedimentation, Filtration ohne Chemikalieneinsatz) 
erfolgt, 

 3. wenn die der Wasseraufbereitung zufließende Rohwassermenge größer ist 
als 5% des Durchflusses Q95% an der Entnahmestelle, lediglich 

 I) 
Anforderungen an 
Einleitungen in ein 
Fließgewässer 

II)  
Anforderungen an 
Einleitungen in eine 
öffentliche 
Kanalisation 

A.1 Allgemeine Parameter 
1. é   

2. Fischeitoxizität GF,Ei 
a) 

2 keine 
Beeinträchtigungen 
der biologischen 
Abbauvorgänge 

3. é   

A.2 Anorganische Parameter 
5. é   

18. Sulfat 
ber. als SO4 

- 200 mg/l, i) 

A.3 Organische Parameter 
19. é   

 

a) é 

c) Die Anforderung gilt nicht bei der Rohwasserentnahme aus einem 
Fließgewässer 

 1. für Siebband- oder Siebtrommelabspritzwasser, 

 2. wenn die der Wasseraufbereitung zufließende Rohwassermenge nicht 
größer ist als 5% des Durchflusses Q95% an der Entnahmestelle und die 
Wasseraufbereitung nur mit mechanischen Verfahren (Siebung, 
Sedimentation, Filtration ohne Chemikalieneinsatz) erfolgt, 

 3. wenn die der Wasseraufbereitung zufließende Rohwassermenge größer ist 
als 5% des Durchflusses Q95% an der Entnahmestelle, lediglich 
mechanische Verfahren (Siebung, Sedimentation, Filtration ohne 
Chemikalieneinsatz) eingesetzt werden und zum Zeitpunkt der Entnahme 
an der Entnahmestelle ein Durchfluß herrscht, der größer ist als der größte 
Jahresmittelwasserdurchfluß (HJMQ siehe technische Norm betreffend 
ĂHydrologie ï Hydrographische Fachausdr¿cke und Zeichenñ gemªÇ 
Anlage A Abschnitt IV der MVW). 
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mechanische Verfahren (Siebung, Sedimentation, Filtration ohne 
Chemikalieneinsatz) eingesetzt werden und zum Zeitpunkt der Entnahme 
an der Entnahmestelle ein Durchfluß herrscht, der größer ist als der größte 
Jahresmittelwasserdurchfluß (HJMQ gemäß ÖNORM B 2400 
Februar 1986). 

Als Rohwasserentnahmemenge gemäß Z 2 oder 3 ist jene Wassermenge 
maßgebend, die der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Wasseraufbereitungsanlage zugrundeliegt. 

d) é 

i) Ein Emissionswert von 1 mg/l gilt für Abwasser aus 

 - der Abschlämmung von Flockungs- oder kombinierten Flockungs- und 
Fällungsanlagen 

 - der Regeneration von Ionentauschern oder Aufbereitungsanlagen mit 
Membrantechnik (zB Ultrafiltration, Umkehrosmose). 

Als Rohwasserentnahmemenge gemäß Z 2 oder 3 ist jene Wassermenge 
maßgebend, die der wasserrechtlichen Bewilligung der 
Wasseraufbereitungsanlage zugrundeliegt. 

Als Q95% gilt jener Durchfluss, der an einer bestimmten Stelle oder in einem 
bestimmten Abschnitt eines Fließgewässers in einer mittleren 
Jahresdauerlinie an 347 Tagen erreicht oder überschritten wird. 

d) é 

i) Im Einzelfall sind je nach Baustoffen und Mischungsverhältnissen im Kanal 
hºhere Werte zulªssig (technische Norm betreffend ĂAusf¿hrung von 
Kanalanlagenñ gemªÇ Anlage A Abschnitt IV der MVW). 

j) Ein Emissionswert von 1 mg/l gilt für Abwasser aus 

 - der Abschlämmung von Flockungs- oder kombinierten Flockungs- und 
Fällungsanlagen 

 - der Regeneration von Ionentauschern oder Aufbereitungsanlagen mit 
Membrantechnik (zB Ultrafiltration, Umkehrosmose). 

ANLAGE  B 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Die Parameter Nr. 2, Nr. 5 bis 13 und Nr. 15 bis 23 der Anlage A sind anhand 
einer nicht abgesetzten homogenisierten Zweistundenmischprobe oder 
qualifizierten Stichprobe zu bestimmen; bei biologischer Behandlung des 
Abwassers ist der Parameter Ges. geb. Stickstoff anhand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Mischprobe zu 
bestimmen, die über einen Zeitraum von bis zu 24 Stunden gezogen wird. 

2. Die Parameter Nr. 1, 3, 4 sowie Nr. 14 der Anlage A sind anhand einer 
Stichprobe zu bestimmen. 

3. Ein gemäß § 4 Abs. 3 AAEV zusätzlich vorgeschriebener 
Abwasserparameter ist anhand einer nicht abgesetzten homogenisierten 
Zweistundenmischprobe oder qualifizierten Stichprobe zu bestimmen. 

4. Die Parameter Nr. 3, Nr. 5 bis 13, Nr. 16 und 17 sowie Nr. 19 bis 22 der 
Anlage A beziehen sich auf Gesamtgehalte. 

5. Den Emissionswerten der Parameter Nr. 11, 16 und 17 der Anlage A liegen 
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folgende oder gleichwertige Analysenmethoden zugrunde. Für einen 
Parameter Nr. 11 oder 17 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze unter dem Emissionswert liegt; 
für Parameter Nr. 16 der Anlage A gilt eine Analysenmethode als 
gleichwertig, wenn ihre Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. 
als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
11 Mangan DIN 38406-E22, März 1988 

ÖNORM M 6279, Okt. 1991 
16 Gesamter gebundener 

Stickstoff 
DIN 38409-H27, Juli 1992 

17 Gesamt-Phosphor DIN 38406-E22, März 1988 
ÖNORM M 6279, Okt. 1991 

 

Artikel  65 

Änderung der Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen aus der Zucker- und Stärkeerzeugung 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß § 7 Abs. 4 AAEV sowie gemäß den in Anlage C enthaltenen 
Methodenvorschriften durchzuführen. 

§ 4. (4) Probenahme und Analyse für einen Abwasserparameter der 
Anlagen A oder B sind bei der Eigenüberwachung und bei der Fremdüberwachung 
gemäß den Methodenvorschriften der Anlage A der Methodenverordnung Wasser 
(MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, durchzuführen. 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 *1) 
 
  Anforderungen an die Einleitung in 

ein Fließgewässer 
A.1 Allgemeine Parameter 
1. é  

2. Toxizität GF <2 
 a)  

3. é  
 

Anlage A 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 1 *1) 
 
  Anforderungen an die Einleitung in 

ein Fließgewässer 
A.1 Allgemeine Parameter 
1. é  

2. Fischeitoxizität GF,Ei <2 
 a)  

3. é  
 

Anlage B Anlage B 
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Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 *1) 
 
  Anforderungen an die Einleitung in 

ein Fließgewässer 
B.1 Allgemeine Parameter 
1. é  

2. Toxizität GF <2 
 a)  

3. é  
 

Emissionsbegrenzungen gemäß § 1 Abs. 2 *1) 
 
  Anforderungen an die Einleitung in 

ein Fließgewässer 
B.1 Allgemeine Parameter 
1. é  

2. Fischeitoxizität GF,Ei <2 
 a)  

3. é  
 

Anlage C 

Methodenvorschriften gemäß § 4 

1. Konzentrationen und Frachten von Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) 
der Anlagen A und B sind an Hand mengenproportionaler nicht abgesetzter 
homogenisierter Tagesmischproben zu bestimmen. 

2. Ausgenommen von Z 1 sind die Parameter Nr. 1, 3 und 4 der Anlagen A und 
B; bei diesen Abwasserinhaltsstoffen (Eigenschaften) sind Stichproben zu 
ziehen. Tägliche Häufigkeit und Intervalle der Stichprobenahmen sind in 
Abhängigkeit vom Abflußverhalten der Abwasserinhaltsstoffe 
(Eigenschaften) festzulegen; Konzentrationen und Frachten sind 
mengenproportional zu ermitteln. 

3. Die Parameter Nr. 3 sowie Nr. 7 bis 12 der Anlagen A und B beziehen sich 
auf Gesamtgehalte. 

4. Der Emissionsbegrenzung des Parameters Nr. 7 der Anlagen A und B liegt 
folgende oder gleichwertige Analysenmethode zugrunde. Für den Parameter 
Nr. 7 der Anlagen A und B gilt eine Analysenmethode als gleichwertig, wenn 
ihre Bestimmungsgrenze nicht größer ist als 0,5 mg/l (ber. als N). 

 
Nr.  Parameter Analysenmethode 
7 Gesamter gebundener DIN 38409-H27, 
 Stickstoff Juli 1992 
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Artikel  66 

Änderung der EmRegV-OW 

§ 5. (5) Wenn alle Messergebnisse des Berichtsjahres unter der 
Mindestbestimmungsgrenze der in Anlage F für diesen Parameter festgelegten 
Analysemethode liegen, ist die Fracht im EMREG-OW mit einem ĂNò (f¿r Ănicht 
bestimmbarñ) anzugeben. 

§ 5. (5) Wenn alle Messergebnisse des Berichtsjahres unter der 
Mindestbestimmungsgrenze der gemäß Anlage A Abschnitt VI der 
Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils 
geltenden Fassung, für diesen Parameter festgelegten Analysemethode liegen, ist 
die Fracht im EMREG-OW mit einem ĂNò (f¿r Ănicht bestimmbarñ) anzugeben. 

 

§ 6. (4) Bei Einzelmessungen von Bescheidparametern sind die in Anhang C 
der AAEV, BGBl. Nr. 186/1996, in der jeweils geltenden Fassung festgelegten 
Methoden für die Entnahme, Konservierung, Behandlung und Analyse von 
(Ab)Wasserproben und gegebenenfalls Mindestbestimmungsgrenzen anzuwenden. 

§ 6. (4) Bei Einzelmessungen von Bescheidparametern sind die gemäß § 4 
und Anlage A Abschnitt I und II der MVW festgelegten Methoden für die 
Entnahme, Konservierung, Behandlung und Analyse von (Ab)Wasserproben und 
gegebenenfalls Mindestbestimmungsgrenzen anzuwenden. 

§ 6. (5) Bei Einzelmessungen von prioritären Stoffen sind die in Anlage F 
festgelegten Probenahme-, Aufbereitungs- und Analysemethoden unter Beachtung 
der Mindestbestimmungsgrenze anzuwenden. 

§ 6. (5) Bei Einzelmessungen von prioritären Stoffen sind die gemäß § 4 und 
Anlage A Abschnitt I und VI der MVW festgelegten Probenahme-, Aufbereitungs- 
und Analysemethoden unter Beachtung der Mindestbestimmungsgrenze 
anzuwenden. 

§ 6. (6) Die (Ab)Wassermengen sind gemäß den in Anhang C der AAEV, 
BGBl. Nr. 186/1996, genannten Methoden zu ermittelné 

§ 6. (6) Die (Ab)Wassermengen sind gemäß den in Anlage A Abschnitt I der 
MVW genannten Methoden zu ermittelné. 

Anlage B 

Verzeichnis der (Ab)Wasserinhaltsstoffe (Parameter) 

Gesamtverzeichnis der (Ab)Wasserinhaltsstoffe (Parameter) gemäß 
§ 2 Abs. 4 und § 4 Abs. 1 

Anlage B 

Verzeichnis der (Ab)Wasserinhaltsstoffe (Parameter) 

Gesamtverzeichnis der (Ab)Wasserinhaltsstoffe (Parameter) gemäß 
§ 4 Abs. 1 

Anlage F 
 

Analysenmethoden 

Die Analyse der Parameter zur Messung von Emissionen prioritärer Stoffe aus 
Punktquellen ist entsprechend den Analysenmethoden der Spalte 2 der 
nachstehenden Tabelle oder gleichwertigen Analysenmethoden vorzunehmen. Eine 
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Analysenmethode gilt als gleichwertig, wenn sie den Anforderungen der Normung 
DIN 38402-71 (DEV A 71), ĂGleichwertigkeit von zwei Analysenverfahren auf 
Grund des Vergleichs von Analysenergebnissen und deren statistischer 
Auswertung; Vorgehensweise für quantitative Merkmale mit kontinuierlichem 
Wertespektrumò, November 2002, entspricht. 

Die Spalten 3 bis 5 der Tabelle enthalten folgende Angaben: 

Spalte 3 ï Probe: Die Art der Probenahme von Abwasser wird für jeden 
Parameter in Spalte 3 der Tabelle festgelegt: 

M: Die Konzentration und Fracht des Abwasserparameters ist an Hand einer 
mengenproportionalen nicht abgesetzten homogenisierten Tagesmischprobe zu 
bestimmen. Als Tagesmischprobe gilt eine über die tatsächliche 
Abwasserablaufzeit innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden 
mengenproportional gezogene Mischprobe. Bei der diskontinuierlichen 
Entleerung eines Stapelbehälters gilt die Stichprobe als mengenproportionale 
Probenahme für das entleerte Abwasservolumen. 

S: Die Konzentration und Fracht des Abwasserparameters ist an Hand von 
Stichproben zu bestimmen. Als Stichprobe gilt eine Einzelentnahme aus einem 
Abwasser zu einem vorgegebenen Probenahmezeitpunkt an einem definierten 
Probenahmeort. Die tägliche Häufigkeit und die Intervalle der Stichprobenahme 
sind in Abhängigkeit vom Abflussverhalten des Abwasserparameters festzulegen. 
Konzentration und Fracht sind durchflussmengenproportional (in Ausnahmefällen 
zeitproportional) zu ermitteln. 

Spalte 4 ï Messung: Die Art der Messung wird für jeden Parameter in Spalte 4 
der Tabelle festgelegt: 

D: Der Inhaltsstoff ist direkt aus der unfiltrierten Probe mit zu bestimmen. 
Schreibt eine bestimmte Methode aus gerätetechnischen Gründen die Filtration 
der Probe zur Entfernung störender Partikel vor, ist diesen Vorgaben zu 
entsprechen. In diesen Fällen darf die Filtration den Gehalt des Parameters nicht 
verändern. 

G: Der Inhaltsstoff ist aus der unfiltrierten Probe nach Aufschluss (Gesamtgehalt) 
zu bestimmen. 

Spalte 5 ï MBG: Die Mindestbestimmungsgrenze MBG ist jene 
Bestimmungsgrenze, die zur Erfüllung der Anforderungen an eine Messung im 
gegebenen Kontext jedenfalls mindestens erreicht werden muss. 
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é. 

é. 

é. 

Artikel  67 

Änderung der GZÜV 

§ 9. (1) Die Probenahme zur Überwachung der physikalischen und 
chemischen Grundparameter einschließlich der Schadstoffparameter ist 
entsprechend den Vorgaben des Abschnittes I der Anlage 3 vorzunehmen. 

§ 9. (1) Die Probenahme zur Überwachung der physikalischen und 
chemischen Grundparameter einschließlich der Schadstoffparameter ist 
entsprechend den Vorgaben der Anlage B Abschnitt I der Methodenverordnung 
Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, 
vorzunehmen. 

§ 9. (2) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter ist entsprechend den Vorgaben des 
Abschnittes II der Anlage 3 vorzunehmen. 

§ 9. (2) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter ist entsprechend den Vorgaben der 
Anlage B Abschnitt II der MVW vorzunehmen. 

§ 9. (3) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter hat, sofern diese Aufgabe nicht von bei den 
Gebietskörperschaften eingerichteten Dienststellen wahrgenommen wird, durch 
einen gewerberechtlich oder nach dem Ziviltechnikergesetz 1993, BGBl. 
Nr. 156/1994, in der Fassung BGBl. I Nr. 164/2005, Befugten zu erfolgen. Das 
Qualitätssicherungssystem hat jedenfalls die in Abschnitt III der Anlage 3 
angeführten Elemente zu enthalten und ist von der jeweils beauftragten Stelle 
durchzuführen. 

§ 9. (3) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter hat, sofern diese Aufgabe nicht von bei den 
Gebietskörperschaften eingerichteten Dienststellen wahrgenommen wird, durch 
einen gewerberechtlich oder nach dem Ziviltechnikergesetz 1993, BGBl. 
Nr. 156/1994, in der Fassung BGBl. I Nr. 164/2005, Befugten zu erfolgen. Das 
Qualitätssicherungssystem hat jedenfalls die in § 5 Abs. 8 der MVW angeführten 
Elemente zu enthalten und ist von der jeweils beauftragten Stelle durchzuführen. 

§ 9. (6) Die Probenahme, die Wahl des Beprobungszeitraumes und die 
chemische Analyse zur langfristigen Trendermittlung bezüglich der 
Konzentrationen von prioritären Stoffen in Sedimenten und/oder Fischen haben 
nach allgemein anerkannten, konventionellen Methoden zu erfolgen. 

§ 9. (6) Die Probenahme, die Wahl des Beprobungszeitraumes und die 
chemische Analyse zur langfristigen Trendermittlung bezüglich der 
Konzentrationen von prioritären Stoffen in Sedimenten und/oder Fischen haben 
nach den Vorgaben des § 5 Abs. 6 und Abs. 7 MVW zu erfolgen. 

§ 15. (2) Die Probenahme zur Überwachung der physikalischen und 
chemischen Grundparameter einschließlich der Schadstoffparameter ist 
entsprechend den Vorgaben des Abschnittes I der Anlage 3 vorzunehmen. 

§ 15. (2) Die Probenahme zur Überwachung der physikalischen und 
chemischen Grundparameter einschließlich der Schadstoffparameter ist 
entsprechend den Vorgaben der Anlage B Abschnitt I der MVW vorzunehmen. 

§ 15. (3) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter ist entsprechend den Vorgaben des 
Abschnittes II der Anlage 3 vorzunehmen. Für spezielle Fragestellungen können 

§ 15. (3) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter ist entsprechend den Vorgaben der 
Anlage B Abschnitt II der MVW vorzunehmen. Für spezielle Fragestellungen 
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die angegebenen Mindestbestimmungsgrenzen weiter herabgesetzt werden. können die angegebenen Mindestbestimmungsgrenzen weiter herabgesetzt 

werden. 

§ 15. (4) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter hat, sofern diese Aufgabe nicht von bei den 
Gebietskörperschaften eingerichteten Dienststellen wahrgenommen wird, durch 
einen gewerberechtlich oder nach dem Ziviltechnikergesetz 1993 Befugten zu 
erfolgen. Das Qualitätssicherungssystem hat jedenfalls die in Abschnitt III der 
Anlage 3 angeführten Elemente zu enthalten und ist von der jeweils beauftragten 
Stelle durchzuführen. 

§ 15. (4) Die Analyse der physikalischen und chemischen Grundparameter 
einschließlich der Schadstoffparameter hat, sofern diese Aufgabe nicht von bei den 
Gebietskörperschaften eingerichteten Dienststellen wahrgenommen wird, durch 
einen gewerberechtlich oder nach dem Ziviltechnikergesetz 1993 Befugten zu 
erfolgen. Das Qualitätssicherungssystem hat jedenfalls die in § 5 Abs. 8 der MVW 
angeführten Elemente zu enthalten und ist von der jeweils beauftragten Stelle 
durchzuführen. 

§ 19. (4) Im Rahmen von Sondermessprogrammen können Parameter der 
Anlage 2 nach aufwendigeren Analysemethoden als jenen, die in Abschnitt II der 
Anlage 3 festgelegt sind, erhoben werden. Zur Schärfung von Messergebnissen 
können die in Anlage 3 genannten Überwachungszeiträume um bis zu zwei Jahre 
verlängert werden. 

§ 19. (4) Im Rahmen von Sondermessprogrammen können Parameter der 
Anlage 2 nach aufwendigeren Analysemethoden als jenen, die in der Anlage B 
Abschnitt II der MVW festgelegt sind, erhoben werden. Zur Schärfung von 
Messergebnissen können die in Anlage 2 genannten Überwachungszeiträume um 
bis zu zwei Jahre verlängert werden. 

§ 23. (2) Die Erstbeobachtung hat an allen Messstellen eines 
Grundwasserkörpers oder einer Gruppe von Grundwasserkörpern die im dritten 
Abschnitt der Anlage 15 angeführten Parameterblöcke 1 und 2 zu umfassen. Im 
Rahmen der Erstbeobachtung haben an den Messstellen zumindest drei 
Messungen unter Berücksichtigung der charakteristischen hydrologisch-
hydrogeologischen Eigenschaften des jeweiligen Grundwasserkörpers in 
möglichst regelmäßigen Abständen zu erfolgen. Die Messfrequenz kann aufgrund 
spezifischer örtlicher Verhältnisse oder sich abzeichnender Beeinträchtigungen der 
Beschaffenheit des Grundwassers auf vier Messungen jährlich in Abständen von 
etwa drei Monaten erhöht werden. 

§ 23. (2) Die Erstbeobachtung hat an allen Messstellen eines 
Grundwasserkörpers oder einer Gruppe von Grundwasserkörpern die in der 
Anlage 15 angeführten Parameterblöcke 1 und 2 zu umfassen. Im Rahmen der 
Erstbeobachtung haben an den Messstellen zumindest drei Messungen unter 
Berücksichtigung der charakteristischen hydrologisch-hydrogeologischen 
Eigenschaften des jeweiligen Grundwasserkörpers in möglichst regelmäßigen 
Abständen zu erfolgen. Die Messfrequenz kann aufgrund spezifischer örtlicher 
Verhältnisse oder sich abzeichnender Beeinträchtigungen der Beschaffenheit des 
Grundwassers auf vier Messungen jährlich in Abständen von etwa drei Monaten 
erhöht werden. 

§ 23. (3) Die Wiederholungsbeobachtung hat an allen Messstellen eines 
Grundwasserkörpers oder einer Gruppe von Grundwasserkörpern grundsätzlich 
die im dritten Abschnitt der Anlage 15 angeführten Parameterblöcke 1 und 2 zu 
umfassen. Im Rahmen der Wiederholungsbeobachtung hat an allen Messstellen 
zumindest einmal jährlich in Abständen von etwa zwölf Monaten eine Messung zu 
erfolgen. In Hinblick auf spezifische örtliche Verhältnisse oder wenn auf Grund 
der bisher durchgeführten Messungen an dieser Messstelle zumindest eine 
Überschreitung eines in Spalte 1 der Anlage 1 QZV Chemie GW, BGBl. II 
Nr. 98/2010, festgelegten Schwellenwertes vorliegt, kann die Messfrequenz an 
einer Messstelle bis auf vier Messungen jährlich in Abständen von etwa drei 
Monaten erhöht werden. Sofern sich in der Folge keine weitere Überschreitung 

§ 23. (3) Die Wiederholungsbeobachtung hat an allen Messstellen eines 
Grundwasserkörpers oder einer Gruppe von Grundwasserkörpern grundsätzlich 
die in der Anlage 15 angeführten Parameterblöcke 1 und 2 zu umfassen. Im 
Rahmen der Wiederholungsbeobachtung hat an allen Messstellen zumindest 
einmal jährlich in Abständen von etwa zwölf Monaten eine Messung zu erfolgen. 
In Hinblick auf spezifische örtliche Verhältnisse oder wenn auf Grund der bisher 
durchgeführten Messungen an dieser Messstelle zumindest eine Überschreitung 
eines in Spalte 1 der Anlage 1 QZV Chemie GW, BGBl. II Nr. 98/2010, 
festgelegten Schwellenwertes vorliegt, kann die Messfrequenz an einer Messstelle 
bis auf vier Messungen jährlich in Abständen von etwa drei Monaten erhöht 
werden. Sofern sich in der Folge keine weitere Überschreitung ergibt, kann die 
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ergibt, kann die Frequenz wieder verringert werden. Die 
Wiederholungsbeobachtung eines Parameters aus den Parameterblöcken 2.3.2 bis 
2.3.9 kann ï abweichend vom ersten Satz ï an einer Messstelle zur Gänze 
entfallen, wenn der für diesen Parameter in Spalte 1 der Anlage 1 zur QZV 
Chemie GW, BGBl. II Nr. 98/2010, festgelegte Schwellenwert im Rahmen der 
Erstbeobachtung von keinem einzelnen Messwert überschritten worden ist und das 
arithmetische Mittel aus den für diese Messstelle aus der Erstbeobachtung zur 
Verfügung stehenden Messungen 75 % dieses Schwellenwerts nicht überschritten 
hat. 

Frequenz wieder verringert werden. Die Wiederholungsbeobachtung eines 
Parameters aus den Parameterblöcken 2.3.2 bis 2.3.9 kann ï abweichend vom 
ersten Satz ï an einer Messstelle zur Gänze entfallen, wenn der für diesen 
Parameter in Spalte 1 der Anlage 1 zur QZV Chemie GW, BGBl. II Nr. 98/2010, 
festgelegte Schwellenwert im Rahmen der Erstbeobachtung von keinem einzelnen 
Messwert überschritten worden ist und das arithmetische Mittel aus den für diese 
Messstelle aus der Erstbeobachtung zur Verfügung stehenden Messungen 75 % 
dieses Schwellenwerts nicht überschritten hat. 

§ 24. (1) Die Probenahme zur Überwachung der im dritten Abschnitt der 
Anlage 15 angeführten Parameter der Parameterblöcke 1 und 2 ist entsprechend 
den Vorgaben des ersten Abschnitts dieser Anlage vorzunehmen. 

§ 24. (1) Die Probenahme zur Überwachung der in der Anlage 15 angeführten 
Parameter der Parameterblöcke 1 und 2 ist entsprechend den Vorgaben des ersten 
Abschnitts dieser Anlage vorzunehmen. 

§ 24. (2) Die Analyse der im dritten Abschnitt der Anlage 15 angeführten 
Parameter der Parameterblöcke 1 und 2 ist entsprechend den Vorgaben des 
zweiten Abschnitts dieser Anlage vorzunehmen. 

§ 24. (2) Die Analyse der in der Anlage 15 angeführten Parameter der 
Parameterblöcke 1 und 2 ist entsprechend den Vorgaben der Anlage C Abschnitt II 
der MVW vorzunehmen. 

§ 24. (3) Die Probenahme und chemische Analytik haben, sofern diese 
Aufgabe nicht von bei den Gebietskörperschaften eingerichteten Dienststellen 
wahrgenommen wird, durch einen gewerberechtlich oder nach dem 
Ziviltechnikergesetz 1993 Befugten zu erfolgen. Das Qualitätssicherungssystem 
hat jedenfalls die im vierten Abschnitt der Anlage 15 angeführten Elemente zu 
enthalten und ist von der jeweils beauftragten Stelle durchzuführen. 

§ 24. (3) Die Probenahme und chemische Analytik haben, sofern diese 
Aufgabe nicht von bei den Gebietskörperschaften eingerichteten Dienststellen 
wahrgenommen wird, durch einen gewerberechtlich oder nach dem 
Ziviltechnikergesetz 1993 Befugten zu erfolgen. Das Qualitätssicherungssystem 
hat jedenfalls die in § 6 Abs. 6 der MVW angeführten Elemente zu enthalten und 
ist von der jeweils beauftragten Stelle durchzuführen. 

§ 26. (1) Die operative Überwachung hat an allen Messstellen gemäß § 25 die 
im dritten Abschnitt der Anlage 15 angeführten Parameter der Parameterblöcke 1 
und 2 zu umfassen. 

§ 26. (1) Die operative Überwachung hat an allen Messstellen gemäß § 25 die 
in der Anlage 15 angeführten Parameter der Parameterblöcke 1 und 2 zu 
umfassen. 

§ 28. (1) Im Rahmen von Sondermessprogrammen (§ 2 Abs. 2) können 
weitere vom dritten Abschnitt der Anlage 15 nicht erfasste Parameter in die 
überblicksweise oder operative Überwachung aufgenommen werden, 

 1. wenn das Risiko besteht, dass der Grundwasserkörper oder die Gruppe 
von Grundwasserkörpern die gemäß §§ 30c und 30d WRG 1959 
festgelegten Umweltziele nicht erreichen wird, oder 

 2. für die Klärung genereller Fragestellungen (zB betreffend Vorkommen, 
Umweltverhalten und Wirkungszusammenhang von Stoffen und 
Stoffverbindungen im Grundwasser) oder 

 3. zur Klärung von speziellen Fragestellungen für grenzüberschreitende 

§ 28. (1) Im Rahmen von Sondermessprogrammen (§ 2 Abs. 2) können 
weitere von der Anlage 15 nicht erfasste Parameter in die überblicksweise oder 
operative Überwachung aufgenommen werden, 

 1. wenn das Risiko besteht, dass der Grundwasserkörper oder die Gruppe 
von Grundwasserkörpern die gemäß §§ 30c und 30d WRG 1959 
festgelegten Umweltziele nicht erreichen wird, oder 

 2. für die Klärung genereller Fragestellungen (zB betreffend Vorkommen, 
Umweltverhalten und Wirkungszusammenhang von Stoffen und 
Stoffverbindungen im Grundwasser) oder 

 3. zur Klärung von speziellen Fragestellungen für grenzüberschreitende 
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Grundwasserkörper, sofern nicht ohnedies nach § 25 vorzugehen ist. Grundwasserkörper, sofern nicht ohnedies nach § 25 vorzugehen ist. 

§ 28. (4) Bei der Überwachung sind die in Anlage 15 genannten 
Untersuchungsmethoden anzuwenden, soweit sich auf Grund der besonderen 
Verhältnisse nicht anderes ergibt. 

§ 28. (4) Bei der Überwachung sind die in Anlage C Abschnitt II der MVW 
genannten Untersuchungsmethoden anzuwenden, soweit sich auf Grund der 
besonderen Verhältnisse nicht anderes ergibt. 

§ 32. (3) neu § 32. (3) § 9 Abs. 1 bis 3, § 9 Abs. 6, § 15 Abs. 2 bis 4, § 19 Abs. 4, § 23 
Abs. 2 und Abs. 3, § 24 Abs. 1 bis 3, § 26 Abs. 1, § 28 Abs. 1 und 4, Anlage 3 und 
Anlage 15 in der Fassung der Verordnung BGBl. II Nr. xx/2018 treten mit Ablauf 
des Tages der Kundmachung der genannten Verordnung in Kraft. 

Anlage 3 (pdf) 
 

Anlage 15 (pdf) Anlage 15 

Parameter 

1. Parameterblock 1 

1.1. Probenahme und Vor-Ort -Parameter 
 

Parameter 

Abstich 

Förderstrom bei Probenahme 

Gesamtfördervolumen 

Quellschüttung 

organoleptische Feststellungen von: 

Färbung 

Trübung 

Geruch 

Messung von: 

Wassertemperatur 

pH-Wert 

elektr. Leitf. (bei 20°C) 

Sauerstoffgehalt 
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1.2. Chemisch-analytische Parameter 
 

Parameter 

Gesamthärte 

Karbonathärte 

Hydrogencarbonat 

Calcium 

Magnesium 

Natrium 

Kalium 

Nitrat 

Nitrit  

Ammonium 

Chlorid 

Sulfat 

Orthophosphat 

Bor 

DOC (ber. als C) 

Eisen, gelöst 

Mangan, gelöst 
 

2. Parameterblock 2 

2.1. Metalle gelöst 
 

Parameter 

Aluminium 

Arsen 
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Blei 

Cadmium 

Chrom 

Kupfer 

Nickel 

Quecksilber 

Zink 
 

2.2. Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe 
 

Parameter 

Trichlorethen 

Tetrachlorethen 

1,1,1-Trichlorethan 

Chloroform(Trichlormethan) 

Tetrachlormethan 

1,1-Dichlorethen 

Tribrommethan 

Bromdichlormethan 

Dibromchlormethan 

Dichlormethan 

1,2-Dichlorethan 

cis-1,2-Dichlorethen 

trans-1,2-Dichlorethen 
 

2.3. Pestizide 

2.3.1 Pestizide I (Triazine) 
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Parameter 

Atrazin 

Desethylatrazin 

Desisopropylatrazin 

Cyanazin 

Prometryn 

Propazin 

Simazin 

Sebutylazin 

Terbutylazin 

Desethylterbutylazin 

Metolachlor 

Alachlor 

Pendimethalin 

Terbutryn 

2,6-Dichlorbenzamid 
 

2.3.2 Pestizide II (Organochlorinsektizide) 
 

Parameter 

Summe Aldrin und Dieldrin (als Dieldrin) 

Chlordan (Summe der Isomere) 

Heptachlor und Heptachlorepoxid (als Heptachlor) 

Hexachlorbenzol 

Lindan 

DDE (und Isomere) 

DDT (und Isomere) 
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2.3.3 Pestizide III (Phenylharnstoffe) 
 

Parameter 

Buturon 

Chlorbromuron 

Chlortoluron 

Diuron 

Hexazinon 

Isoproturon 

Linuron 

Metobromuron 

Metoxuron 

Monolinuron 

Monuron 

Neburon 

Bromoxynil und Bromoxynilester (als Bromoxynil) 

Ioxynil 
 

2.3.4 Pestizide IV (Phenoxyalkancarbonsäuren) 
 

Parameter 

2,4-Dichlorphenoxyessigsäure (2,4-D), Salze und Ester (als 2,4-D) 

Dichlorprop (2,4-DP), Salze und Ester (als 2,4-DP) 

4-Chlor-2-methylphenoxyessigsäure (MCPA), Salze und Ester (als MCPA) 

4-(4-Chlor-2-methylphenoxy)buttersäure (MCPB), Salze und Ester (als MCPB) 

Mecoprop (MCPP), Salze und Ester (als MCPP) 

2,4,5-Trichlorphenoxyessigsäure (2,4,5-T), Salze und Ester (als 2,4,5-T) 

Dicamba 
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2.3.5 Pestizide V (saure Herbizide) 
 

Parameter 

Bentazon 

Dinoseb-acetat 

Metazachlor 

Methoxychlor 

Orbencarb 

Pyridat und 6-Chlor-4-hydroxy-3-phenylpyridazin (als Pyridat (CL9673)) 
 

2.3.6 Pestizide VI 
 

Parameter 

Bromacil 

Dichlobenil 

Metalaxyl 

Pirimicarb 

Triadimefon 

Triadimenol 
 

2.3.7 Pestizide VII (Sulfonylharnstoffe) 
 

Parameter 

Amidosulfuron 

Metsulfuron-methyl 

Nicosulfuron 

Primisulfuron-methyl 

Rimsulfuron 
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Thifensulfuron-methyl 

Triasulfuron 

Triflusulfuron 
 

2.3.8 Pestizide VIII 
 

Parameter 

Aclonifen 

Clomazon 

Deltametrin 

Dimethenamid 

Fluazifop-p-butyl 

Fluroxypyr-1-methylheptylester 

Metamitron 

Quizalofop-methyl 

Prosulfocarb 
 

2.3.9 Pestizide IX 
 

Parameter 

Carbetamid 

Fenoxyprop 

Flufenacet 

Fluroxypyr 

Isoxaflutol 

Metosulam 

Quizalofop 
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Artikel  68 

Änderung der QZV Chemie OG 

§ 5. (5) Hinsichtlich der Messhäufigkeit sowie der Anforderungen an die 
Probenahme, die Analyse der chemischen Schadstoffe und der physikalisch-
chemischen Hilfsparameter und die Dienststellen bzw. Befugten, die Messungen 
an Oberflächenwasserkörpern durchführen, gelten die Vorgaben der 
Gewässerzustandsüberwachungsverordnung (GZÜV), BGBl. II Nr. 479/2006, in 
der jeweils geltenden Fassung. 

§ 5. (5) Hinsichtlich der Messhäufigkeit und der Anforderungen an die 
Dienststellen bzw. Befugten, die Messungen an Oberflächenwasserkörpern 
durchführen, gelten die Vorgaben der 
Gewässerzustandsüberwachungsverordnung (GZÜV), BGBl. II Nr. 479/2006, in 
der jeweils geltenden Fassung. Hinsichtlich der Anforderungen an die 
Probenahme und die Analyse der chemischen Schadstoffe und der physikalisch-
chemischen Hilfsparameter gelten die Vorgaben der Anlage B Abschnitt I und II 
der Methodenverordnung Wasser (MVW), BGBl. II Nr. xx/2018, in der jeweils 
geltenden Fassung. 

Artikel  69 

Änderung der QZV Ökologie OG 

§ 14. (4) Die methodischen Vorgaben der 
Gewässerzustandsüberwachungsverordnung (GZÜV), BGBl. II Nr. 479/2006, sind 
einzuhalten. 

§ 14. (4) Die methodischen Vorgaben der Methodenverordnung Wasser 
(MVW), BGBl. II Nr. xx/2018 in der jeweils geltenden Fassung, sind einzuhalten. 

§ 20. (4) Die methodischen Vorgaben der GZÜV sind einzuhalten. § 20. (4) Die methodischen Vorgaben der MVW sind einzuhalten. 
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